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Der deutſche Cin- und Aus fuhrhandel 
im Jahre 1886. 

Das Decemberheft 1886 der Monatshefte zur Statiſtik des Deutſchen 
Reichs bringt einen bemerkenswerthen Nachweis über die Ein⸗ und 
Ausfuhr der wichtigſten Waarenartikel im deutſchen Zollgebiete für die 
Zeit vom 1. Januar bis Ende December 1886. Danach hat das 
Ausfuhrgefhäft, was die Quantität der ausgeführten Waaren anbe- 
trifft, im verfloſſenen Jahre einen entſchledenen Aufſchwung genommen. 
Wenn nun auch die geſunkenen Preiſe die Bedeutung der Zunahme 
der Ausfuhr etwas vermindern — der Umfang dieſer Verminderung 


n u. Bojen 20 Pf. 


läßt ſich nicht in beſtimmten Zahlen ausdrücken, da der Nachweis nicht. S 


den Werth der ausgeführten Quantitäten angiebt —, ſo blelbt doch 
immer die erfreuliche Thatſache zu conſtatiren, daß das Jahr 1886 
für die deutſche Induſtrie eine Erholung von der wirthſchaftlichen 
Kriſe im Jahre 1885 bedeutet, welche als abgeſchloſſen betrachtet 
werden kann, wenn nicht politiſche Ereigniſſe dazwiſchen treten. Leider 
aber machen ſich bereits die Wirkungen des neueſten Kriegslärms in 
der wirthſchaftlichen Bewegung ſehr bemerkbar. 
Nachfolgende Tabelle enthält die Ein⸗ und Ausfuhr⸗Mengen der 
wichtigsten Artikel in Doppelcentnern netto: 
t : 
Baummolle, En 85 
Baumwollengarn 
Leinengarn, ungefärbte 
eie (Gre e)) 3 
Schafwoll 


3 
ZS ee ein Ne Tele 
Obſt, friſches 
Arrac, Cognac, Rum u. fe w 
Wein und Meth in Fäſſern 
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‚Uͤ U w 3 333333V3 er 


„ 
Schmalz 8 
etroleum 
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Cigarren F 3 796 4 00 
Nauchtabar ER A RE 0 INES 4484 3885 
Leder, außer Handſchuhleder ꝛc e 20 650 25 800 
Kautſchuk, roh 21 551 23 — 
Tarb holz „ 572 450 601 295 
Salpeter: Chiliſalpete tr roressonnenens 1811147 1567 380 
S RE. 2 126 632 116 641 
Ammoniak, ſchwefelſauree ss 365 584 350 695 
Aus fuhr: 1886 1885 

Baumwollene Zeugwaaren e 158 561 142 787 
Baumwollene Strumpfwaaren 82 792 70 345 
Baumwollene Poſamenten 23 735 21 122 
Seilerwaaren 39 898 36 862 
Leinenwaaren 34 848 33 328 
Seidenwaaren 2468 2549 
8 Wodten RE EIERLI- ELCH 48 745 38 418 
Halbſeidene Poſamentee ns. 6 554 6135 
Wollwaaren aller Are... 229 894 212 047 
Wollene Strumpfwaare nn. 34017 27 552 
Wollene Poſam enten. 14542 14 634 
Kleider und Wäsche 63 709 56 422 
e E E OEE E E NET. 18316496 17711577 
r N 2507 515 2135345 
Schmiedbares Eiſe nn 2 196 933 1709 929 
Gſſenbahnſch enen 1632216 1647913 
Laſchen, Räder, Achſeen . ͥ m 2 355 821 


gulenpietten, Bleche 
Eiſendra ht 

F 

J EG 


Steinkohlen 
o RITA RES 
Pianos und andere muſikaliſche Inſtrumente 
Locomotiven, Locomobile nu 79525 67 786 
Andere Maſchinen aller Are 558 287 579 138 
Nähmaſch inen . 68 951 65 575 
Eiſenbahn⸗Fahrzeuge (Werth i. 1000 M) 1638 2887 
Wei geen 82 938 140 805 
Ro GEN -Herinnunno nun nn nennen nenn nee 31981 40 203 
VPP 3 164 933 128 207 
Kart A % 8828 247 50 
han ika EERTE E N Fe TO N 10 1265 6 
Wiſches Ooſt e , e a EAEN 190 767 
Zucker 5 683 962 5295 471 
Melaſſe 312 445 806 591 
opfen 176 225 126 728 
Bier 1298399 1606 522 
Branntwein aller Are e e 764 7553 895 779 


er 3 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wein und Moſt in 201 275 144 677 
Schaumwein in Flaſchen 13 397 13 752 
Anderer Wein in Flaſchen 45 105 44242 
C EN 1327 023 1290433 
Friſches und 79 954 84341 
Butter aller 123 041 140 687 
Käſe ee ET FR 34 059 40 044 
rl cs een armer ae 415 686 329 576 
Tabaksblätter, entrippũ . 761¹ 10 270 
e ee rennen ee 4484 3 885 
TTT. ᷣ Ä chem seen ne 3 000 3755 
Pferde (GA) 5 aoei een sch ae 14 030 15 770 
Kühe FFC 24 821 35 235 


Co EA g 
Chlorkalium r 
ESSENER Or 3 90 639 96 220 
e e E AAN RASON Eo DOE 186 857 173 419 
ee E E S E AA 36 330 42780 
Auron und Zündkerz chen 25 187 23 853 

PPC 52 417 54 214 
CCT 45 284 82 837 
Anilin und Anilin farben 73 930 63 588 

~ Mineralwaſſer 253 305 269 846 
Grünes und weißes Hohlglas 668 142 639 333 
Belegtes Spiegelglas... 36 381 31267 
Gepreßtes und geſchliffenes Glas Ss 55 429 56 528 

Porzellan und feine Thonwaaren 101 297 98 873 

neee ee ee 362 682 308 849 
Badtteine, RUNE 5-2... ce dern 6874527 5614036 
Ander Tonarten nee Me 146 205 150 651 
Schmelztiegel und glaſirte Röhren 46 042 34157 
ee an i 37 041 34 541 
Grobe Lederdaare nn 9 661 10 897 
Brüſſeler und Handſchuhlede r 26 934 26129 
Feine Lederwaaren . i 


Lederne Handſchuhe 


Sr ccc 
iſchler⸗, Drechsler⸗, Was nerarbeitenn 
Wie aus dieſer Aufſtellung hervorgeht, hat die Ausfuhr von 
Textilfabrikaten im verfloſſenen Jahre einen im Großen und 
Ganzen namhaften Aufſchwung genommen. Beſonders farë war der 
Export nach den Vereinigten Staaten (Wollene Tuchwaaren 19 557 
Doppelcentner, Halbſeidene Zeuge, Tücher ꝛc. 17 237 Doppelcentner, 
Leinener Damaſt, Tiſchzeug ıc. 1744 Doppelcentner, Baumwollene 
Strumpfwaaren 30 824 Doppeltentner). Dagegen war die Anfuhr 
von wollenen und halbſeidenen Poſamentierwaaren, ſowie Seiden⸗ 
waaren geringer als diejenige im Jahre 1885. Was die Einfuhr 
anbetrifft, fo hat dieſelbe bei dem Rohſtoffe fih ebenfalls geſteigert. 
Die Eiſen⸗ und Metallinduſtrie hat ein günſtiges Reſultat zu 
verzeichnen. Eiſenerze wurden beſonders nach Belgien (11 451 811 
Doppelcentner) und nach Frankreich (6 486 546 Doppelcentner) 
exportirt; Brucheiſen nach den Vereinigten Staaten (92 074 Doppel: 


gjeentner) und nach Italien (78 686); Roheiſen nach Rußland 


(705 212), Frankreich (490 790), Belgien (467 519), Vereinigten 
Staaten (380 048) und Oeſterreich⸗Ungarn (230 020); Eiſen⸗ und 
Stahldraht nach den Vereinigten Staaten (736 820) und Belgien 


(311 836). Die Vereinigten Staaten haben insbeſonders den Haupt⸗ 


anſtoß für die günſtigere Geſtaltung der Verhältniſſe gegeben. Da 
die dortige inländiſche Production den Bedarf, trotz des Auf— 
ſchwunges in Eiſen, nicht decken konnte, ſo gewann die Einfuhr 
europäiſcher Waaren an Ausdehnung. An derſelben participirte auch 
Deutſchland, wenn auch nicht in dem Maße wie England. Abge⸗ 
nommen hat die Ausfuhr von Eiſenplatten und Blechen, ſowie er⸗ 
heblich von ganz groben Eiſenwaaren aus Eiſenguß (— 52 698 
Doppelcentner!), Blei und Zink. 
ſich ebenfalls erheblich geſteigert, nach Italien gingen 31 319 Doppel⸗ 
centner, nach Dänemark 8189 und nach Frankreich 6836. Stein⸗ 
kohlen, die hauptſächlich nach den Niederlanden und Oeſterreich⸗Ungarn 
ausgeführt wurden (29 623 280 und 26 053 176 Doppelcentner), 


2 zeigen einen merklichen Rückgang, dagegen hat ſich die Ausfuhr von 


Koks etwas gehoben. Der Import in der Eiſeninduſtrie zeigt faſt 
überall eine mehr oder minder erhebliche Abnahme. 


Die Getreideeinfuhr hat einen Rückgang erfahren, wie keine andere 


Waarengattung. Weizen weiſt gegen 1885 ein Minus von 2 996 267 


ſehr fühlbar! Rußland iſt der Hauptlieferant für Weizen (1416 877 


(402 586 Doppelcentner). Oeſterreich⸗Ungarn lieferte 1923 472 
Doppelcentner Gerſte. 


Campagne 1885/86 im verflofienen Jahre geſtiegen, ohne jedoch den 


6 386 289 Doppel⸗Centner betrug. Mehr als 50 pCt. der Geſammt⸗ 
ausfuhr, 3 112373 Doppelcentner, gingen nach England. Die 
Melaſſeaus fuhr ift bedeutend zurückgegangen. 


wird in Folge der kürzlich erlaſſenen Pferdeausfuhrverbote von Deutſch⸗ 
land, Belgien, Oeſterreich⸗Ungarn völlig veränderte Zahlen aufweiſen. 
Im Jahre 1886 wurde an Pferden ausgeführt: nach der Schweiz 
2388 Stück, nach Holland 2236, nach Belgien 1157, nach Frank⸗ 
reich 1137, nach Oeſterreich⸗ungarn 1072, eingeführt wurden: von 


Belgien 19404 Stück, Rußland 14 808, Oeſſerreich⸗Ungarn 7858, 


Holland 7811, Frankreich 6113, Dänemark 4468, Schweiz 766. 
In der chemiſchen Induſtrie weiſt das Vorjahr in den Ausfuhr: 

mengen theils Rückgänge, theils Zunahmen auf. Abgenommen hat 

die Ausfuhr von caleinirter Soda, Chlorkalium, Salzſäure, Schieß⸗ 


Der Export von Locomotiven hat 


Doppelcentnern auf, Roggen ein Minus von 2 071 317, Hafer von 
1 370 541 und Gerſte von 841 946. Die Getreidezölle machen fih 


Doppelcentner), Roggen (3 279615 Doppelcentner) und Hafer 


Die Zucker⸗Ausfuhr it trog der großen Minderproduction in der 
Umfang des Jahres 1884 zu erreichen, in welchem die Ausfuhr 


: Dei Pferden, Kühen, Schweinen und Spanferfeln überſtieg die 
Einfuhr die Ausfuhr. Die Pferdeausfuhr zeigt gegen 1885 eine 
Abnahme von 1740 Stück. Der Bericht für das laufende Jahr 


tun 


Kußerdem übernehmen alle Poft- 


ei 


: Herrenſtraße Nr. 20, 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 8. März 1887. 


pulver, Ultramarin und Mineralwaſſer, dagegen hat die Ausfuhr zu 
genommen in Anilin, Anilinfarben, Cement, kryſt. Soda, Pottaſche, 


dition: 
Chan Beſtellungen 22 die Beitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Schwefelſäure, Zündhölzer (wovon die Hälfte, 12668 Doppelcentner, 


nach Oeſterreich⸗Ungarn ging) und Alizarin. 


Deutſchland. 

O Berlin, 6. März. [Wahlbeeinfluſſung durch Arbeit⸗ 
geber.] Auch bei den jüngſten Wahlen iſt wiederholt von Arbeit⸗ 
gebern eine Tyrannei geübt worden, welche ein Einſchreiten der 
Geſetzgebung faſt gebieteriſch herausfordert. So wurde in einem 


3] Orte des Osnabrücker Kreiſes jedem Arbeiter ein Couvert übergeben, 


in welchem ſich ein Stimmzettel für den nationalliberalen Candi⸗ 
daten befand. Die Arbeiter mußten dann, bewacht von ihren 
Beamten, zur Wahlurne marſchiren, mit der linken Hand den Stimm⸗ 
zettel abgeben und mit der rechten das Couvert an einen der con⸗ 
trolirenden Beamten zurückliefern. Dieſes Verfahren ſteht leider nicht 
vereinzelt da. Schon vor längerer Zeit ſchrieb die nationalliberale 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung‘: „Unſerer Anſicht nach handeln die 
Fabrikherren in ihrem vollen Rechte, wenn ſie darauf bedacht ſind, 
die Stimmabgabe ihrer Arbeiter in der Weiſe zu lenken, wie ſie es 
in ihrem eigenen Intereſſe und in dem ihrer Arbeiter für geboten er⸗ 
achten.“ Und Herr Bueck, der Generalſecretär des ſchutzzollneriſchen Ver⸗ 
bandes der Induſtriellen von Rheinland und Weſtfalen, glaubte, die Frage, 
„ob der Arbeitgeber verpflichtet fet, in feinem Lohn und Brot ſtehende Leute 
zu dulden, welche ſeine politiſchen Gegner ſeien“, nicht nur energiſch 
verneinen, ſondern auch hinzufügen zu ſollen, „es ſei ein unantaſt⸗ 
bares Recht des Arbeitgebers, diejenigen aus den Werkſtätten aus zu⸗ 
ſchließen, welche durch ihre Gegnerſchaft in ſoclal⸗ und wirthſchafts⸗ 


j| politifhen Fragen feine eigene Exiſtenz bedrohen, und das thun die 


Arbeiter, die gegen ihren Arbeitgeber wählen.“ Zum Ueberfluſſe ſetzte 
Herr Bueck noch hinzu: „Sollte der Arbeitgeber nicht berechtigt ſein, 
es als Beweis des unbedingt erforderlichen Vertrauens anzunehmen, 
wenn der Arbeiter ſich ſeiner Führung überläßt, falls er, wie jetzt, ſo 
oft durch Bethätigung der Wahl zur Entſcheidung über die ſchwierigſten 
ſocial⸗ und wirthſchaftspolitiſchen Probleme aufgerufen wird?“ Alle 
dieſe Ausführungen und Handlungen gehen von der Anſchauung aus, 


als ob nur der Arbeitgeber ein Recht der politiſchen Ueberzeugung 


habe, nicht auch der Arbeiter. Wir aber meinen, daß der Arbeiter 


38 für feinen Lohn nur feine Kraft, nicht auch feine Stimme verkauft, 
2 und daß er im Uebrigen, außerhalb der Fabrik, ein freier Mann 


fein müſſe wie fein Arbeitgeber. Eine Arbeiter- Bevölkerung, 
welche nicht ihrer innerſten Ueberzeugung folgen darf, verdient nicht 
mehr den Namen von Bürgern, ſondern von Stimmvieh und müßte 
vom Wahlrecht ausgeſchloſſen werden. So lange aber das allgemeine 
Wahlrecht beſteht, muß es auch geſchützt werden, und deshalb können 
wir nur wiederholt den Antrag Rintelen⸗Munckel empfehlen, welcher 


in der vorigen Seſſion des Reichstages eingebracht wurde und dahin 


lautete, dem Paragraphen 107 des Strafgeſetzbuches folgende Faſſung 


zu geben: „Wer einen Deutſchen durch Gewalt oder durch Bedrohung 


mit einer ſtrafbaren Handlung oder mit Nachtheilen für Leben, Ge⸗ 
ſundheit, Freiheit, Ehre oder Vermögen verhindert, in Ausübung 
feiner ſtaatsbürgerlichen Rechte nach feinem freien Willen zu wählen 
oder zu ſtimmen, wird, gleichviel ob die Bedrohung ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen oder aus den Umſtänden zu entnehmen, ob ſie gegen den 
Wahl: oder Stimmberechtigten ſelbſt oder gegen einen feiner An⸗ 
gehörigen ($ 52) gerichtet iſt, mit Gefängniß oder Feſtungshaft bis 
zu fünf Jahren beſtraft. Iſt die angedrohte ſttafbare oder nach⸗ 
theilige Handlung zur Ausführung gebracht, fo iſt auf Gefängniß 
nicht unter einem Monat zu erkennen. 


kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Der 


Verſuch iſt ſtrafbar.“ — Nichts vermag mehr die Bataillone der 


Socialdemokratie zu verſtärken, als die Vergewaltigung des Stimm⸗ 
rechts der Arbeiter. 

Berlin, 7. März. [Tages⸗Chronik.] Bei der Direction 
der Neu⸗Guinea⸗Compagnie it neuerlich ein Telegramm eingegangen, 
in welchem der Tod der Gemahlin des Landeshauptmanns von 
Schleinitz mit dem Beifügen beſtätigt wird, daß ſie am 10. Januar 
einer raſch verlaufenen Diphtheritis erlegen ſei. Die mehrfach 
verbreitete Angabe, daß geſundheitliche Gründe bald nach der Nieder⸗ 
laſſung der Familie des Landeshauptmanns in Finſchhafen deren zeit⸗ 
weiſe Ueberſiedelung nach Matupi im Blsmarck⸗Archipel nothwendig 
gemacht habe, wird der „Nat.⸗Ztg.“ als unbegründet bezeichnet; die 
Familie des Herrn von Schleinitz hat Finſchhafen nicht verlaſſen. 

In dem Proceß gegen den früheren Hauptmann von 
Schleinis ik das Urtheil des Kriegsgerichts bereits geſprochen; 
daſſelbe liegt gegenwärtig dem Kaiſer als oberſten Kriegsherrn zur 
Beſtätigung vor. Ueber den Ausgang des Prozeſſes wird zunächſt 


doch glaubt man aus einigen Andeutungen ſchließen zu dürfen, daß 
eine Verurtheilung erfolgt iſt. 

Ueber die noch bevorſtehenden geſetzgeberiſchen Arbeiten des Land⸗ 
tages ſchreiben die officiöfen „B. P. N.“: Wenn auch die beiden 
Häuſer ſelbſt ſchwerlich in erheblichem Umfange von dem Rechte der 
Initiative Gebrauch machen dürften, ſo ſtehen doch noch eine Reihe 
von Geſetzesvorlagen aus, deren Vorlegung von Seiten der Regierung 
beabſichtigt wurde. Wir nennen u. A. die Unfallfürſorge für Beamte 
des Staats, die Reviſton der Vorſchrift über Radfelgenweite in den 
neun alten Provinzen, die Regelung der Frage der Cantongefängniſſe 
in der Rheinprovinz. 


[Eine tumultuariſche Scene] ſpielte ſich am Tage bezw. Abend 
der Stichwahl in der Sanitätswache in der Adalbertſtraße ab. Vier 
Männer brachten einen ſchwer am Hinterkopf verwundeten Mann in die 
Sanitätswache und betrugen ſich hier ſo pöbelhaft, daß der anweſende In⸗ 
haber der Wache, Herr Heiſe, die Begleiter des Verwundeten aufforderte, 
das Local zu verlaſſen. In demſelben Augenblick hatte ſchon einer der 
Männer Herrn H., der ſelbſt ein ebenſo ne als kräftiger Mann 
iſt, am Halſe ergriffen, und als H. ſich ergi zur Wehre ſeßte, fielen 
die übrigen drei Männer über H. her, der Verwundete ſchrie und lärmte 
dazwiſchen — kurzum, es war ein derartiger Scandal, daß die Paſſanten 
a mend ann wurden und in die Sanitätswache eindrangen. Bis Shug- 
leute und Nachtwächter herbeigerufen waren, hatten die —— mehrere 
Gegenſtände in der Sanitätswache demolirt und drohten, alles in Stücke 
ſchlagen zu wollen. Aus den Reden der Männer hörte man, daß fie 
wegen des Ausfalles der Reichstagswahlen in Streit mit politiſchen Geg⸗ 
nern gekommen waren und nun ihre Wuth ausließen. Ehe es zur Bera 


> 


Neben der Gefängnißſtrafe 


ſtrenges Amtsgeheimniß gewahrt, ſelbſt dem Angeklagten gegenüber; S 
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haftung der Männer kommen konnte, hatten fie den Verwundeten in eine] wurden die Jeſuiten aus Oeſterreich verbannt. Bedr ging nach Bel: 
Droſchke gepackt und waren mit ihm davongefahren. gien und wurde Rector der Jeſuitenſchule in Löwen, kehrte aber fo: 
fort nach Oeſterreich zurück, als der Jeſuitenorden dort wieder zu: 
gelaſſen wurde. Eifrig unterſtützte er die öͤſterreichiſche Regierung, 
die es ihrerſeits nicht an Beweiſen der Gegenliebe fehlen ließ. Der 
Orden faßte wieder feſten Fuß in Oeſterreich⸗Ungarn. 1853 wurde 
Beckr in Rom an Roothaan's Stelle zum Ordensgeneral gewählt. 
Dem jetzt verſtorbenen Ordensgeneral gebührt ein reicher Antheil an 
den Erfolgen, die der Orden Jeſu in der Neuzeit wieder errungen 
hat. Im Vatican iſt ihre Herrſchaft wieder aufgerichtet. Als im 
Jahre 1883 der Wind dort immer günſtiger für ſie zu wehen be⸗ 
gann, brach Bedr, damals ſchon hochbetagt, von Fieſole aus, wo ihr 
Hauptquartier war, ſelbſt nach Rom auf, um ſich gründlich über die 
Lage zu unterrichten. Bald darauf erhielt Beckr ſeines hohen Alters 
wegen einen Nachfolger; er hatte ihm die Wege vorzüglich geebnet. 
Im vorigen Jahre hat Papſt Leo XIII. der Geſellſchaft Jeſu alle 
ihre Vorrechte beftätigt. 

[Papft Leo XIII.] feierte am 2. März feinen ſiebenundſieb⸗ 
zigſten Geburtstag. Der Papft, fo ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ 
aus Rom, tritt ſein 78. Jahr in ſo gutem Geſundheitszuſtande an, 
wie man ihn in ſo hohem Greiſenalter und bei einer von Natur 
nicht ſehr ſtarken Körperverfaſſung nur erwarten kann. Gr ift ein 
gebrechlicher, gebeugter alter Herr, der die meiſte Zeit in Haltung, 
Stimme und Sprachgewohnheit einen verfallenen, greiſenhaften Ein⸗ 
druck macht, dazwiſchen aber häufig durch unerwartete Beſtimmtheit, 
Klarheit und beherrſchende Kraft nähere und weitere Umgebung wie 
Beſucher überraſcht. Der Gegenſatz zwiſchen den beiden Erſcheinungen 
iſt ein ſo ſtarker und unvermittelter, daß oft die Frage erörtert wor⸗ 
den iſt, ob nicht die Haltung des altersſchwachen Greiſes ein mehr 
als halbabſichtliches Sichgehenlaſſen, eine Schutzmaßregel gegen un⸗ 
geſtüme Eindrücke und unruhige, dringende Perſönlichkeiten darſtelle. 
Gerade von den Bewunderern des Papſtes iſt mitunter dieſe Ver⸗ 
muthung aufgeſtellt worden zur Erklärung von ploͤtzlichen Umſchlägen, 
die ſchon manchen verblüfft haben. Man kann im Uebrigen ſagen, 
daß die Zahl derjenigen in der Umgebung des heiligen Stuhles, die, 
abgeſehen von der erhabenen Stellung des Oberhauptes der katho⸗ 
liſchen Chriſtenheit, eine gewaltige Achtung vor dem klugen, weit⸗ 
blickenden Staatsmann und Diplomaten Leo XIII. hegen, in der 
letzten Zeit noch ſtetig im Wachſen iſt. 


Frankreich. 

L. Paris, 5. März. [Miniſterrath.] Der heute unter dem 
Vorſitz des Präſidenten Gr&oy gehaltene Miniſterrath, dem der 
Ackerbauminiſter nicht beiwohnte, beſchäftigte ſich neuerdings mit der 
Haltung des Cabinets in der Frage der Erhöhung der 
Kornzölle und beſchloß abermals, dem Ackerbauminiſter zu ges 
ſtatten, perſönlich für die Erhöhung einzutreten. Kein der Erhöhung 
feindlicher Miniſter wird das Wort ergreifen. Allein der Conſeils⸗ 
präſident wird im paſſenden Augenblick in die Debatte eingreifen und 
die Lage fowie die Beſchlüſſe des Cabinets erklären. Er wird fagen, 
daß das jetzige Cabinet bei ſeiner Bildung die Erhöhung der Korn⸗ 
keit feiner Oberen auf ſich, die ihm mehrfach ſchwierige Miſſtonen zölle nicht unter die Fragen aufgenommen hat, auf Grund deren es 
übertrugen. So wurde er z. B. nach der Bekehrung des Herzogs | fih bildete; daß ferner im Schoße der Regierung eine der Erhohung 
Ferdinand von Anhalt-Köthen zum Katholicismus Beichtvater dieſes abſolut abgeneigte Majorität beſteht, daß aber das Cabinet nichts⸗ 
Fürſten und zugleich Pfarrer an der neu erbauten Kirche der Stadt] deſtoweniger die Frage nicht zu jenen zähle, über die es eine be- 
Köthen; den erwarteten Erfolg in der dortigen Bevölkerung hat er ſtimmte Meinung zu formuliren und die Vertrauensfrage zu ſtellen 
indeß nicht gehabt. Mit der verwittweten Herzogin Julie fiedelte| hätte. Demnach wird der Conſeilspräſident formell erklären, das 
Beckr ſpäter nach Wien über. Im Jahre 1847 ernannte ihn der Miniſterium wünſche in dieſer Frage die Neutralität vor der 
Orden zum Procurator der Provinz Oeſterreich. Im folgenden Jahre! Kammer zu bewahren. 

e rere ene 


[Abenteuer eines . Eine Anklage wegen 
Widerſtandes, Beleidigung, Arreſtbruches und Freiheitsberaubung, welche 
heute die II. Strafkammer hieſigen Landgerichts I beſchäftigte, knüpfte an 
das Abenteuer eines Gerichts vollziehers an. Eines Tages im September 
hörte ein die Lothringerſtraße paſſirender Polizeilieutenant aus der dritten 
Etage eines Hauſes lautes Geſchrei, und als er hinaufblickte, ſah er einen 
Menſchen mit der Mütze eines Gerichtsvollziehers, welcher ihm lebhaft zu⸗ 
winkte, ihm zur Hilfe zu eilen. Dies geſchah denn auch, und in der oben 
belegenen Wohnung der Frau Buffleb entrollte fih vor dem Polizei⸗ 
lieutenant ein Bild, wie es in der Gerichtsvollzieher⸗Praxis nicht gerade 
ſelten iſt. Der Gerichtsvollzieher Idell war in der unangenehmen Lage 
eweſen, einige Zeit vorher einige Möbelſtücke zu verſiegeln. An jenem 
age nun ſollte zur Pfändung geſchritten werden. Frau B. machte jedoch 
roße Schwierigkeiten und erklärte, daß gegen die Pfändung Proteſt er- 
oben worden fci. Es kam darüber zu einer febr heftigen Scene, die noch 
heftiger wurde, als der Gerichtsvollieher auch das Zimmer des bei der 
u. B. wohnenden Journaliſten Adam Löffler betrat. Derſelbe ließ ſich 
ogar zu mehreren Beleidigungen gegen den Gerichtsvollzieher hinreißen. 
Der Gerichtsvollzieher entdeckte dann noch, daß die von ihm angelegten 
Siegel an ganz anderen Stellen der Möbel ſaßen, alſo losgelöſt ſein 
mußten. Die ihm widerfahrene Freiheitsberaubung ſoll darin beſtanden 
haben, daß ſich Frau B. unmittelbar vor die Stubenthür, welche dem Ge⸗ 
richtsvollzieher als Ausgang zu dienen hatte, aufpflanzte und damit ſchon 
den Beamten veranlaßte, aus dem Fenſter heraus ſich polizeiliche Hilfe 
herbeizuholen. Daß darin eine Freiheitsberaubung nicht gefunden werden 
kann, war auch dem Staatsanwalt zweifellos, und derſelbe empfahl daher 
in dieſem Punkte die Freiſprechung der aan Frau B. Im Uebrigen 
beantragte er gegen dieſelbe 3 Wochen Gefängniß, gegen den Angeklagten 
Löffler, welcher dabei blieb, daß der Gerichtsvollzieher bei der ganzen Be⸗ 
gegnung ſehr aufgeregt geweſen, 100 Mark Geldbuße, event. 10 Tage Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 10 Tagen Ge⸗ 
ſängniß, den Angeklagten Löffler wegen der Beleidigungen zu 50 M. Gelb: 
buße event. 5 Tagen Gefängniß. 


W- n. Dresden, 6. März. [Maßregelung eines Lehrers.] 
Die bereits telegraphiſch Ihnen gemeldete Dienſtentlaſſung des 
Bürgerſchullehrers R. A. Gehl in Groitzſch wegen Unterzeichnung 
des vom Landesausſchuſſe der deutſchfreiſinnigen Partei Sachſens er: 
laſſenen Wahlaufrufes erregt in allen liberalen Kreiſen berechtigtes 
Aufſehen. Die Entlaſſung erfolgte indeß nicht durch directe Ver⸗ 
fügung des Cultusminiſteriums, ſondern ſeitens der Bezirksſchul⸗ 
inſpection durch die Perſon des Bürgermeiſters. Das Miniſterium 
erklärt in einer Zuſchrift an die „Dresdner Zeitung“, daß eine Ver⸗ 
ordnung ſeinerſeits nicht erfolgt ſei. Hiernach gewinnt es den An⸗ 
ſchein, als werde der dem Gemaßregelten zuſtehende Recurs von Er⸗ 
folg begleitet fein und die Oberbehoͤrde das Vorgehen der Bezirks⸗ 
ſchulinſpection nicht ſanctioniren. 


Italien. 

[Pater Bedr +] Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 
iſt der frühere General des Jeſuitenordens, Peter Bedr, am 4. d. 
Mis. geſtorben. Peter Johann Bedr war am 8. Februar 1795 
zu Sichem in Belgien geboren und im Jahre 1819 zu Hildesheim 
in die Geſellſchaft Jeſu aufgenommen, welcher er bis in ſein hohes 
Greiſenalter hinein ſeine Thätigkeit und Arbeitskraft gewidmet hat. 
Frühzeitig lenkte er durch hervorragende Fähigkeiten die Aufmerkſam⸗ 


Lobe⸗Theater. 


„Emilia Galotti.“ meinen, auch das Publikum dürfe ihre Selbſtbekenntniſſe nicht deut- 
Marinelli: Theodor Lobe a. G. lich vernehmen, weil ihnen ſonſt die Entlarvung droht, die doch regel⸗ 
Leſſings „Emilia Galotti“ muß man im Zuſammenhang mit der recht ert gegen Ende des Stückes eintreten darf. Lobe giebt den 
Hamburgiſchen Dramaturgie betrachten. Als er das Stück ſchrieb, Marinelli als einen Schurken ohne Bodenſatz von Gewiſſen, der 
war er zwar Bibliothekar in Wolfenbüttel, aber der Hamburger teufliſche Pläne erſinnt und ausführt, weil es nun einmal an dem 
Theaterkritiker war in ihm lebendig geblieben, nur daß der Kritikex despotiſchen Hofe, dem er dient, nicht anders geht. Mit ſouveräner 
in ihm zum Dichter wurde. „Er wollte“, wie Wilhelm Scherer ſagt, Verachtung aller Hinderniſſe geht dieſer Marinelli auf das vorgeſteckte 
„nicht umſonſt zwei Jahre lang Zeuge der beſten ſchauſpieleriſchen Ziel los; aus dem Gleichgewicht läßt er fih nicht bringen. Charat- 
Leiſtungen geweſen fein, welche das damalige Deutſchland aufweiſen teriſtiſch it für ihn der trockene Ton, in welchem er mit 
konnte. Er wollte nicht umſonſt in der Erkenntniß der Principien denen ſpricht, die er nicht zu fürchten hat; er beſitzt eine Art 
um einige wichtige Schritte vorwärts geſchritten fein. Er wollte die Bonhommie der Niedertracht, die ganz eigenartig wirkt. Man 
praktiſche Probe auf die Theorie machen.“ Und fo entſprichtf muß ihn nur ſehen in der Zuſammenkunft mit Orſina im 
denn „Emilia Galotti“ in allen Punkten den Anforderungen, welche vierten Act, mit welcher kalten, dabei aber ſatiriſch⸗ſchneidenden Ge⸗ 
die Hamburgiſche Dramaturgie an eine Muſtertragödie ſtellt. Die ſchäftsmäßigkeit er die exaltirte Dame abfertigt. Nicht minder vor- 
Handlung entwickelt ſich genau in der Weiſe, wie es dort vorgeſchrieben trefflich gelingt es dem Künſtler, den Hofmann Marinelli als Schmeichler 
ift: aus den Charakteren. Wie der Prinz, oder Odoardo, oder und Heuchler darzuſtellen; auch hier wieder hält fih Lobe von dem 
Emilia, oder Marinelli in einer gegebenen Situation handeln werden, „Zuviel“ weiſe fern, ohne dem diaboliſchen Charakter der Figur das 
weil fie ihrer Natur nach fo handeln müſſen, das ſteht programmatiſch Geringſte zu vergeben. Der Marinelli unſeres geihägten Gaſtes ift 
feft. Eine Abweichung davon it unmöglich. Freilich merkt man dem eine Schöpfung aus Einem Guß. Das Publikum ſpendele dem 
Trauerſpiel nur allzu ſehr an, daß in des Dichters Vorſtellung die | Künftler den lebhafteſten, ſich nach jeder Scene erneuernden Beifall. 
Handlung das Primäre war und daß die Charaktere mit Rückſicht Frl. Faſſer ſpielte die ſchwierige Rolle der Emilie mit ſchönem 
auf die Handlung geformt wurden. Die Geſchichte der Virginia war Eifer für ihre Aufgabe. Wir können ihr das Lob nicht vorenthalten, 
der fertige Vorwurf, um deſſentwillen die Geſtalten der Tragödie in daß fie eine im Ganzen zutreffende Darſtellung dieſer herolſchen Ge- 
der dramatiſch zweckmäßigſten Beſchaffenheit erfunden wurden. ſtalt gab. Man hat es hier mit einem Talent zu thun, das die beſten Aus- 
Der kühl⸗verſtandesmäßigen Conception der „Emilia Galotti“ iſt ſichten für die Zukunft eröffnet. Die Orſina der Frau v. Pöll nitz, fo 
es zuzuſchreiben, daß die Tragödie nicht mit elementarer Gewalt auf richtig ſie aufgefaßt war, ſcheiterte an der Unzulänglichkeit des Organs, 
unſere Herzen wirkt, ſondern daß fie mehr den Verſtand befriedigt, das unter einer ſtarken Indispoſttion der Darſtellerin zu leiden ſchien. 
der der logiſchen Conſequenz in dem Aufbau des Dramas gern feine Ueber die übrigen Rollen ift Beſonderes nicht zu fagen. Herr Koch, 
Anerkennung zollt. Auch der Dialog des Stückes intereſſirt vornehm: ein fleißiger Schauſpieler, der niemals verſagt, ſpielte den Odoardo 
lich von der verſtandesmäßigen Seite her. Die Empfindungen der ſchlecht und recht. Herr Egon (Prinz) und Herr Pittſchau (Graf 
handelnden Perſonen kommen nicht in ihrer urwüchſigen Echtheit zum | Appiani) thaten desgleichen. Die beliebte komiſche Alte der Bühne 
Vorſchein, ſondern fie werden ſorgfältig abgeklärt durch das Sieb ſpielte die unglückliche Mutter Claudia; bedarf es weiterer Worte? 
einer zergliedernden Dialektik; die Helden der Tragödie gehen einge: K. V. 
zwängt in die B es Wa AD und ernüchternden de ee ae ya 
Logik über die Bühne. „Emilia Galotti“ aher nicht ein Stück, : , 0877 
das die Menge begeiſtert oder ergreift, ſondern eins von jenen Stücken, Henrik Ibſen's „Volksfeind 
die den größten Erfolg vor einem Parquet von Literarhiſtorikern Geſtern Abend iſt des düſteren nordiſchen Dichters fünfactiges 
haben würden. Dennoch folgte am Sonnabend das im Lobe⸗Theater] Schauſpiel „Der Volksfeind“ zum erſten Male über die Bühne des 
anweſende Publikum der Vorſtellung von „Emilia Galotti“ mit dem] Oſtend⸗Theaters gegangen. Der äußerliche Erfolg war ein bedeuten: 
größten Intereſſe und mit ſtärkſter innerer Betheiligung, wozu aller- der. Die Träger der Hauptrollen wurden wiederholt ſtürmiſch hervor⸗ 
dings vor Allem der Gaſt beitrug, in defen Händen die Rolle des gerufen und mit Beifall überſchüttet. Die Kraft der Charakteristik, 
Marinelli lag. So reichhaltig das Repertoire Theodor Lobe's auch] die Schärfe der Dialektik, die Einfachheit der Entwickelung, der Geiſt 
if, das ihn gleich heimiſch zeigt auf dem Gebiete der Tragödie wie des Dialogs erregten Bewunderung. Auf weite Kreiſe wirkte auch 
auf dem des Luſtſpiels, und ſo viel Anerkennung er uns durch die] die paradoxe Kühnheit des Gedankens und die Kriegserklärung an 
vorzügliche Darſtellung fo zahlreicher dramatiſcher Geſtalten abnöthigt] die öffentliche Meinung überwältigend. UNichtsdeſtoweniger ift unbe- 
— fo tragen wir doch kein Bedenken, feinen Marinelli dem Beſtenſſtreitbar, daß der „Volksfeind“ weitaus nicht an des Dichters „Ge⸗ 
zuzuzählen, womit uns des Künſtlers ſchauſpieleriſche Meiſterſchaft zu] ſpenſter“ heranreicht, fet es nach der Seite des Ideengehalts, fet es 
erfreuen weiß. Was wir an dieſer Rolle am willigſten bewundern, nach der Vollkommenheit der Technik; und diefe: Empfindung ift um 
iſt die vollkommene Kaltblütigkeit, die verblüffende Gelaſſenheit der] fo bedeutſamer, als der „Volksfeind“ in feiner. äſthetiſchen Wirkung 
Bosheit, mit welcher der glatte Hofmann ſeine Ränke ſchmiedet] auch wie die „Geſpenſter“ durch peinigende pathologiſche Momente 
und den tückiſchen Launen feines Herrn Vorſchub leiſtet. Keine Spur von] beeinträchtigt wird. 
dem omindfen Theaterböſewicht⸗Charakter! Der Marinelli Lobe's ift eine „Wer den Dichter will verſtehen, muß in Dichters Lande gehen“; 
künſtleriſche Leiſtung, bei welcher Alles fehlt, was auch nur entfernt bei feinem Poeten trifft dieſe Vorausſetzung mehr zu als bei Henrik 
an die Schablone erinnert. Hier iſt nicht der ſtereotype ſchleichende] Ibſen. Die meiſten feiner Stücke find nur zu begreifen auf nor- 


Gang der Intriganten, die ſich katzenartig geſchmeidig auf ihre Opfer 
ſtürzen; nicht das übliche forcirte Halblaut der Bühnenſchufte, die daf politiſch „liberalen“ Mehrheit und einer ftare lutheriſchen Orthodoxie. 


[Dementi.] Der „Temps“ bringt folgende Notiz: „Die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ läßt fiğ aus Cuxhaven eine 
Depeſche ſchicken, welche meldet, man habe am 28. Februar ein fran⸗ 
zöſiſches Kriegsſchiff geſehen, daß Sondirungen in der Umgebung von 
Helgoland vornahm. Wir wollen bemerken, daß die Inſel Helgo⸗ 
land England gehört, daß kein Grund — i iſt, Sondirungen 
in bekannten Gegenden vorzunehmen und daß unſeres Wiſſens kein 
Kriegsſchiff Frankreichs in jenem Theil der Nordſee if.’ 


eg vor der vollſtändigen Verſorgung mit neuen i dle aui Brei 
ie Hauptſache un 


[Ein Schwindler.]. Die Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer⸗Bahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurde ſchon ſeit geraumer Zeit von einem Schwindler aus⸗ 
gebeutet, welcher falſche Billets erſter Klaſſe benutzte und auf kleinen 
Stationen abgab. Endlich kam man dem Manne auf die Spur, es war 
ein Prieſter, der, als ein Controleur ihn um ſeinen Namen fragte, falſche 
Angaben machte und ſo ſchlau war, der bei der Ankunft in Paris über 
ihn geübten Aufſicht zu entſchlüpfen. Nun griff man nach Savoyen zurück, 
wo der ertappte Prieſter mit dem letzten falſchen Billet eingeſtiegen war, 
machte ausfindig, daß er der Sohn eines dortigen Landwirths war und 
in einer Pariſer geiſtlichen Erziehungsanſtalt ein Lehramt bekleidete. Der 
Controleur, welchem der Abbé Brion entwiſcht war, verfügte ſich nach der 
bezeichneten se und fand den Mann, den er ſuchte, mit feinem wahren 
Namen Ouénard, welcher bei feinem Anblicke erblaßte und wa kurzem 
Leugnen umfaſſende Geſtändniſſe ablegte, ihm auch außer ſeinen Fälſchungs⸗ 
werkzeugen 1350 falſche Tickets 1 die zuſammen einen Werth 
von nahezu 300000 Franken darſtellen. usnard begnügte ſich nämlich 
nicht damit, die Fahrbillets für ſeinen aller Gebrauch zu verwenden, 
ſondern trieb damit Handel, indem er die Zöglinge der Anſtalt auf große 
Ausflüge nach Savoyen und der N mitnahm und ſich den Fahrpreis 
von den Eltern bezahlen ließ. Die P.⸗L.⸗M.⸗Bahn⸗Geſellſchaft hatte den 
Scandal vertuſchen wollen; allein er gelangte zur Kenntniß der radicalen 
Blätter, welche dermaßen ſchrieen, daß die Verhaftung nicht umgangen 


werden konnte. 
Nuß land. 


[Mißhandlung eines Paſtors.] In Kronſtadt (Ruß⸗ 
land) wurde im vorigen Monat ein Proceß wegen Mißhandlung des 
dortigen lutheriſchen Paſtors Streng verhandelt. Das „St. Peters b. 
Eo. Sonntagsbl.“ äußert ſich über den Verlauf und das Reſultat 
dieſes Proceſſes folgendermaßen: Angeklagt waren drei eſtniſche Unter⸗ 
offiziersfrauen, Helene Torri, Maria Krunsmann und Maria Möltis, 
welche am 1. December 1885 dem Paſtor Streng, als er die Confir⸗ 


wegiſchem Boden, bei kleinen Verhältniſſen, unter der Herrſchaft einer 


Aber was in Skandinavien liberal iſt, nennt man bei uns vielleicht 
conſervative Bourgeoiſie, und der Schrecken vor dem Worte Frei- 
denker“ erregt bei uns nur ein heiteres Lächeln. (So beruht auch 
das Fundament des Schauſpiels „Der Volksfeind“ auf Vorausſetzungen, 
welche in der Haupſtadt eines Großſtaates nur den Eindruck der 
Naivetät machen konnen, und wenn die Preſſe und das Pfahlbürger⸗ 
thum von Krähwinkel als Inbegriff des geſammten Volkes, und der 
Bürgermeiſter von Mottenburg als Nepräfentant der ſtaatlichen 
Autorltät dargeſtellt werden, ſo ſchütteln wir den Kopf und fühlen 
eine falſche Verallgemeinerung. * 

Das fünfactige Schauſpiel eigentlich eine ſehr einfache und 
nüchterne Geſchichte, ohne dramatiſches Motiv, ohne dramatiſche Stei 
gerung, ohne dramatlſches Ende, dabei auch von der kindlichſten klein⸗ 
ſtädtiſchen Unbefangenheit. Ein tüchtiger, wahrheſtsliebender, menſchen⸗ 
freundlicher Arzt, der durch irgend eine Schickung in die troſtloſeſte 
Einöde des eisſtarrenden Nordens verſchlagen iſt, ſinnt unabläſſig in 
tiefer Liebe zu feiner fernen Vaterſtadt nach, wie derſelben ein glückliches 
Loos beſchieden werden könne. Er macht nun die Entdeckung, daß 
man — eine Badeanſtalt anlegen könne. Gedacht, gethan. Die 
Badeanſtalt wird gebaut, Dr. Stockmann ſelbſt wird Badearzt, die 
Fremden kommen ſchaarenwelſe herbei, der Wohlſtand der Bevölkerung 
hebt fih, und die ganze Stadt. ift eitel Freude und Wohlgefallen. 
Dr. Stockmann curirt die Leute nach feiner Art, der Armenetat ſinkt, 
und ein tüchtiger empfehlender Artikel zu Gunſten des Bades wird 
von dem Arte an das Localblatt geſandt, defen Redaction ſoviel 
Geſchäftsſinn bekundet, die Reclame nicht am Schluß der Saiſon zu 
verſchwenden, ſondern für den Beginn der neuen Saiſon aufzuheben. 

Aber Dr. Stockmann geht in der Zwiſchenzeit tiefen Studien 
nach. Es find etwelche Tophusfälle vorgekommen, die ihn ſtutzig 
machen; er hat ſchon vor Errichtung der Badeanſtalt eine Höherlegung 
der Waſſerleitung befürwortet; denn oben liegen die Gerbereien, 
deren Abfälle das Waſſer verunreinigen. Jetzt beginnt er bacteriolo⸗ 
giſche Studien, und da in ſeinem Wohnorte die Hilfsmittel nicht 
ausreichen, um genügende Reſultate zu erhalten, fo ſchickt er Waſſer⸗ 
proben an den Profeſſor der Chemie in der nächſten Univerſſtätsſtadt, 
und der antwortet mit einer voluminöſen Abhandlung, welche nach⸗ 
weiſt, daß Unmaſſen Bakterien in dem Badewaſſer enthalten find. 
Als Freund der Wahrheit iſt Dr. Stockmann über dieſe Entdeckung 
unendlich glücklich; „ja, da ſieht man, wie wir Menſchen jahrelang 
wie blinde Maulwürfe umhergehen können ... Haben wir nicht 
unſere Stadt der ganzen Menſchheit angeprieſen? Hab' ich nicht 
ſelbſt Broſchüren und im „Volksboten“ Artikel über Artikel veröffent⸗ 
licht? .. . Dieſe große, prachtvolle, viel geprieſene Badeanlage, die 
fo viel Geld gekoſtet ... das ganze Bad ift eine Peſthoͤhle.“ 

Dieſe Entdeckung bildet nun den Ausgangspunkt für die weitere 
Handlung und die Zuſpitzung des Conflicts. Der Doctor iſt ganz 
befeeligt, daß ſich feine Vermuthung beſtätigt. Er will fie ſofort 
in die Oeffentlichkeit bringen und ſchreibt einen großen Artikel für 
den „Volksboten“. Er muthmaßt zwar, daß der Badedirection die 
Enthüllung nicht ſehr angenehm fein werde; aber der Vorſitzende des 
Hausbeſitzervereins ſichert ihm die Unterſtützung der „compacten Ma: 
jorität der Bevölkerung“ zu; öffentliche Meinung und Bürgerſchaft 
ſind auf ſeiner Seite, folglich kann es ihm nicht fehlen. Zwar ſein 
Bruder, der Bürgermeiſter, iſt ganz entgegengeſetzter Anſicht; er macht 
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manden zum Altare führte, das Kreuz von der Bruſt geriſſen, ihn eine halbe Schwadron des zweiten Cavallerle⸗Regiments unter dem licht worden find. Das im Abſchluſſe begriffene II. Semefterheft des 


zu Boden geworfen, ihm einen Theil des Bartes ausgeriſſen und 
den Amtsrock zeriſſen hatten. Die Geſchworenen ſprachen alle drei 
Angeklagten frei. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Paſtor Streng 
ſteht an der Spitze einer ſchwediſch⸗finniſch⸗eſtniſchen Gemeinde in 
Kronſtadt, beherrſcht zwar das Schwediſche und Finniſche vollkommen, 
jedoch das Eſtniſche nicht vollkommen. Eine Zeit lang war es ihm 
möglich, einen Adjuncten für das Eſtniſche zu halten, als dieſer je⸗ 
doch auf eine eigene Pfarre gewählt wurde, gelang es ihm nicht 
einen anderen Adjuncten zu finden, und er mußte die eſtniſche Ge⸗ 
meinde nun ſelbſt bedienen. Dies mißfiel den Eſten, und fie be- 
gannen allerlei Wege einzuſchlagen, um ſich des Paſtors Streng zu 
entledigen. Das letzte, wie ſie meinten, unfehlbare Mittel war, daß 
ſie ihn in der Kirche auf oben angegebene Weiſe inſultirten, doch 
thaten dies nicht die eigentlichen Anſtifter, ſondern dieſe ſchickten ihre 
Frauen vor, welche es für ſie beſorgen mußten. Nun, es iſt ge⸗ 
ſchehen, und die Geſchworenen haben dieſe Frauen — frei⸗ 
geſprochen. Ein früherer Friedensrichter, der die Kron⸗ 
ſtädter Bevölkerung gut kennt, ſagte vor Monaten ſchon, daß die 
Verwilderung der unteren Schichten der letzteren derart ſei, daß, wenn 
die Sache des Paſtors Streng in Kronſtadt verhandelt werden würde, 
zu erwarten ſei, daß die Frauen freigeſprochen werden würden; würde 
aber die Sache in Peterhof verhandelt, was ebenſo gut moͤglich, ſo 
ſei ihre Verurtheilung ſicher. Einer der Geſchworenen bat am darauf⸗ 
folgenden Tage, ihn von ſeiner Pflicht als Geſchworener zu entbinden, 
da er ein Mörder fei. Das Verdict der Geſchworenen ſchlägt allem 
Gerechtigkeitsgefühl ſo ſehr ins Angeſicht, daß ſelbſt ruſſiſche Zeitungs⸗ 
correſpondenten, die ſonſt den lutheriſchen Paſtoren nicht gerade 
ſympathiſch gegenüberſtehen, darüber verblüfft ſind. Paſtor Streng 
wird ſich als Chrift über die ihm angethane Schmach wohl zu tröften 
wiſſen. Ob es aber nicht das öffentliche Gewiſſen erfordert, daß eine 
ſolche Beſchimpfung eines chriſtlichen Geiſtlichen mitten in der Aus⸗ 
übung ſeines heiligen Amtes nicht ſtraflos bleibe, iſt eine andere 
Sache. Der Kirchenrath hat bereits die Klage auf Meineid wider 
mehrere Zeugen erhoben, welche gegen Paſtor Streng ausgeſagt haben. 
Zu beachten iſt übrigens, daß Zeitungen, wie die „Now. Wremja“ 
und „Nowoſti“ die öffentliche Meinung im Voraus gegen Herrn 
Paſtor Streng einzunehmen geſucht hatten, und nach dem „Kronſt. 
Weſt.“ ſoll der Staatsanwalt am Schluſſe ſeiner Rede Folgendes ge⸗ 
ſagt haben: „Die Angeklagten hätten ſich für ihre Abrechnung mit 
dem Paſtor Streng einen anderen Ort erwählen und ihn irgendwo 
auf der Straße durchprügeln können, dann würden ihre Geſuche 
vielleicht berückſichtiget und befriedigt worden fein.” Wenn dieſe 
Worte wirklich ſo geſprochen worden ſind, dann möchte man doch 
fragen: Iſt denn unſere jetzige freie Juſtiz ihrer bevorzugten Stellung 
bereits müde, und will ſie denn durchaus dem Herrn Katkow den 
Gefallen thun, ſich unmöglich zu machen? 


Bulgarien. 

[Die Aufſtände in Siliſtria und Ruſtſchuk.] Wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Sofia, 4. März, gemeldet wird, macht die Regie⸗ 
rung durch Anſchlag Folgendes bekannt: „Montag, 28. Februar, 
erhob ſich in Siliſtria der Hauptmann Kriſtew mit einem Regi- 
ment gegen die Regierung und verhaftete den Präfecten und mehrere 
Beamte. Gegen die Aufſtändiſchen wurden an demſelben Tage ge⸗ 
ſchickt von Ruſtſchuk aus eine Abtheilung Infanterie mit zwei Ka⸗ 
nonen und 50 Reitgendarmen unter dem Commando der Hauptleute 
Popow und Uſun ow, von Varna aus eine zweite Abtheilung und 
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Commando des Hauptmanns Panitſchewski. Den Oberbefehl 
führte Hauptmann Dranderewski, Commandant des Donau⸗ 
Regiments. Heute früh um 5 Uhr wurde Siliſtria genommen und 
die geſetzlichen Behörden wieder eingerichtet. Hauptmann Kriſtew 
wurde von ſeinen Kameraden als Vaterlandsverräther erſchoſſen. Aus 
Ruſtſchuk erhalten wir heute folgende Depeſche: Heute früh 5 Uhr 
waren verhaftet durch die Behörden und durch patriotiſche Offiziere 
Major Uſunow, Bruder des nach Siliſtria entſandten Hauptmanns, 
Andrejew Vulkow und andere. Dieſelben hatten die telegraphiſchen 
Verbindungen durchſchnitten und das 5. Infanterie Regiment, welches 
in den Kaſernen von Pionieren umſtellt und eingeſperrt war, ange⸗ 
griffen. Der Kampf dauerte den ganzen Tag bis jetzt und wurde 
auch mit Kanonen geführt. Die Infanterie konnte nicht eingreifen, 
weil ſie in den Kaſernen eingeſchloſſen war. Die Aufſtän⸗ 
diſchen hatten es alſo nur mit der Miliz und den Gendarmen 
zu thun, von denen viele entwaffnet waren. Die Miliz ging mit 
dem Rufe: „Bulgarien für ſich ſelbſt“ vor. Endlich gelang es 
der Infanterie, aus den Kaſernen hervorzubrechen und zuſammen 
mit der Miliz den Sieg zu erkämpfen. Uſunow, Filow und Andere 
ſuchten mit einem Nachen zu entkommen, wurden aber von dem 
Dampfboot Golubtſchik verfolgt. Der Nachen konnte nicht ans Ufer 
gelangen, deshalb warfen ſich die Fliehenden ins Waſſer, wobei einige 
ertranken. Filow und Uſunow wurden ſchwer verwundet, aber ans 
Land gezogen. Einige Telegraphiſten waren verhaftet, andere Be⸗ 
amten kämpften mit. Jetzt ſpielt die Regimentsmuſik und in der 
Bevölkerung herrſcht die größte Freude, Präfect Mantow durchzieht 
die Straßen mit der Miliz.“ — Radoslawow und der Kriegsminiſter 
Nikolajew ſchickten folgendes Telegramm an die Präfecten und Com⸗ 
mandanten der Abtheilungen: „Namens der Regenten ſind wir be⸗ 
vollmächtigt, allen Soldaten und Bürgern ſowie ihren Commandanten 
und Führern die größte Dankbarkeit für die mühevolle Haltung und 
den Patriotismus auszuſprechen, welchen dieſelben heute bei der 
Niederwerfung des ſchamloſen Aufſtandes bewieſen haben, den bekannte 
Landesverräther anſtifteten. Das dankbare Vaterland wird die Ver⸗ 
dienſte und Opfer, die in ſo ſchweren Zeiten von ſeinen treuen 
Söhnen gebracht wurden, niemals vergeſſen. Die Vertheidiger der 
Freiheit und des Beſtandes Bulgariens ſollen leben zum Ruhm des 
tapfern bulgariſchen Volkes.“ — Hier in Sofia war für den heutigen 
Gedenktag des Friedens von San Stefano ebenfalls ein Aufſtand 
vorbereitet. Dank der Thatkraft der Regierung wurde der größte 
Theil der Verſchworenen verhaftet und die Stadt von großem Unheil 
gerettet. Die Unterſuchung hat bereits begonnen. Die Bevölkerung 
iſt von dem Ausgange ſehr befriedigt. Unter den Verhafteten be⸗ 
finden ſich außer Karawelow auch Tſanow, Nikiforow und Sarafow. 


Provinzial- Beitung. 
; Breslau, 7. März. 

Seit geraumer Zeit gelangen an den Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts⸗ und Medicinalangelegenheiten durch die königlichen Ne- 
gierungen jährlich Berichte der Medicinalbehörden über die Einrich⸗ 
tung und Benutzung der preu ßiſchen Bäder und Heilquellen, 
welche vom Jahre 1870 ab in weſentlich erweiterter und den An⸗ 
forderungen der Wiſſenſchaft entſprechender Form dem koͤniglichen 
ſtatiſtiſchen Bureau mitgetheilt, von demſelben zuſammengeſtellt, nach 
Umſtänden auch ergänzt und vervollſtändigt, ſowie periodiſch veröffent⸗ 
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XXVI. Jahrganges der Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureaus (1886) enthält die letzte diesbezügliche, die Jahre 1881 bis 
1885 umfaſſende Zuſammenſtellung nebſt einem Rückblicke auf die 
wichtigſten balneologiſchen Nachrichten aus der Zeit bis 1870 rückwärts. 

Die Berichte erſtrecken ſich auf 220 preußiſche Bäder und Trink⸗ 
quellen, nämlich auf 122 Mineralbäder, von denen 37 ihr Mineral: 
waſſer auch nach auswärts verſenden, ferner auf 22 Fichtennadelbäder 
und Kaltwaſſer⸗Heilanſtalten, 58 Seebäder und 18 ausſchließlich zum 
Verſand benutzte Trinkquellen. Von den vorerwähnten Bädern waren 
fünf — die Mineralbäder Northeim (ſeit 1872), Eppenhauſen (ſeit 
1874) und Salzhemmendorf (ſeit 1882), das Kaltwaſſerbad Beurig 
(ſeit 1884) und das Seebad Flensburg (ſeit 1881) — inzwiſchen 
eingegangen. Sechs Badeorte ſind hierbei doppelt gezählt, und zwar 
Kolberg und Glücksburg als Mineral⸗ und Seebäder, ſowie Salz⸗ 
detfurth, Salzgitter, Salzhemmendorf und Suderode als Mineral⸗ 
und Fichtennadelbaͤder. 

Die Quellen und Badeeinrichtungen ſind — ganz oder theilweiſe 
— Staatseigenthum in 25, Gemeindeeigenthum in 51, Eigenthum 
von Actien⸗Geſellſchaften, Genoſſenſchaften, Knappſchafts⸗ und anderen 
Vereinen in 29 Badeorten, ſonſt aber im Privatbeſitze. 

Von beſonderem und allgemeinerem Intereſſe ſind die Nachrichten 
über den Beſuch der Bäder, insbeſondere der Mineral⸗ und See⸗ 
bäder. Die Angaben über die Zahl der Curgäſte ſind zwar nicht 
einwandfrei, da in einigen ſtark beſuchten Bädern die anweſenden 
Fremden jenen zugezählt und in einigen anderen Badearten die ein⸗ 
heimiſchen Curgäſte nicht mitgezählt werden; aber dieſe Mängel ſind 
in allen Beobachtungsjahren in den betreffenden Bädern ziemlich 
gleichmäßig vorhanden, ſo daß die erhobenen Zahlen wenigſtens der 


Zeit nach unter einander vergleichungsfähig erſcheinen. Es wurden 
Curgäſte in preußiſchen Mineralbädern gezählt, und zwar der 
Gattung nach 
in 1870 1875 1880 1885 

Winden ?˙ 5014 6349 6916 8118 
alkaliſchen Waſſerbädern 11201 16 495 16146 18 809 
einfachen Kochſalzwaſſerbädern 49 582 76 407 89 350 94081 
Soolbäbern -..- 1 ERS T 10474 20645 26024 35 120 
jod- und bromhaltigen Kochſalzwaſſerbädern 7251 11259 12457 15 159 
Schwefelwaſſerbädern . 6194 26 802 30 425 39 702 
Eiſenwaſſerbäder˙nnnnn. 8 596 15 384 18883 21 778 
Stahlwaſſerbädern P 12 406 15 623 14822 17 157 
erdigen Waſſerbäder ndnd. 1115 1780 2470 2500 


95 598 170 994 195 889 224 226 

Der Beſuch der preußiſchen Mineralbäder hat ſeit 1870 beſtändig 
zugenommen, obwohl in den letzten Jahren ein erheblicher Theil der 
ehemaligen Badegäſte, insbeſondere der früherhin die Mineralbäder 
weniger zur Cur als zur Erholung aufſuchenden Perſonen, den 
Aufenthalt in Seebädern, im Hochgebirge, im bewaldeten Mittel⸗ 
gebirge oder eine Reiſe in den hohen Norden dem Beſuche eines 
heimathlichen Mineralbades vorzieht, nachdem weitere Reiſen durch 
Verkehrserleichterungen aller Art weniger koſtſpielig und zeitraubend 
geworden ſind. 

Die Schlußſummen find kleiner als diejenigen, welche man durch 
Aufrechnung der für die einzelnen Bädergruppen angegebenen Zahlen 
erhält, weil einige Bäder nach der Beſchaffenheit ihrer Quellen 
mehreren Gruppen zugezählt werden mußten. Dieſe Doppelzählungen 
mußten bei den Schlußſummen ausgeſchieden werden. 

In den Fichtennadelbädern wurden in den gleichen Jahren 
1481, 6393, 9294 und 15 687 Fremde gezählt. 
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ihn darauf aufmerkſam, daß die Umlegung der Waſſerleitung Un⸗ 
ſummen Geldes, welche die Bürgerſchaft aufbringen müſſe, und dazu 
zwei Jahre Zeit erfordern werde, daß die Veroffentlichung der chemi⸗ 
ſchen Analyſen den Ruf der Badeanſtalt vernichten und damit den 
Wohlſtand der Stadt ruiniren möchte. Thut nichts, die Wahrheit 
über Alles, und koſtet es den Badearzt ſelbſt ſeine Stelle, ſeine Ruhe, 
ſein Vermögen, ſeine Ausſicht auf die ſchwiegerväterliche Erbſchaft. 
Natürlich ſchlagen alle Erwartungen fehl. Dr. Stockmann wird von 
der Preſſe, von der öffentlichen Meinung, von der „compacten Ma⸗ 
jorität“ im Stiche gelaſſen, er will, verzweifelnd an ſeinem Vater⸗ 
lande, nach Amerika auswandern; aber im letzten Augenblick ent⸗ 
ſchließt er ſich wieder, zu bleiben, da er wieder eine große Entdeckung 
gemacht hat, aber nicht mehr auf dem Gebiete der Bacteriologie, 
ſondern der Weltweisheit. Von Allen verlaſſen, harrt er dennoch 
aus; denn — das iſt ſeine Entdeckung — „der ſtärkſte Mann der 
Welt it derjenige, welcher — allein ſteht“. 

Damit hat das Stück äußerlich ein Ende. Daß die innerliche 
Entwickelung nicht abgeſchloſſen iſt, liegt auf der Hand. Aber es 
liegt auch auf der Hand, daß dieſer Schluß der Tendenz des Stückes 
garnicht entſpricht. Denn worauf läuft die Moral des Schauſpiels 
hinaus? Auf die Erklärung, daß die Mehrheit der Unſinn und der 
Verſtand ſtets bei Wenigen geweſen, daß die „compacte Majorität“ 
nur Verachtung verdiene und die „öffentliche Meinung“ der Be⸗ 
lehrung unzugänglich ſei, daß nicht nur das Waſſer der Badeanſtalt, 
ſondern auch alle „unſere geiſtigen Lebensquellen vergiftet ſind, 
und unſere ganze bürgerliche Geſellſchaft auf dem peſtſchwangeren 
Grunde der Lüge“ ruht, insbeſondere aber, daß dieſe Menſchheit der 
Wahrheit und Freiheit garnicht werth ſei. Wenn Dr. Stockmann 
aber Alles das ſchließlich einſieht — und feine Reden bezeugen es — 
wenn er von tieſſter Menſchenverachtung erfüllt it, was hat er denn 
noch in ſeiner Heimath zu ſchaffen? Wie kann er noch hoffen, dem 
Volke zu nützen, da er gerade der Maffe des Volkes jede Intelligenz, 
jeden ehrlichen Inſtinct, jeden fittlichen Kern abſpricht? Nein, dieſer 
Dr. Stockmann ift ein gutmüthiger Confuſtonarlus, dem das Herz 
immer mit dem Kopfe durchgeht, dem es an jeder Klarheit des Ge⸗ 
dankens fehlt und deſſen Betrachtungen über Welt und Menſchheit 
nur einer verſchwommenen Schwärmerei entſpringen. 

Wir ſind in der neuen Wiſſenſchaft, deren Meiſter Robert Koch 
iſt, zu wenig bewandert, um zu wiſſen, welchen Einfluß die Nähe 
von Gerbereien auf die Beſchaffenheit des Badewaſſers übt. Es iſt 
möglich, daß trotz der mannigfachen Anpreiſung von Tanninbädern 
doch in dem norwegiſchen Städtchen durch den Abfluß der Lohe die 
Badeanſtalt zu einer Peſthoͤhle wurde. Allein es wird immerhin 
Wunder nehmen, daß Dr. Stockmann, der tüchtige Arzt, der Urheber 
der Badeanſtalt, nicht fo viel Kenntniſſe beſitzen fol, um auch ohne 
Zuhilfenahme des Mikroſkops die Schädlichkeit dieſes Abfluſſes zu 
bemerken. In den meiften Fällen wird, zumal für einen Arzt, ſchon 
die Naſe ein untrüglicher Wegweiſer ſein. Dr. Stockmann aber hat 
von Anfang an gegen die von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene 
Waſſerleitung Einſpruch erhoben; er hat alſo geahnt, daß dieſelbe 
ſchädlich ſei. Wie konnte er aber dann als Mann von der Geradheit, 
wie er geſchildert wird, das Amt des Badearztes annehmen, und wie 
konnte er, ohne wiſſenſchaftliche Grundlage, den Zweifel im Herzen, 
das Bad als „kerngeſund“ aller Welt anpreiſen und zum Lobe des 

nternehmens Broſchüren und Artikel ſchreiben bis unmittelbar zu 


ä— — — — — — — —— —́— Uu⁊Eœ — — 


in dem Charakter Stockmann's, welcher dem Eindruck der Lebens⸗ 
wahrheit Abbruch thut. 

Nun aber iſt Dr. Stockmann doch nicht nur ein Freund der 
Wahrheit, ſondern auch des Volkes. Er liebt ſeine Mitbürger, er 
liebt ſeine Vaterſtadt, und ihn erhebt das Gefühl, denſelben durch 
die Erfindung der Badeanſtalt weſentlich genützt zu haben. Wie 
kann nun derſelbe Dr. Stockmann ſo namenlos glücklich ſein, daß 
ſich ſeine bacteriologiſchen Befürchtungen beſtätigt haben? Er müßte 
doch weitaus glücklicher ſein, wenn er ſich gründlich geirrt hätte! 
Aber nein, ihm, dem Menſchenfreunde, kommt der naheliegende Ge⸗ 
danke gar nicht, welchen Schaden feine Vaterſtadt von der Enthüllung 
der Thatſachen haben könne. Und doch widerſpricht auch dieſe Sorg⸗ 
loſigkeit dem Charakter des Mannes, der oben zwiſchen den Eisbergen 
nur für die Menſchen gearbeitet und hier in der Stadt ausharrt, 
um den Armen unentgeltliche Hilfe zu bringen. Ein ſanguiniſcher 
Tollkopf, immer nur von einem einzigen Gedanken ganz erfüllt, ver⸗ 
liert er fortwährend den Boden unter den Füßen, und merkt er 
dann, daß er nicht gen Himmel fliegen kann, ſo reflectirt und raiſon⸗ 
nirt er über die Schlechtigkeit der Welt. Aber ſelbſt in der beſten 
der Welten würde eine heilloſe Confuſion herrſchen, wenn alle 
Menſchen dem Dr. Stockmann glichen! 

Dieſer Dr. Stockmann nun bildet ſich auf Grund der armſeligen 
Erfahrungen, die er mit dem Bürgermeiſter, mit dem Hausbeſitzer⸗ 
verein, mit dem „Volksboten“, mit der Bürgerverſammlung, mit der 
aura popularis macht, fein Syſtem peſſimiſtiſcher Weltweisheit. Es 
ſteckt ein gut Theil von Ibſen ſelbſt in dieſem Badearzte. Der 
Dichter hat in ſeinem Vaterlande Manches verſucht; er hat ein 
Blättchen ohne Abonnenten redigirt; er hat rückſichtslos gegen den 
ſogenannten Liberalismus gekämpft, bald vom Standpunkt einer 
Geiſtesariſtokratie, bald von demjenigen des blanken Anarchismus; er 
hat immer das Gute und Wahre gewollt, wie er es aufgefaßt; aber 
er iſt niemals durchgedrungen, und da er immer ohnmächtig gegen 
die Mehrheit kämpfte, ſo überredete er ſich, die Mehrheit zu haſſen 
und zu verachten. Sein verbittertes Herz wandte ſich ab von dem 
Volke, das ihn nicht zu verſtehen ſchien, und da er doch einen Gott 
für ſeinen Altar brauchte, ſo ſtieß er das Volk herab und erhöhte 
die Wahrheit. Ein Menſchenfeind, zog ſich Ibſen in die Einſamkeit 
zurück; denn der Starke iſt am mächtigſten allein! Und je mehr die 
Menſchheit für ihn an Werth verlor, deſto höher ſtieg der Werth 
der Perſönlichkeit! Der Mikrokosmus iſt für ihn Alles. Dr. Stock⸗ 
mann iſt für ihn die Menſchheit, die norwegiſche Kleinſtadt die Welt, 
die Geſchichte der Badeanſtalt der Inhalt des Lebens. Und aus 
dieſen drei Factoren ergiebt ſich für ihn mit der Unerbittlichkeit eines 
Rechenexempels feine Weltanſchauung. 

Allein, wie das Volkswort ſagt, hinter den Bergen wohnen auch 
noch Leute. Im engen Kreis verengert ſich der Sinn. Ohne Glauben 
an das Volk hat auch der Glaube an die Wahrheit keinen Beſtand. 
Auch unterſchätzt Ibſen die Macht der Wahrheit über das Volk. Weder 
it die „compacte Majorität“ naturgemäß fo engherzig und thöricht, 
wie fie der Dichter ſchildert, noch die öffentliche Meinung fo haltlos, 
noch die Nation ſo jedes Idealimus bar. Es giebt nichts Größeres 
und Erhabeneres als das Volk im Momente ſeiner geiſtigen Erhebung. 
Und ſolche Momente giebt es genug in der Geſchichte, um die düſtere 
Moral des Dichters zu widerlegen. Es iſt freilich ein Stück Leben, 
das der Dichter zeichnet, aber nur ein Stück, nicht das Ganze. Der 


er Entdeckung der abſcheulichen Bacterien? Das ift ein Widerſpruch ! kleine kümmerliche Sumpf iſt etwas anderes als der breite majeſtätiſche 


Strom; wer nur den Sumpf geſehen, kann den Strom nicht kennen. 
Aber ſoll es darum auch keine Ströme geben? Das ganze Schauſpiel 
„Der Volksfeind“ iſt eine einzige falſche Verallgemeinerung. 

Können wir aber die Grundlage des Dramas nicht anerkennen, 
ſo müſſen wir doch mannigfache Einzelheiten als vortrefflich und große 
artig rühmen. Freilich erſcheint im „Volksfeind“ auch der dramatiſche 
Aufbau durchaus nicht ſo natürlich wie in den „Geſpenſtern“. Die 
Acte find mehr durch äußere Bedürfniſſe als durch innere Noth- 
wendigkeit abgetheilt. Das Schauſpiel iſt mehr eine dramatiſche Er⸗ 
zählung als ein Drama. Der Dialog iſt durchweg feſſelnd und 
bündig, wenngleich nicht ganz von jener Knappheit wie in den „Ge⸗ 
ſpenſtern“. Es muthet ſeltſam an, daß der Dichter ſelbſt zahlreiche 
Stellen als nicht unentbehrlich angedeutet hat. Andere Ausſprüche 
dagegen ſind von epigrammatiſcher Kürze. Wir wollen einige eitiren, 
wenn auch nicht in ihrer Geſammtheit unterſchrieben. Der Bürger 
meiſter meint: „Wozu braucht das Publikum neue Gedanken.“ Mit 
den guten alten anerkannten Gedanken, die es bereits hat, iſt ihm 
vollkommen gedient ... Als Beamter haft du nicht das Recht, eine 
Separatüberzeugung zu hegen. „Leitende Männer“, ruft Dr. Stock⸗ 
mann, „mag ich in der Seele nicht ausſtehen; ſie gleichen den Ziegen 
in einer jungen Baumpflanzung; überall richten ſie Schaden an; 
einem freien Mann ſtehen ſie im Wege, wo er ſich nur blicken läßt, 
und am beſten wäre es, wir könnten ſie ausrotten wie andere 
ſchädliche Inſecten.“ „Der gefährlichſte Feind der Wahrheit und der 
Freiheit — das ift die compacte Maſorität.“ „Die Mehrheit hat niemals 
das Recht auf ihrer Seite. Das iſt eine jener landläufigen Geſell⸗ 
ſchaftslügen, gegen die jeder freie, denkende Mann ſich auflehnen muß. 
Wer bildet denn die Mehrheit der Bewohner eines Landes, die Klugen 
oder die Dummen?“ „Man ſollte niemals ſeine beſten Kleider an⸗ 
ziehen, wenn man für Freiheit und Wahrheit kämpft!“ „So eine 
Partei iſt gleichſam eine moraliſche Saugpumpe, die nach und nach Verſtand 
und Gewiſſen vollſtändig aufſaugt. Daher die vielen Hohlköpfe!“ Manche 
andere ähnliche Ausſprüche wirken mit der vollen Kraft der Paradorie. 

Meiſterhaft iſt wieder die ſcharfe Charakteriſtik. Die beiden wankel⸗ 
müthigen Redacteure, der Präſident des Hausbeſitzervereins, der für 
Beſonnenheit und Mäßigung ſchwärmt, der „alte Dachs“, ſelbſt epi⸗ 
ſodenhafte Figuren, wie der Capitän, ſind mit wenig Strichen lebens⸗ 
wahr gezeichnet. Dagegen macht die Volksverſammlung den Eindruck, 
als ob ein ſolches Uebermaß von Natvetät ſelbſt in einer norwegiſchen 
Kleinſtadt unmöglich wäre. Ebenſo will der Zuſchauer nicht leicht 
glauben, daß die compacte Majorität einen ſolchen Einfluß haben 
könne, um dem Arzte nicht nur ſeine Wohnung, ſondern auch ſämmt⸗ 
liche Patienten abwendig zu machen. Selbſt die gute Aufführung, 
um welche ſich beſonders Herr Ranzenberg als Dr. Stockmann 
verdient machte, vermochte nicht, über manche Unwahrſcheinlichkeit hin⸗ 
wegzuhelfen. Die erſte Aufführung erfolgte übrigens zum Beſten des 
Unterſtützungsvereins Berliner Preſſe. Die Mitglieder der Preſſe 
werden nicht minder dankbar für dieſes Opfer ſein, weil die Redac⸗ 
teure im „Volksfeind“ mehr vom Schmock als vom Bolg der 
Journaliſten“ haben. Vielleicht erſieht Ibſen gerade aus Freytag's 
Volksſtück, daß es neben ſeiner Welt noch eine andere giebt. Wir 
aber, ſo gern wir des nordiſchen Poeten Eigenart und Genialität an⸗ 
erkennen, halten es doch mit dem Dichter des „Tell“: 

Das Volk verſteht ſich beſſer auf ſein Glück, 
Kein Schein verführt ſein ſicheres Gefühl!“ 
Berlin, 6. März 1887. W. Lund. 
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Auch der Beſuch der Seebäder, über welchen allerdings erſt] machung der königl. Eiſenbahn⸗Direction ift der Verkehr auf den Waſſer⸗ 
feit 1881 einigermaßen vollſtändige Nachrichten vorliegen, hat ih in umſchlagſtellen bei Pöpelwitz und am Oderthorbahnhof in Breslau wieder 
neuerer Zeit merklich gehoben. Die Zahl der Curgäſte betrug in den eröffnet worden. i 
preußiſchen Oſtſeebädern im Jahre 1881 41 842, im Jahre 1885 © Keine Dampferlandeſtelle oberhalb der Leſſingbrücke! Wie 


dagegen 64 253 und flieg in den Nordſeebädern von 16 417 im betenden oben a ER ehe digri 
2 5 a : 

Jahre 1881 auf 22 365 im Jahre 1885. f Nagel die Errichtung einer Dampferlandeſtelle am Oſtende der Gasanſtalt 
Die preußiſchen Bäder werden bekanntlich auch in großem Um: am Leſſing⸗Platze abgelehnt, weil ihnen der erforderliche Zugangsweg über 

fange von fremdländiſchen Curgäſten beſucht, namentlich von Ruſſen, den Meyer'ſchen Holzplatz nur auf ein Jahr bewilligt werden ſollte, und 

Engländern, Holländern, Amerikanern, demnächſt noch in beträcht: | während des einen Jahres das für die Errichtung der Landeſtelle aufzu⸗ 

ler Zahl von Oeſterreichern, Franzoſen und Belgiern; feloft Shwe- eren — en 2 1 0 e die r ae 

5% r 4 ehreinnahme kaum inſen würde; a glauben dieſelbe 

den und Norwegen, ſowie Italien ſtellen alljährlich einen Beitrag | Reparaturen an dem Ufer daſelbſt, welche gegenwärtig vorgenommen 

von einigen hundert Curgäſten. e Angaben über die Staatsange⸗ werden, fih bis in den Sommer hinein ausdehnen und deshalb dem 

ben anyi ” s ar 9 75 alten die Staats den, ſich bis i S hinei Sdeh d deshalb d 
tigkeit der Curgäſte find indeſſen ſehr unvollſtändig. 


i che ar N nis ts 7 ey ge⸗ 
fe n t eder er da e der vorgerückten Zeit wegen 
Vetrefg der Zahl ver zur Behandlung und Pflege aufgenommenen auf pie Gerichhung der Landeſtele noch in dieſem Jahre TOf dann der. 
Armen liegen gleichfalls nur unvollſtändige Nachrichten vor. Die zichten müßten, wenn ihnen der qu. Zugangsweg auf einen längeren Zeit: 
Freibäder werden in vielen Badeorten nicht notirt, fat überall raum überlaſſen werden folte. — Dieſe Mittheilung wird den Seasone 
aber an Bedürftige gewährt. Ungefähr 10 pCt. aller verabfolgten | der Ohlauer Vorſtadt nichts weniger als angenehm fein. 
Mineralbäder find Freibäder oder zu ſehr ermäßigtem Preiſe an Be] Von der Oder. Nachdem die Oder eisfrei geworden ift, beginnt 
dürftige abgegebene Bäder. das Waſſer wieder zu fallen. Der Verkehr mit den Ortſchaften Zedlitz, 
Ueber die geographiſche Vertheilung der preußiſchen Bäder Neuhaus, Pirſcham und Ottwitz findet noch immer vermittelſt Kähne ftatt. 
und Heilquellen giebt endlich die Schlußüberſicht einige Auskunft.] Hinter der Zedlitzer Ziegelei find durch das Eis mehrere Löcher in das 


Es lagen Ufer geriſſen, der Roßgartendamm iſt durchbrochen. Heute Morgen ſtellte 
; Mineral- Fichtennadel⸗ See⸗ Trintquelen ſich ein dichter Nebel ein, welcher bis gegen Mittag anhielt, gleichzeitig 
in bäder bäder en nur zumBerjand trat Froſt ein, welcher die Tümpel und Lachen mit einer leichten 

A — 1 4 x Eisdecke bedeckte. Dächer und Zäune waren mit Reif überzogen. Heute 

n — — — früh 7 Uhr zeigte das Thermometer — 1,5“. 

Brandenburg 1 4 A E * Der Minifter des Junern über das Schlachten von Horn: 
Daumen a an 5 RT: 25 == vieh. Der Miniſter des Innern hat unter dem 10. Februar d. J. in 
oſen 1 755 $r Uebereinſtimmung mit den Miniftern für Handel und Gewerbe, für Land- 
chleſinne 17 2 5 F wirthſchaft, Domänen und Forſten und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
achſen . . 3257 15 3 <> IE Medicinal⸗Angelegenheiten eine Beſchwerde der Fleiſcher⸗ Innung zu Frank⸗ 

Schleswig⸗Holſtein 3 m 24 ys furt a. M. über eine polizeiliche Anordnung, nach welcher das Tödten 
ann over. 12 15 4 1 des Hornviehs auf dem Schlachthofe ausſchließlich durch die von der 

Weſtfale n 38 > = 1 Silagtpof-Bermaliung angeftellten Schläger zu erfolgen hat, nicht für 

Heſſen⸗Naſſauuu 17 = = 3 begründet erachtet. Daß es für den ordnungsmäßigen Betrieb eines 

Rheinland 12 1 == 13 öffentlichen Schlachthauſes an ſich förderlich ſei, wenn das Tödten der 

Hohenzollern 1 = = 75 Schlachtthiere durch eigens hierfür angeſtellte Perſonen erfolge, könne 
zufammen... 122 22 58 18. ebenfo wenig bezweifelt werden, als daß eine ſolche Anordnung geeignet 


TTT... 
3 u m 

m Oppeln dei den Might in Oder-Olognu ange ere gene e dm Se, (ie Behebung 

ob die Stadt die deutſchen Kinder aus den umliegenden Det: | mittelungen im vorliegenden Falle ergeben batten, ſo könne es nicht darauf 

ſchaften Mochau, Hinterdorf und Weingaſſe unentgeltlich die ſtädtiſche ankommen, daß die in Rede ſtehende Anordnung von der herkömmlichen 

Simultanſchule beſuchen lafen wolle gegen einen laufenden Staats-] Gewohnheit abweiche. Wenn der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung dagegen 
J f „leinwende, daß den Lehrlingen dadurch die Gelegenheit entzogen werde, fid 

zuſchuß von jährlich 1400 Mark. Es iſt mit Beſtimmtheit anzu⸗ f 


} in dem zu den Obliegenheiten ihres Handwerks gehörigen Schlagen der 
nehmen, daß die Commune auf den Vorſchlag der Königl. Regierung | Thiere zu üben, ſo ſei hierauf zu erwidern, daß die Einrichtung nicht 


eingehen werde, fo daß die Ueberweiſung der in Frage kommenden ausſchließe, den durch zuvorige Anſchauung vorgebildeten Lehrlingen zu 


S mi i des li s ihrer Uebung gelegentlich auch das Schlagen der Thiere unter Controle 
e 1 Begin de deen  SOuliaher und Leitung des öffentlich beſtellten Schlägers zu geſtatten. Daß die 


et Autorität der Fleiſchermeiſter dadurch beeinträchtigt werde, daß die Lehr: 
Zur Reichstagswahl in Breslau. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ 


linge den Weiſungen des Schlägers bezüglich der Feſſelung der Schlacht⸗ 

s 2 * 3 thiere nachzukommen hätten, könne nicht zugegeben werden. Noch weniger 
verzeichnete dieſer Tage das Gerücht, der Reichstagsabgeordnete Kräder| treffe der von dem Vorſtande der Fleiſcherinnung aus der Freiheit des 
wolle das ihm zugefallene Mandat für den Weſtbezirk nicht annehmen.] Gewerbebetriebes entnommene Einwand zu, da die Ausübung des Ge⸗ 
Geſtern erklärte in einer an das genannte Blatt gerichteten Zuſchrift Herr | werbebetriebes durch die in Rede ſtehende Anordnung Niemandem verz 


s é = = wehrt werde. Was aber die durch die Annahme des Schlägers vermehrten 
Kräcker das erwähnte Gerücht für gegenſtandslos. Die „Schleſiſche Zei- en der Eee bary betreffe, fo ſtellten ſich die Mehrkoſten, 


tung“ will wiſſen, daß beide in der Slichwahl gewählte Reichstags⸗Abge⸗] wie die angeſtellten Ermittelungen ergeben hätten, nur auf wenige Pfen⸗ 
ordnete für Breslau, Herr Oberpräſident von Seydewitz und Herr 21 für nr ae Maßregel Aa ie PA Sei 
i art bz eilung der b 

Beer ſich zur Peme 8 5 she ea E nan — p konnten. Zu der von dem Vorſtande angeregten Wiedereinführung der 

Auſtellungen von eiſtl zen 17 " Seile -n veröffent: | Schlachtmaske liege von Auſſichts wegen keine Veranlaſſung vor. Das 
licht folgende e ſor mia 15 EN als Pie in] geſchlagene, nur betäubte Vieh verende beim Verbluten unter Muskelcon⸗ 
Wahlſtatt. — Ru n yon 80 e y Schirokau. — f iractionen, welche die Auspreſſung des Blutes befördern; letztere träten 
Pfarrer Rudolph Lubeck zu Wohlau OS. als Seelſorger in Gr.⸗Chottorz.] bei der Tödtung unter Benutzung der Schlachtmaske in geringerem Maße 
— Seelſorger Auguft Hoffmann zu Kaltwaſſer als Pfarrer in Priebus. | ein, fo daß das dall blutreicher bleibe und, wie die Erfahrung lehre, 
Kaplan Aas i Zieles — V von geringerer Haltbarkeit fei. Abgeſehen von biefem Sand Ge: 
forger Jofeph Marutihte als Pfarrer in Girlachsdorf. — Kaplan Dr. ſichtspunkte, erfordere die Benutzung der Schlachtmaske bejondere ch⸗ 


A kenntniß und könne zu unnöthiger Thierquälerei Anlaß geben, wenn, was 

Paul Gierich als Seelſorger in Gr.⸗Strehlitz. — Kaplan Ernſt Lehmann] fei . 5 i i ä 5 
zu Miechowitz als Kaplan in Rybnif. — Kaplan Victor Loß zu Nybnik leicht vorkommen könne, eine nicht paſſende Maske gewählt werde 
als Kaplan in Miechowitz. — Kaplan Dr. Edmund Sladeczek zu Siemia⸗ 
nowitz als Kaplan in Loslau. 

$ Wirkſamkeit der Schulvorſtände. Zum Zweck der Beſeitigung 
von verſchiedenen in jüngſter Zeit hervorgetretenen Bedenken über die 
Wirkſamkeit der Schulvorſtände hat die königliche Regierung zu Breslau 
neuerdings einige die Amtsblattverordnung vom 26. Mai 1821 ergänzende 
Beſtimmungen erlaſſen, die im Weſentlichen Folgendes beſagen: 1) Der 
Ortsſchulze ift nicht ſchon als ſolcher Mitglied des Schulvorſtandes, fon: 
dern wird es nur vermöge einer Wahl, wie alle übrigen Mitglieder des 
Schulvorſtandes, mit Ausnahme des Ortsſchulinſpectors und des Guts⸗ 
herren, welche beide durch ihre Stellung allein Mitglieder des Schulvor⸗ 
ſtandes ſind. 2) Kein Mitglied eines gewählten Schulvorſtandes iſt als 
ſolches berechtigt, während der Unterrichtsſtunden das Klaſſenzimmer zu 
betreten, Pal ihm kein ſchriftlicher Auftrag zum Schulbeſuche für den 
einzelnen Fall unter Angabe des Zweckes ertheilt worden iſt. 3) Die Ge⸗ 
Br eines Schulkaſſenrendanten find beſtimmungsmäßig nur von einem 

itgliede des Schulvorſtandes als deſſen Beauftragter auszuüben, welches 
alſo auch namentlich die Erhebung des Schulgeldes zu beſorgen hat. Zu⸗ 
folge beſtehender Beſtimmung iſt der geſammte Schulvorſtand für die ganze 
Verwaltung der Schul⸗Externa, wie insbeſondere für die ſichere Auf⸗ 
bewahrung der Kaſſe und das Vorhandenſein der nachzuweiſenden Beſtände 
ſolidariſch verhaftet. 


Vom Lobetheater. 


auftreten. 
darin gaſtirte, einen ganz außerordentlichen Erfolg errungen. 

* Adolf Sonnenthal, Oberregiſſeur vom k. k. Hofburgtheater in 
Wien, ſetzt fein Gaſtſpiel am Stadttheater am Mittwoch, 9. März c., 
als Philipp Derblay in Ohnet's „Hüttenbeſitzer“ fort. 

* Humboldtverein für Volksbildung. Im zweiten Vortrage (am 
3. März) des klimatologiſchen Vortrags⸗Cyelus erläuterte Dr. Haußding 
an einem Tellurium, einem Globus und an Tafelſkizzen die verſchiedenen 
Stellungen der Erde zur Sonne und die davon abhängige Beſtrahlung 
der Erdoberfläche. Nachdem er dann auf den Unterſchied zwiſchen ſolarem 
und phyſiſchen Klima aufmerkſam gemacht hatte, begann er die Beſprechung 
von Land⸗ und Seeklima. Im nächſten Vortrage am 10. d. M. ſoll die 
Abtheilung des Vortrages beendet und dann auf das Höhenklima ein⸗ 
gegangen werden. 5 

* Frauenbildungs⸗Verein. Am 21. Februar hielt Frl. Beau vais 
einen Vortrag über die internationale e in Leipzig. Der 
intereſſante Vortrag gab Anregung zu einer lebhaften Discuffion über die 
geſammte Wirthſchaftsführung der Hausfrau. — Am 28. Februar ſprach 
Herr Seminardirector Battig über „Blinde und Taubſtumme“. Beide 
Vorträge fanden den lebhafteſten Beifall der Zuhörer. 

l- Eröffnung der Schifffahrt⸗Saiſon 1887. Geſtern früh 
begaben ſich 8 leere E enea die in der Ohle überwinterten, in Folge Handelsminiſter 
des günſtigen Windes auf die Fahrt nach Oberſchleſien nach den verſchie⸗ 1884 beſitzt, fo da 
denen Holzablageſtellen und Ziegeleien, wo fie een aufnehmen. Zwei) von Dampfkeſſeln den Ober⸗Ingenteur vertreten kann. 
mit Holz befrachtete Holzkähne, welche im Mittelwaſſer zur Ausladung | erhielten die Genehmigung der erſten Druckprobe und Conſtructions⸗ 
lagen, find hier eingetroffen. Ferner haben zwei große Fahrzeuge, welche Prüfung von neuen Keſſeim und ein Ingenieur die erſte Befugniß zur 
in der Ohlemündung überwinterten, mit Rohzucker reſp. mit Raps beladen, ſelbſtſtändigen Reviſion und Ausführung von Druckproben an in Betrieb 
auf dem Wege nach Stettin und Hamburg die Schleuſen paſſirt. — Der | befindlichen Dampfkeſſeln der Vereinsmitglieder. der Verſammlung 
Dampfer „Valerie“, welcher feinen Winterſtand ebenfalls in der Ohle⸗ des Centralverbandes der preußiſchen Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗Vereine in 

mündung einnahm, ift in der Montage ſoweit fertiggeſtellt, daß er heute Berlin ift die Beſtimmung getroffen worden, daß die Minimalfriſt für 
bereits Kohlen einnimmt, die Schleuſen paſſirt und ſeine erſte Tour nach | alle preußiſchen Dampfkeſſel⸗Reviſions⸗Vereine für äußere Reviſionen auf 
Stettin antritt. — Der Paſſagier und Frachten⸗Dampfer „Fürſt Bismarck 1 Jahr, für innere Revifionen auf 36 Monate und für Druckproben auf 
Welcher im Schlunge überwintert ſtand, wird ebenfalls feine Fahrten nach |6 Jahre feſtzuſetzen fei. Da nun der diesfeitige Verein alle Vereinskeſſel 
Oblau eröffnen. — Der Dampfer „Kaiſer Wilhelm“, welcher im Schlunge mindeſtens einmal jährlich äußerlich, alle 2 Jahre einmal innerlich und alle 
1 wird demnächſt einen Schleppkahn nach Ohlau bugſtren, um] Jahre durch amtliche Druckproben prüfen läßt, fo hat er bereits feit feiner 
ort Blei und Zinkweiß einzunehmen. i Gründung dem neueſten Beſchluſſe des Centralverbandes mehr als genügt. 
» Waſſerumſchlagſtelleu bei Pöpelwitz. Nach einer Bekannt J Ferner ift beſchloſſen worden, die Ingenieure der ſtaatlich anerkannten 
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Vereine zu vereidigen, um ihre Stellung zu kräftigen. Gleichzeitig follen 
die Ingenieure auf die Geheimhaltung von Fabrikgeheimniſſen, welche 
denſelben bei ihren Reviſionen in den Fabriken der Mitglieder bekannt 
werden, vereidet werden. Die Erledigung dieſer Angelegenheit durch den 
Herrn Handelsminiſter ſteht noch aus. — Der Beitrag zum Verbande bez 
trug wieder, wie im Jahre vorher, 40 Pf. pro Keſſel. — Das Bureau 
des Vereins wurde am 1. October 1886 nach Gartenſtraße 32b verlegt. 
— Auf einen Reviſtons⸗Ingenieur kommen im vergangenen Jahre 355 
Dampfkeſſel⸗Reviſionen, eine Zahl, welche die Kräfte des Einzelnen erheb⸗ 
lich überſteigt. Es ſind daher auch für das laufende Jahr neue An⸗ 


ſtellungen von 2—3 Ingenieuren in Ausſicht genommen und zum Theil 


ſchon bewerkſtelligt. Im Jahre 1886 wurden folgende Reviſionen ausge⸗ 
führt: 2178 äußere, 1235 innere und 490 Druckproben. Dazu treten 61 
Conſtructionsprüfungen und 105 baupolizeiliche Abnahmen, im Ganzen 
4.69 Reviſions handlungen. Außerdem wurde die erite Waſſerdruckprobe 
und Conſtructionsprüfung an Keſſeln, von Vereinsmitgliedern erbaut, 
5 mal vorgenommen. Techniſche Arbeiten, Verſuche und Gutachten wur⸗ 
den zu 65 verſchiedenen Zwecken unternommen. Dieſelben beſtehen aus 
Indicirungen an Dampfmaſchinen, Luft⸗ und Waſſerpumpen, aus Unter⸗ 
ſuchungen von Dampfmaſchinen, Verdampf⸗Verſuchen an Keſſeln, verſchie⸗ 
denen Gutachten und Unterſuchungen, aus der Abnahme von Dampf⸗ 
apparaten und der Unterſuchung einer Exploſion. 


O In der Section für Obſt⸗ und Gartenbau der ſchleſiſchen Ges 
ſellſchaft für vaterländiſche Cultur hielt am vergangenen Mittwoch Herr 
Landesbauinſpector Sutter von hier einen äußerſt intereſſanten und an⸗ 
regenden Vortrag „Ueber Obſt⸗ und Gemüſe⸗ Production und deren Berz 
werthung, ſowie Schaffung beſſerer Volksnährmittel.“ Der Redner hob 
einleitend hervor, wie wichtig die Obſt⸗ und Gemüſe⸗Production für das 
Wohl des Volkes und die Duni der Landwirthſchaft fei, und ging auf 
die Frage über, aus welchen Gründen es erforderlich ſei, den Obſt⸗ und 
Gemüſebau zu fördern. Redner erörterte, daß Obſt und Gemüſe Geiſt 
und Körper erfriſchende und belebende und zur Bildung geſunden Blutes 
erforderliche Volksnahrungsmittel ſeien. Hinſichtlich der Frage, was zur 
Bekämpfung der ausländiſchen Concurrenz und zum lohnenderen Anbau 
von Obſt und Gemüſe in Schleſien erforderlich ſei, bezeichnet es Redner 
als einen großen Irrthum, wenn behauptet werde, daß in Schleſien bez 
reits eine Ueberproduction an Obſt ſtattfinde oder etwa zu befürchten 
wäre, und führt als Beweis, daß dies nicht der Fall ſei, und daß aber 
gutes Wirthſchafts⸗ und feines Tafelobſt nicht ſo viel gebaut, als gebt ſchon 
conſumirt werde, die maſſenhafte Einfuhr von ausländiſchem Obſt⸗ und 
Obſtproducten an. Aber gerade die Obſtbaumzucht iſt ein eben ſo dank⸗ 
barer als verbeſſerungsfähiger Culturzweig und durch ein rationelles Be⸗ 
treiben derſelben ſowohl, wie auch eine vortheilhaftere Verwerthung würde 
man die Landwirthſchaft unterftügen und den Reichthum Schleſiens ganz 
bedeutend fördern. In Amerika habe man nur wenige, dem Klima und 
Boden entſprechende Obſtſorten angebaut und die Producte durch eine 
gute Trocknungsmethode zu einem begehrten Welthandelsartikel gemacht, 
wobei Kaufleute und Producenten im Intereſſe ihrer Geſchäfte Hand in Hand 
gehen und von der Induſtrie bei der Umwandlung der Rohproducte ins Detail 
unterſtützt werden, ſodaß dieſe Berufsrichtungen ſich zu großen für die mate⸗ 
rielle Entwickelung ihres Landes, Einfluß habenden Factoren herausgebildet 
haben. Redner betont ferner, daß unſere Provinz Schleſien ihren Boden 
und ihren klimatiſchen Verhältniſſen nach zum Betriebe dieſes Cultur⸗ 
zweiges ſehr gut geeignet ſei, zumal eine Ueberproduction an Obſt nicht 
zu befürchten ſteht, da einerſeits in vielen Ländern kein Obſt wachſe und 
andererſeits Obſt⸗Präparate und Dörr⸗Obſt ſich auf Jahre hinaus conſer⸗ 
viren laſſen, das Obſt aber auch au den Volks⸗Nahrungsmitteln zu rechnen 
ſei. Redner hält für die Provinz Schleſien für zweckmäßig: daß groß⸗ 
früchtige und wohlſchmeckende, im Handel begehrte Sorten angebaut 
werden; daß ferner durch Ausstellungen und Prämitrungen einerſeits und 
durch Wandervorträge und Obſtbaucurſe andererſeits der Sinn für den 
Obſtbau mehr geweckt werde; daß durch eine beſſere Verwerthung Höhere 
Erträge erzielt werden. Weiter führt der Redner aus, daß ſich in Cali⸗ 
fornien der ſogenannte Alden⸗Dörr⸗Apparat ſehr gut bewährt habe, da 
man das Princip feſtgehalten, daß über und um das zu dörrende 
Obſt ein feuchter, heißer Luftſtrom circulirt und die Früchte weich und 
hellfarbig bleiben, ohne daß ſie von dem Aroma etwas verlieren. Man 
habe durch dieſe Eigenſchaften des Alden⸗Obſtes das deutſche, nach alter 
Methode gedörrte, zähe Obſt vom Weltmarkte verdrängt. Redner empfiehlt. 
nur in hierzu geeigneten Gegenden größere Verwerthungs⸗Anſtatten mit 
horizontalen Trocken⸗Apparaten zu erbauen; er ventilirt alsdann die Frage, 
was bisher zur beſſeren Obſt⸗ und Gemüſe⸗Verwerthung geſchehen, und 

edenkt hierbei der Obſtpräſerven⸗Fabriken in Diünfterberg und Brieg und 
er beiden internationalen Ausſt ungen in Leipzig und Amſterdam. Der 
Redner, dem auf dieſem Gebiete d ſeine länger als 30jährige Berufs⸗ 
thätigkeit eine reiche Erfahrung zur Seite ſteht und der bereits / Million 
Obſtbäume gepflanzt hat, ſchließt feinen mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
verfolgten Vortrag, indem er darauf hinweiſt, wie wichtig es ſei, ſchon bei 
den Kindern den Sinn für den Obſtbau zu wecken und zu pflegen, und 
noas bie Mitglieder zu thatkräftiger Unterſtützung dieſes Cultur⸗ 
zweiges auf. 


* Neue Glocken. Frau Stadtrath Helene von Korn in Breslau 


geſchenkt. Dieſelben ſind aus der Glockengießerei von Geittner, und haben 
ein Gewicht von 2300 Klgr. Sie find in D-dur abgeſtimmt und in Go 
und Klang gut gelungen. Die Einweihung der Glocken ſoll am 90. Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers erfolgen. 

„Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt feiert am Sonnabend, 12. d. M., ſein diesjähriges Stiftungsfeſt 
im Saale der Loge „zum goldenen Zepter“, Antonienſtraße, in üblicher 
Weiſe durch Abendeſſen, Tanz und diverſe muſikaliſche und declamatoriſche 
Vorträge. Billets für Mitglieder und deren Gäſte ſind in den im In⸗ 
ſeratentheil bekannt gegebenen Commanditen zu haben. 

—d. Bezirksverein für die Odervorſtadt. In der nächſten Ver- 
ſammlung, welche am Donnerstag, 10. d. M., in Ender's Bierhalle (Bis⸗ 
marckſtraße 21) ftattfindet, wird Herr Nhetor G. Schöffel aus Berlin 
einen Vortrag halten, zu dem auch die Damen der Vereinsmitglieder ein⸗ 
ge find. — Am ade; den 12. d. M., Abends 8 Uhr, wird der 

erein ſein Stiftungsfeſt in dem genannten Locale feiern. 

„»Von den Meßtiſchblättern des preußiſchen Staates im Mağz 
ſtabe 1: 25 000. find zur Ausgabe gelangt: Blatt Nr. 2893 (enthaltend 
Gr.⸗Nädlitz, Theile des Landkreiſes Breslau und Ohlau), Blatt Nr. 2827 
(enthaltend Liſſa, Theile des Stadt⸗ und Landkreiſes Breslau). Die Karten, 
nach den neuen Vermeſſungen der köni lichen preußiſchen Landesaufnahme 
ausgeführt, biete nein genaues und überſichtliches Bild der betreffenden 
Terrainabſchnitte, fie enthalten ſämmtliche Chauſſeen und Communications⸗ 
wege, Eiſenbahnen, Dämme, ſowie ſämmtliche Ortſchaften: Städte, Dörfer, 
Flecken, Förſtereien, Mühlen 2c, Wälder, Gebüſche, Wieſen, Hutungen 
und 1 Höhenzahlen. Das Terrain iſt bis in die kleinſten Details mit 
peinlicher Genauigkeit und Sorgfalt ausgeführt. Preis pro Blatt 1 M. 
exel. Porto. Wir können die Anſchaffung dieſer Karten einem Jeden nur 
empfehlen. Die Blätter ſind durch alle Buchhandlungen oder vom Haupt⸗ 
Depot in Berlin: Simon Schropp'ſche Hoflandkarten⸗Handlung (J. H. 
Neumann) zu beziehen. 

„ Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe 41. Im Monat Februar d. J. haben 
ſich in n Bureau wiederum febr viel Arbeitſuchende in das 
Melderegiſter eintragen laſſen. Von den W wurden mehrfach 
Vacanzen angemeldet. — Die Erledigung aller Aufträge geſchieht ſowohl 
für ee wie Arbeitnehmer voltäni 1 und thunlichſt ums 
gehend. ie Arbeitgeber werden jedoch gebeten, darauf zu achten, daß 
nur ſolche Perſonen vom Bureau geſchickt find, die einen gedruckten Ueber⸗ 
weiſungszettel übergeben, auf welchem die Adreſſe des Auftraggebers und 
die Regiſternummer des überwieſenen Arbeitnehmers verzeichnet iſt. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 11 Uhr 15 Min. 
wurde die Hauptfeuer⸗Wache durch die Meldeſtation Nr. 10 (Rathhauss 
dienerſtube) nach dem Grundſtück Neue Weltgaſſe 47 gerufen. Es brannte 
im Vordergebäude im Backkeller eine Partie Brennholz und Backutenſilien. 
Im Backofen war Holz zum Trocknen hineingelegt, welches in Brand ge⸗ 
rathen iſt. Daſſelbe wurde herausgenommen und abgelöſcht. Der Rauch⸗ 
ſchutz⸗Apparat kam zur Anwendung. 

+ Uuglücksfall mit tödtlichem 0 Auf dem Holzhofe des 
Kaufmanns Ollendorf am Benz der Löſchſtraße fpielte am 5. d., 
Abends 6 Uhr, der 3 Jahre alte Knabe Edgar, der Sohn der in der Nähe 
wohnbaften Schloſſerwittwe Gärtner, mit mehreren Altersgenoſſen auf 
dem dort oer Bretterhaufen. Unglücklicherweiſe ſtürzte hierbei 
ein 6 Meter hoher, in der Nähe befindlicher Bretterſtoß zuſammen, und 
begrub den Kleinen vollſtändig, ſo daß man ihn kurze Zeit darauf todt 
unter den Brettern auffand. 


Mit zwei Beilagen. 


hat der evangeliſchen Kirche zu Domanze bei Ingramsdorf drei neue Glocken 
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Erſte Beilage zu Nr. 166 der Wreslauer Zeitung. — Dinstag, 
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Nr. 49, hat in der Nacht vom 5. zum 6. c. von einem unbekannten Paſſa⸗ jinfpector Piper hielt in der letzten Sitzung des Gewerbevereins einen 
ier ein Zwanzigmarkſtück ſtatt eines Markſtücks als Fabrgeld erhalten. Vortrag über „Ventilation in Wohngebäuden.“ — Geſtern Abend fand 


er rechtmäßige Eigenthümer kann ſich den zu viel gezahlten Betrag bei 
dem Genannten abholen. 
+ Unglücksfall. Am 6. c., Abends 6 Uhr, wurde der 6 Jahre alte 
Georg Exner, der Sohn einer auf der Matthiasſtraße wohnhaften 
Wittwe, an der Ecke der Neuen Junkernſtraße von einem Straßenbahn⸗ 
wagen zu Boden geſtoßen. Der Knabe gerieth unter den Wagen, trug jedoch 
außer einer Verletzung am Kopfe keinen weiteren Schaden davon. Den 
Kutſcher trifft keinerlei Schuld, da der erwähnte Knabe aus Unachtſamkeit 
förmlich in das Geſpann hineingelaufen iſt. j 


+ Selbftmord, Die 52 Jahre alte, auf der Mehlgaſſe wohnhafte 
Töpferwittwe Marie F. wurde ſeit einigen Tagen von den übrigen Haus⸗ 
bewohnern vermißt, und da dieſelbe gegen verſchiedene Leute Selbſtmord⸗ 
gedanken ausgeſprochen hatte, jo wurde geſtern ihre Wohnung gewaltſam 
durch einen Schloſſer geöffnet. Man fand die Frau im Bette liegend ent⸗ 
ſeelt vor. Der herbeigerufene Arzt conſtatirte Selbſtmord durch Vergif⸗ 
tung mittelſt Schwefelſäure; Mund und Gaumpartie waren von der ätzen⸗ 
den Flüſſigkeit vollſtändig verbrannt. 

Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde der 9 Jahre alte Knabe 
Carl Hirſe untergebracht, welcher ſich obdachlos hier umhertrieb und in 
einem Hauſe der Schweitzerſtraße, in dem er nächtigen wollte, geſtern auf⸗ 
gegriffen wurde. Der Genannte gab an aus Königshain, ſpäter aber aus 
Pöpelwitz zu fein. Beide Ausſagen find jedenfalls unwabr; aller Wabr⸗ 
ſcheinlichkeit nach ift der jugendliche Taugenichts feinen Eltern entlaufen. 
Der Knabe hat hellblondes Haar und ift mit grauem Anzug bekleidet. 

—d. Vom Polizei⸗Gefängniß. Zu Ende Januar befanden ſich 81 
Perſonen im Polizei⸗Gefängniß. Im Monat Februar betrug der Zugang 
1289 Perſonen (999 Männer und 290 Weiber), der Abgang 1313 Perſo⸗ 
nen (1020 Männer und 293 Weiber), ſo daß Ende Februar ein Beſtand 
von 57 Perſonen (45 Männer und 12 Weiber) verblieb. — Außerdem 
wurden in das Aſyl für Obdachloſe 1326 Perſonen (1051 Männer, 188 
Weiber und 87 Kinder) aufgenommen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde der 5 Jahre alten 
Tochter eines Haushälters vom Schweidnitzer Stadtgraben ein Paar goldene 
Ohrringe, einem Möbelhändler von der Sandſtraße eine Brieftaſche, ent⸗ 
haltend 3 Wechſel über 150 M., einem Studenten von der Breiteſtraße 
ein Stock von ſchwarzem Ebenholz mit Goldbeſchlägen mit der Inſchrift: 
„Willy Hamacher, Pfingſten 1886“, einem Maurer aus Proskau, Kreis 
Oppeln, im hieſigen Centralbahnhofe ein Packet mit Kleidungsſtücken und 
eine filberne Cylinderuhr, einem Metalldreherlehrling von der Löſchſtraße 
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 1322, einem Fräulein 
von der Nicolaiſtraße ein ſilbernes, ſtark vergoldetes Armband, einem 
Fuhrwerksbeſitzer von der Oelſerſtraße aus ſeinem Pferdeſtalle unter An⸗ 
wendung von Nachſchlüſſeln 3 neue große Schweißkiſſen von grauer Farbe, 
einem Hausbeſitzer von der Neuen Taſchenſtraße aus dem Hofraume von 

er Waſſerleitung ein Meſſinghahn, einem landwirthſchaftlichen Secretär 
aus Guhrau hier im Centralbahnhofe eine Reiſeweckeruhr. In der ver⸗ 
floſſenen Nacht wurde das Bureau der Steuer⸗Thor⸗Controle auf dem 
hieſigen Freiburger Bahnhofe gewaltſam erbrochen. Die Diebe haben von 
allen Schreibpulten die Schlöſſer losgeſprengt, die Papiere durchwühlt und 
Alles durchſucht, haben aber — da Geld- und Werthſachen nicht vor 
handen waren — nichts mitnehmen können. 


B. Görlitz, 6. März. [Die Leipziger Pauliner in Görlitz.] 
Veranlaßt durch eine Aufforderung des Bürgermeiſters Heyne, eines 
alten Pauliners, zum Beſten des Baufonds für das hieſige ſtädtiſche 
Muſeum einige Concerte hier zu geben, hat der Univerſitäts⸗Geſang⸗ 
verein zu Pauli in Leipzig, der älteſte und berühmteſte 
akademiſche Geſangverein Deutſchlands feine 47. Spritze hierher unter- 
nommen und am Freitag Nachmittag trafen etwa 130 Pauliner mit ihrem 
Dirigenten Prof. Dr. Langer auf dem hieſigen Bahnhofe ein, wo ſie mit 
Jubel empfangen wurden. Von dort zogen ſie, Chargirte zu Pferde voran, 
in die Stadt nach dem Kaiſerſaale, wo ihnen ihre 
wurden. Die Gaſtfreiheit der Görlitzer hatte dafür geſorgt, daß faſt alle 
in Privatquartieren untergebracht wurden und die Aeußerungen der 
Pauliner über die ihnen hier zu Theil gewordene Aufnahme lauten febr 
anerkennend, ja enthuſiaſtiſch. Das Intereſſe der Görlitzer ift aber auch 
ſeit Freitag den blaumützigen Paulinern faſt ausſchließlich gewidmet, und 
ihre Concerte, wie ihre Proben, ihr Commers und ihr Ball ſind ungewöhn⸗ 
lich zahlreich beſucht geweſen. In der Generalprobe am Sonnabend Nach⸗ 
mittag machten fidh akuſtiſche Mängel des Theaters geltend, welche nament- 
lich die Wirkung der Chorgeſänge beeinträchtigten. Bei dem Concerte 
am Abend, in dem kein Platz unbeſetzt war, waren dieſelben beſeitigt und 
die Aufnahme der Vorträge war eine enthuſiaſtiſche. Trotzdem das 
Programm ſchon 18 Nummern enthielt, und die Pauliner an dem 
Tage bereits in einer Probe zum Kirchenconcert und der Generalprobe 
geſungen hatten, wiederholten fie doch, dem Wunſche der Zuhörer nad: 
gebend, Fr. Schuberts „Gondelfahrer“ und ein drolliges elſäſſiſches Lied 
„Jungfer Lieschen, sais tu quoi?” und gaben noch Roquettes „Noch ift 
die blühende goldene Zeit“ zu. Von der Unverwüſtlichkeit der jugendlichen 
Sänger zeugte der erft gegen 10% Uhr im feſtlich decorirten Kaiſerſaale 
beginnende Commers, auf dem außer den drei ge Liedern: 
„Stimmt an mit hellem Hohen Slang!“, „Vom hoh'n Olymp herab“ und 
Gaudeamus vom Pauliner Quartett Roquettes „Noch ift die blühende 
goldene Zeit“ und „Neuer Frühling ift gelommen fowie eine Anzahl 
von Quartetten und Solovorträgen mit einer Friſche geſungen wurden, 
die ſtaunenswerth war. Ein reicher Kranz von Damen hatte ſich 
eingefunden und harrte bis zum officiellen Schluß des Commerſes, 
gegen 2 Uhr, an den ſich dann noch eine mehrſtündige Sitzung 
einer ſcharfen Ecke anſchloß, aus und erfreute ſich an dem heite⸗ 
ren ſtudentiſchen Treiben und den Toaſten in gebundener und unge⸗ 
bundener Rede. Mittags war Probe im evangeliſchen Vereinshauſe und 
Nachmittags um 3½ Uhr begann in der St. Peters⸗ und Paulskirche vor 
einer Zuhbrerſchaft von einigen Tauſenden das geiſtliche Concert, das 
außer Drgelvorträgen von Muſikdirector Fleiſcher Sologeſängen von 
Frau Müller⸗Pfeiffer und dem Tenoriſten Trautemann aus Leipzig 
an Chorvorträgen Paleſtrina's „O bone Jesu“, Orlando di Laſſo's 
„Miſerere“, Cherubini’3 „Pie Jesu“ und Mendelsſohn's „Gloria“ und 
„Choral“ aus der Vespermuſik, Scheffel's nl. Bergpſalm“, componirt von 
Hofbauer, Fr. Otto’s „Klinge mein Lied“, Cornelius’ Trauergeſang“ und 
Arndl's Danklied „Friſch auf, mein Herz“, componirt von Julius Rietz, 
bot. Auch im Kirchenconcert bewährten die Pauliner ihren Ruf als her⸗ 
vorragender tüchtiger Männergeſangverein. 


A. Hirſchberg, 7. März. [Verſchiedenes.] Die Empfangsfeierlich⸗ 
keiten zu Ehren des Jägerbataillons 5, welches vom 1. April cr. ab von 
Görlitz hierher in Garniſon verlegt wird, werden anſcheinend große Dimen⸗ 
fionen annehmen. Bis jetzt verlautet darüber Folgendes: Die hieſige 
Schützengilde hat die Erlaubniß nachgeſucht und erhalten, das Füſilier⸗ 
Bataillon des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. 19 zum Bahnhof zu begleiten und die 
Jäger vom Bahnhof abzubolen. An letzterer Ovation betheiligen ſich eben⸗ 
falls mit eigener Capelle der hieſige Kriegerverein und der Verein ehe⸗ 
maliger 47er; außerdem wird eine 3. Capelle in den Zug geſtellt, welcher 
die ehemaligen Jäger und Schützen agen werden. Ferner wurde 
der Beſchluß gefaßt, Nachmittags einen Commers abzuhalten. Voraus⸗ 
pag ift der Unterricht an dem Tage des Ginzuges, am 31. März, 

den ſtädtiſchen Schulen geſchloſſen. — In der Papierfabrik zu Janowitz 
wurde ein Fabrikarbeiter, der auf bisher noch nicht aufgeklärte 
Treibriemen zu nahe gekommen war, von dieſem erfaßt und mehrere Male 
um den mächtigen Schleifſtein geſchleudert. Es wurde ihm der rechte 
Arm mehrere Male und ein Bein gebrochen, auch ſoll er innere Ver⸗ 
letzungen erlitten haben. — Der Bober iſt in weiterem Fallen begriffen, 
fo daß jede Gefahr des Hochwaſſers ausgeſchloſſen erſcheint. 


D Sprottau, 6. März. [Jubiläum. — Vortrag. — Turn- 
verein.] Die „Wilhelmshütte“ in Eulau beging am vergangenen Don: 
nerstag eine Jubelfeier. Dieſelbe galt dem Former Irrgang, welcher 
50 Jahre lang als Former auf dem genannten Werke thätig geweſen iſt. 
In den ſtattlichen Geſellſchaftsräumen des Generaldirectors Leiſtikow 
halten ſich die Feſtgenoſſen verſammelt. Bei der rai toaftete Herr 
Leiſtikow in eriter Reihe auf den Kaiſer. Sein zweiter Toaſt galt dem 
an ſeiner Seite ſitzenden Jubilar, von dee Lebensgange er ein treues 
Bild entwarf. Herr Generaldirector Leiſtikow überreichte ſodann dem 
Jubilar das demſelben von Sr. Maj. verliehene allgemeine Ehrenzeichen. 
Seitens der Beamten der Wilhelmshütte erhielt der Jubilar eine goldene 
Remontoiruhr mit goldener Kette, von ſeinen Collegen einen gepolſterten 
Lehnſeſſel und eine Doſe, und von den Collegen der Zweigniederlaſſung 
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das Wintervergnügen des „Turnvereins“ im Hein'ſchen Local ſtatt. 


* Waldenburg, 4. März. [Stadtſyndieus Eberty in Berlin] 
ahl⸗Comité folgendes Schreiben mit der Bitte um 
Veröffentlichung überſandt. „Herzlichen Dank allen den überzeugstreuen, 


hat dem liberalen 


braven Mitbürgern auszusprechen, welche im Reichstagswahlkreiſe Walden: 
burg am Dinstag und ſchon am 21. Februar feſt zu der Sache geſtanden, 
welche ich vertreten habe, iſt mir ein dringender Wunſch. Viele unter 
Ihnen ſind mir perſönlich näher getreten. Wir haben uns gegenſeitig 
ſchätzen und ehren gelernt. Ihnen Allen einzeln meinen Dank abzuſtatten, 
verbieten mir Zeit und andere Pflichten. — So thue ich es denn auf 
dieſem Wege. Es war uns diesmal nicht vergönnt, den Sieg zu er⸗ 
ringen. Nicht mit Unehren ſind wir unterlegen. Jedermann kennt die 
Gründe, weshalb wir im Nachtheil geblieben ſind. In der Sache, welche 
wir vertraten, lagen ſie nicht. Die Tage, wo wir uns in gemeinſamem 
Kampfe für bürgerliche Unabhängigkeit, Freiheit und Selbſtachtung, für Recht 
und Wahrheit näher getreten, ſie werden, ſo hoffe ich, Allen, welche mir zu⸗ 
geſtimmt, Allen in Stadt und Land, ſie werden mir ſelbſt unvergeſſen 
bleiben. Sorgen wir ungebrochenen Muthes in ernſter, ſtiller Arbeit, in 
Treue zu Kaiſer und Reich, daß in beſſeren Tagen — welche, trotz Allem 
und Allem, bald erſcheinen werden — die von uns gemeinſam ausgeſtreute 
Saat zur Wahrung von Frieden, Freiheit, Gerechtigkeit und u ee 

unſche 
nen treu ergebener E. Eberty, Syn⸗ 
dicus, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten.“ 


Wohlfahrt aller Bürger herrlich und ſieghaft aufgehe. Mit dieſem 
grüßt Sie in Hochachtung Ihr Ih 


—r. Namslau, 4. März. [Eiſenbahnangelegenheiten.] Auf 
die an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtete Beſchwerde mehrerer 
betheiligten Grundbeſitzer über die Barrierenanlage auf dem Bahnüber⸗ 
gange der hieſigen Kaſernenſtraße ift den Petenten von der königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direction in Breslau der Beſcheid zugegangen, „daß 1) über eine in 
derſelben Angelegenheit angeblich vor zwei Jahren eingereichte Vorſtellung 
weder bei der Direction noch bei dem königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamte 
Breslau⸗Tarnowitz etwas bekannt ſei, 2) eine Aufzeichnung der Frequenz 
des Ueberweges vorgenommen worden und ergeben habe, daß der Verkehr 
im Allgemeinen nicht ſo bedeutend ſei, um eine Schließung des Weges 

Augbarrieren als unzuläſſig erfcheinen zu laſſen, zumal für die Zeit 
der Verkehrsſteigerung — Ernte⸗ und Ackerbeſtellung, ſowie Vieh⸗ und 


durch 


Jahrmärkte — eine beſondere Bewachung erfolge. Wenn auch auf der 
Stadtſeite die außerhalb der Barriere liegende Wegeſtrecke vom Stand- 
punkte des Wärters aus nicht überſehen werden könne, ſo ſeien hierauf 
zu gründende Uebelſtände bis jetzt nicht bekannt geworden, auch hätten 
ſich dadurch, daß während des Paſſirens der Dragoner⸗Escadron 
die Barrieren öfters geſchloſſen werden mußten, Unzuträglichkeiten nicht 
ergeben. 3) Wenn ferner der Bogen, welchen die Bahn von dem genannten 
Ueberwege ab bilde, im Verein mit den daſelbſt auf der Nordſeite der Bahn 
ſtehenden Gebäuden hindere, daß der Wärter den ankommenden Zug in 
größerer Entfernung jenſeits des Ueberweges ſehen könne, ſo ſei durch 
die Einrichtung, daß ein elektriſches Klingelwerk den Wärter benachrichtige, 
ſobald der Zug den 2,2 Kilometer von dem fraglichen Ueberwege entfernt 
gelegenen Wärterpoſten Nr. 53 paſſire, doch ein vorzeitiges Schließen der 
Barrieren vermieden und der durch das Bahnpolizei⸗Reglement vorge⸗ 
ſchriebene Zeitpunkt für das Niederlaſſen der Schlagbäume angezeigt. 
4) Was den in der Beſchwerde erwähnten Vorfall anbelange, fo fet fett- 
geſtellt worden, daß ein plötzlicher, 3 dichter Nebel die Aus⸗ 
ſicht hinderte. Der Wärter habe vor Ankunft des Zuges 401 erft nach 
zweimaligem Läuten mit der Ueberwegsglocke die Schlagbäume nieder⸗ 
gelaſſen, ohne dabei Auffälliges zu bemerken. Beim Oeffnen verſagte 
der eine Baum und die ſofort vorgenommene Reviſion ergab, daß der 
Drehbock der Barriere auf der Nordſeite geſpalten war, und der Schlag⸗ 
Möglicherweiſe ſei während des apn 

a 
ſich der betreffende Führer aber nicht gemeldet habe, auch nicht habe er⸗ 


unten hing. 


baum ſchief nach IE 
Nebels ein Fuhrwerk gegen den betreffenden Schlagbaum gefahren. 


mittelt werden können, ſo ſei anzunehmen, daß ſich derſelbe ſelbſt nicht 


+ Ehrlichkeit. Der Droſchkenkutſcher Hugo Körner, Vincenzſtraße Waldenburg einen vergoldeten ſilbernen Becher geſchenkt. — Herr 


ohne Schuld gefühlt habe. Da außerdem als Erſatz für die bisherige 
Barriere alter Conſtruction eine neue Zugbarriere beſter Conſtruction vor 
kurzer Zeit Aufſtellung gefunden habe, ſo läge für die Direction keinerlei 
Veranlaſſung vor, die beſtehenden Einrichtungen 5 Die Petenten 
werden ſich nochmals mit einem Geſuche an den Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten wenden und daſſelbe mit neuen Motiven verſehen. 


=ch= Oppeln, 6. März. [Zur Annahme der Zuwendung,] 
welche die hierſelbſt verſtorbene verwittwete Hebammeninſtituts⸗Dircctor 
Charlotte Reymann der hieſigen Stadtpfarrkirche für kirchliche Zwecke im 
Betrage von 8455 M. 85 Pf. letztwillig vermacht hat, iſt dem Kirchenvor⸗ 
ſtande der katholiſchen Pfarrgemeinde die landesherrliche Genehmigung 


ertheilt worden. 
Laband, 6. März. [Anſchlußbahn.] Nachdem die Bauausfüh⸗ 
rung der Anſchlußbahn der Herminenhütte an den hieſigen Bahnhof ſoweit 
gediehen iſt, daß die Ueberbrückung des Klodnitzeanals fertig geſtellt, der 
die Bahn kreuzende Weg verlegt und die zunächſt in Ausſicht genommenen 
Geleiſe und Weichen außerhalb des Hüttenhofes ausgeführt ſind, wird be⸗ 
ufs der demnächſtigen Betriebseröffnung die landespolizeiliche Abnahme 
gedachter Bahn am 15. März d. J. durch die hiermit von dem Reg.⸗Prä⸗ 
ſidenten Grafen Baudiſſin zu Oppeln beauftragten Commiſſarten Reg.⸗ 
und Baurath Schattauer und Reg.⸗Aſſeſſor Daum erfolgen. 


+ Ratibor, 6. März. (Zur landespolizeilichen Prüfung! der 
von der Kgl. Eiſenbahn⸗Direction zu Breslau ausgearbeiten Entwürfe für 
die Erweiterung des hieſigen Bahnhofes, die Anlage einer Straßenunter⸗ 
führung in Kilom. 32 und die Anlage einer Fußgängerunterführung in 
Kilom. 3234, bezw. zur Prüfung der gegen die Ausführung dieſer Pro- 
jecte eingelegten Proteſte hat der Regierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin 
u Oppeln einen Termin im Bahnhofe hierſelbſt auf Sonnabend, den 
12. März er. Vormittags 11 Uhr vor ſeinen Commiſſarien, dem Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurath Schattauer und dem Reg.⸗Aſſeſſor Daum anberaumt, 
welcher wegen der durch die beabſichtigten Anlagen berührten öffentlichen 
und Privatintereſſen einen erheblicheren Umfang annehmen dürfte. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


+ Wreſchen, 5. März. [Diebſtahl.] In der Nacht vom 3. zum 
4. März c. wurde aus der Wohnung des Landtags⸗Abgeordneten Propſt 
1 ann Stablewski ein filbernes Schreibzeug und ein ſilberner Korb 
geſtohlen. | 


— ORIENTIERUNG ET ETEDEEEEEBeREEEEN 


 Landwirthfehaftlihe Rundſchan in Schlefien. 


T. Breslau, 5. März. 
Bis heut, wo wir dies ſchreiben, war der Verlauf der Witterung 
im Ganzen ein ganz normaler zu nennen; glücklicherweiſe iſt aber 
noch kein warmer Regen eingetreten, das Erdreich iſt in den unteren 
Schichten noch gefroren, mithin iſt bie Ve etation noch nicht erwacht. 
Im Allgemeinen dürfen wir mit dem Verlauf des Winters recht 
zufrieden fein; wenn uns auch feine Dauer etwas lang vorkam, jo 
war doch ſein Charakter ein vorherrſchend mäßiger und hat er in 
landwirthſchaftlicher Beziehung feinen ya vollſtändig genügt. — 
ie Saaten e im flachen Lande, wo bereits der Schnee ganz weg⸗ 
geſchmolzen iſt, momentan kein erfreuliches Bild, in einigen Gegenden aber 
wie Trachenberg, Militſch, Poln.⸗Wartenberg, der nördlichen Seite des 


Oelſer Kreiſes, Namslauer, Kreuzburger, Roſenberger, Lublinitzer Kreiſes ꝛc. 


machen dieſelben einen geradezu ſchlechten Eindruck. u 
daß an den Saaten N der volle Atr geben gen au; 


ſtändig einhüllt — und fie bei ungünſtigen Witt ältniſſen, d. h. 
bei ne Näſſe total erſticken pige aD 
lauer Weſtwind zu wünſchen, 


der ae de 
jedes zu 

bauenden Culturpflanze den größten Einfluß. 
unſeren Ländereien gleichbedeutend. Nur trockene Beſtellun 


4 und beg- 
gleichen Einſaat, giebt eine gewiſſe Garantie für eine ſichere 


„D interſchmutz haftet, daß die Acker⸗ 
krume bei den ſtarken atmoſphäriſchen Niederschlägen, dle licht nach unten 


dringen können, eine breiartige Maſſe bildet, die die jungen Pflanzen voll- bezogen ſich auf die Verkürzung der 


tnte. — Bei Vor Richter hatte der Abg. von Helldorf einen heftigen Ausfall 


is 
* 

den 8. März 1887. 

ein großer Theil der Landwirthe, namentlich die Ruſticalbeſitzer, den ſich 
ſchwer beſtrafenden Fehler, daß ſie die Gerſte meiſt ſpäter als den Hafer 
ausſäen, dabei von der irrigen Idee ausgehend, daß die Nachtfröſte zer⸗ 
ſtörend auf die jungen Gerſtenſaaten einwirken könnten. — Dem ift aber, 
wie die Erfahrung längſt gelehrt hat, doch nicht ſo, denn Hafer leidet 
unter dem Einfluß von Kälte weit mehr als Gerſte und erholt ſich letztere 
ſelbſt nach ziemlich intenſivem Froſt weit ſicherer und auch ſchneller als 
Hafer. Als natürliche Kennzeichen, zur rechtzeitigen Gerſtenausſaat gelten 
für wärmere Striche das Grünen der Birken, das Blühen der Rüſter in 
den mehr höher belegenen Strichen und die Blüthenzeit des Schlehdorns 
für die rauheren Gegenden. Außerdem iſt natürlicherweiſe die Zeit der 
Ausſaat von Lage, Klima, Reinheit der Ackerkrume und namentlich 
der Näſſe des Bodens abhängig. Demnach ſäet man in normalen 
Frühjahren in Süddeutſchland vom Ende Februar bis Ende März, 
in Mittel- und Norddeutſchlund von Mitte März bis Mitte April und 
in den Nordländern (Scandinavien) von Anfang Mat bis Mitte Juni. 
Nur verhältnißmäßig zeitig geſäte Gerſte bietet ziemliche Sicherheit für 
volle Frucht, dieſelbe lagert alsdann weniger, wird zeitiger, meiſt mit — 
oder unmittelbar nach dem Roggen reif und wiegt bedeutend ſchwerer, 
während Spätgerſte zwar unkrautreiner bleibt, ſtrohreicher wird, aber dafür 
auch weniger und durchſchnittlich leichtere Körner erzielt. Je mehr der 
Anbau unſerer bekannten Handelsgewächſe, in Folge veränderter Con- 
juncturen, wie Zuckerrüben, Raps ıc., E deſto häufiger wird die 
Frage ventilirt: „Was ſoll ich jetzt als Erſatz dafür bauen?“ Die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage iſt allerdings keine ſo leichte, wenn man die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe der einzelnen Güter nicht näher kennt. Da man 
aber im Allgemeinen wohl annehmen kann, daß der zum Rüben⸗ oder 
Rapsbau verwandte Boden in guter Cultur und namentlich von alter Kraft 
fein muß, jo dürfte eigentlich iede dankbare Frucht, die marktfähig und geſucht 
iſt, zum Anbau zu empfehlen fein. Für etwas abfallende leichtere Bodenarten 
rathen wir dringend zum Anbau der ſogenannten mähriſchen Hirſe. Hundert⸗ 
tauſende von Centuern werden von dieſer Frucht aus Rumänien, dem 
ſüdlichen Rußland, Ungarn, Mähren, Böhmen zc. im rohen Zuſtande nach 
Schleſien importirt, hier gemahlen und alsdann nach Belgien, England, 
Weſtfalen, Sachſen, Oberſchleſien zc. verſandt. Der Anbau der Hirſe ift 
ein ſehr lohnender, ſchon wegen der kurzen Vegetationszeit, der wenigen 
Feinde der Hirſe, der meiſt ſicheren Ernten und des unüber⸗ 
trefflichen Futterſtrohes halber. In Gegenden, namentlich, wo man 
über bedeutende Arbeitskräfte zu verfügen hat, iſt der Leinbau ein 
vortrefflicher Erſatz für andere, weniger 1 eS Sense sen. 
— Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Berlin (Zimmerſtraße 7) 
entwickelt eine wahrhaft fieberhafte Thätigkeit, um die für den 
Monat Juni d. J. in Ausſicht genommene landwirthſchaftliche Ausſtellung 
zu Frankfurt a. M. würdig, d. h. im großartigen Style durchzuführen. 
Gegen 1100 Thiere ſind bis jetzt ſchon angemeldet. Die Anmelde⸗ 
friſt lief am 1. März ab. An dieſer Ausſtellung werden ſich vorzugs⸗ 
weiſe die Züchter Süd, Mittel- und Weſtdeutſchlands, nächſtdem die 
Züchter aus den Küſtenländern, und auch Schleſien betheiligen. An Prä⸗ 
mien ‚find bis jetzt bewilligt für Rinder 23 360 M., für Pferde circa 
14000 M., für Schafe circa 7000 M., für Borſtenvieh circa 2600 M. 
In der Thierabtheilung werden Leiſtungsprüfungen, ſoweit als dies nach 
der jetzigen Anſicht von dem Werthe derſelben ongängig ift, vorgenommen 
werden und zwar Fahren von Pferden und Ochſen mit Laſten, Fahren 
und Reiten von Luxuspferden und Schrittprüfungen von Pferden. Eine 
ſehr gründliche Prüfung wird die von Kühen auf Milchergiebigkeit ſein, 
ſie wird ſich erſtrecken ſowohl auf die Quantität als auch a die Qualität 
und die Menge des Butterfettes. Ferner find es die Handels⸗Futtermittel, 
die in der Producten⸗Abtheilung einer febr eingehenden Unterſuchung 
unterworfen werden ſollen. Es ſoll dadurch der wahre Werth der in 
neuerer Zeit ſo mannigfach angebotenen Kraftfuttermittel, wie Baumwoll⸗ 
ſaatkuchen, Erdnußkuchen, Cokesnußkuchen, Lein⸗ und Rapskuchen, ge⸗ 
trocknete Bierträber, Kleie, Schalen zc. ꝛc. genau feſtgeſtellt werden. Die 
Bedingungen dieſer Prüfungen ſind zwar ſehr ſtreng gefaßt, man wird 
wohl auch aber nur das Auserleſenſte zur Controle einſenden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


* Berlin, 7. März. Heute hatte der neugewählte Reichstag feine 
erſte Debatte im großen Styl. Die Tribünen waren zum Theil von 
den Repräſentanten der bewaffneten Macht überfüllt und auch das 
Haus war ſehr gut beſucht, wenn man in Betracht zieht, daß das 
Ergebniß einer erheblichen Anzahl von Stichwahlen noch nicht amtlich 
publicirt iſt und die Inhaber der betreffenden Mandate ſomit an der 
Ausübung ihrer Pflicht als Volksbertreter verhindert find. Der Stein 
des Anſtoßes aus der verfloſſenen Legislaturperiode, die Militäroor⸗ 
lage, hatte dieſe ungewohnliche Anziehungskraft ausgeübt. Ein großer 
Schwarm jugendlicher Septennatenthuſiaſten, die zum Zuhörerraum 
keinen Eintritt mehr gefunden hatten, bevölkerten die Leipziger Straße, 
um das Erſcheinen des Reichskanzlers mit Hurrahgeſchrei zu begrüßen. 
Trotz alledem war das Intereſſe der Eingeweihten für den Gegen⸗ 
ſtand gering. Stand doch das Reſultat der Berathungen von Anfang 
an fet, wußte man doch, daß keine „reichsfeindliche“ Maſorität an 
Stelle des Septennats das Triennat durchſetzen würde; waren doch 
die Cartellparteien oder, wie Herrn Stöcker's chriſtlich⸗ſociales Corre⸗ 
ſpondenzblatt ſagt, die „Curatel parteien“ allein ausſchlaggebend! 
Der Reichskanzler, der kurz nach zwei Uhr im Hauſe erſchien, kannte 
das Schickſal der Vorlage und hielt es daher nicht für erforderlich, 
ſich an der Discuſſion zu betheiligen. Er unterhielt ſich lange und 
angelegentlich mit dem Grafen Moltke, wohnte der Sitzung bis zum 
Schluſſe bei, überließ jedoch das Debattiren ausſchließlich den Mit⸗ 
gliedern des Hauſes, die ſich ohne Ausnahme in ihren Reden einer 
ſeltenen Kürze befleißigten. Der erſte Redner nach dem Kriegs⸗ 
miniſter, Herr v. Bennigſen, meinte, einer ſo eminent nationalen 
Vorlage gegenüber müßten alle Streitigkeiten ſchweigen, im Uebrigen 
erkannte der Redner erfreulicher Weiſe auch den Patriotismus der 
Minderheit an, welche Alles bewillige, was zu des Reiches Schutz 
nothwendig ſei, wenn auch der Differenzpunkt der Zeitdauer bleibe. 
Abg. Windthorſt war mit der ſchnellen Erledigung der Vorlage ein⸗ 
verſtanden, betonte jedoch, ſeine Partei könne vor Erledigung der 
Stichwahlen, die ihr eine Anzahl einflußreicher Mitglieder zuführen, 
keine definitiven Erklärungen abgeben. Der vorige Reichstag habe 
bis auf die Zeit Alles bewilligt; einen ſtichhaltigen Einwand gegen 
das Triennat habe er anch heute nicht gehört. Abg. Richter bemerkt, daß die 
Fraction der freiſinnigen den Antrag Stauffenberg von der letzten 
Seſſion wieder einbringen werde. Dieſe Ankündigung wurde 
von der rechten Seite mit Gelächter beantwortet. Richter be⸗ 
tonte, der Reichstag habe ſeit Jahren alles bewilligt, was zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Wehrkraft nothwendig fet, ohne davon foviel Auf⸗ 
hebens zu machen, wie das Ausland. Wenn eine Gefahr vom Aus⸗ 
lande drohe, ſo wäre, wie der Kriegsminiſter ſelbſt zugegeben habe, 
dieſe Vorlage gar nicht am Platze geweſen, ſondern es hätte mobil 
gemacht werden müſſen. Die wirklichen Meinungs⸗Verſchiedenheiten 
ienſtzeit im Frieden. Es handle 
ſich um einen Ausgleich zwiſchen den militäriſchen und bürgerlichen Inter⸗ 


Jetzt wäre Sonnenſchein und eſſen. Wenn die Regierung gewollt hätte, ſo würde ſich eine impoſante Ma⸗ 
u A n, um den Trocknungsproceß zu bejchleunigen, j ; * N | ji 2 
nächſtdem ein vierundzwanzigſtündiger warmer Regen, der die grüne Farbe 
unſerer Saaten herauswaſchen ſoll. — Bei dieſer Gelegenheit kommen 
wir wiederholt auf die Warnung vor naſſer Bodenbearbeitung, auch bei 
Frühjahrsbeſtellung zurück, denn die Wärmeverhältniſſe 
eſtellenden Ackers haben auf die Entwickelung der darauf zu er⸗ 
Näſſe und Kälte ſind bei 


jorität des vorigen Reichstages für die dreijährige Bewilligung aller Forde⸗ 
rungen ausgeſprochen haben. Dies hätte dann zweifellos auch nach außen 


hin einen großen Eindruck gemacht und keinen Zweifel aufkommen 
laſſen, ob der Reichstag an der Wehrkraft Deutſchlands rütteln wolle. 
Richter hofft, daß ſich bis zum Ablauf des Septennats eine Regierung 


finden werde, die der zweijährigen Dienſtzeit günſtig geſtimmt ſei. 


der in kürzerer Zeit zu erwartenden Ausſaat des Sommergetreides begeht gegen die Abgeordneten gemacht, die nach ſeiner Meinung internationale 


S 
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== 


Ziele verfolgen. Vermuthlich ſollte dieſer Hieb den Socialdemokralen] hat gezeigt, daß die Mehrzal. der deutſchen Wähler eine dauernde Ver⸗ 


miniſter Bronſart v. Schellendorff, Generallieutenant von Häni 


5 eA nE Raſchheit erledigt werde, und ich werde ihr ſicherlich nicht das 


vorigen Reichstage voll und ganz (Gelächter) „jeden Mann und jeden agitiren. Er weiß doch, welchen ſchweren Bedenken die Ausführung dieſes 
= Geese, bewilligt. Ich habe auch heute keine Begründung gehört, daß] Projectes hier und im Bundesrat) unterliegt. Ich bin ferner der Meinung, 
die von uns porgelchlagene Zeit nicht acceptirt werden könne. Ich ver: daß die Frage der zweijährigen Dienſtzeit mit der jetzigen Frage nicht verz 
Achte auf jede weitere Discujfion, 
die man antworten muß, und gehe deshalb über einige von Seiten des gantſatton unſerer Armee handelt, darf ein Project nicht erörtert werden, 


leiten können. 


2 — EEE; 88 n F R 
i 1 neh EN le a . In E RR dagegen nd tohet. fo 1 Be 
z i ff mehrung der Armee haben und die Mittel dazu bewilligen will. Ein] hin diefe Frage ſpäter ein mal erörtert werden. as die Stellung de 
m Se 5 nie 1 bi 15 Bee Conflict in dieſer Frage erſcheint dem Volke nicht nothwendig. (Beifall.) | Herrn Richter betrifft, fo wiederhole ich noch heute, daß bei Berathung der 
Forderung nicht aufſtellen. Nachdem Abg. von Aadorf be h Aus⸗ Es ift jetzt nicht der Moment, in eine Polemik über die Vorgänge bei den |eriten Vorlage Centrum und Fortſchritt den Verſuch einer parlamenta⸗ 


führungen Richters gegenüber getreten war, erklärte der Abg. Singer, 
daß der gegenwärtige Reichstag keineswegs die wahre Volksmeinung 


unzweifelhaft feſt. Daß der Moment der Gefahr da iſt, läßt ſich nicht leugnen, in einem Augenblick drohender Gefahr verſucht haben, bedauere ich von 
2 an Folge e Feinde emen enen e e Huter E yon rechts.) = baue S er 2 9 2 85 war kein 
175 ; „Vorgänge, die uns zwar Achtung, aber auch Feinde erworben haben. Wir hier im trauensvotum gegen die deutſche Nation, ſondern nur gegen 
Pavee 5 der lezten Wahlcampagne fei nicht nur die Wahl- Reichstage üben wirklich ein Uebermaß von Duldung, wir dulden unter] die Majorität des damaligen Reichstages. Die Regierung hat durch 
fre heit eſchränkt worden, es ſei von der Mehrheit gerade- | uns Männer, die in der That nicht als Vertreter des deutſchen Volkes] die Neuwahlen eine Vertrauensfrage an das deutſche Volk geſtelt, die von 
zu ein Verbrechen am Volke verübt worden. Seine Partei- und feiner Intereſſen anzuſehen find! Es giebt Parteiführer, die nicht] dieſem im günſtigſten Sinne beantwortet worden iſt. Dem Abg. Windt⸗ 
genoſſen würden auch diesmal gegen die Vorlage ſtimmen, da das] auf dem Boden vaterländiſcher Politik ſtehen, ſondern interationale Ziele | borſt können wir wahrhaftig dankbar fein, daß wir durch feine Politik 
Volk zu ſchwach ſei, die neu geforderten Laſten zu tragen. Auch verfolgen, es giebt Abgeordnete, die Proteſt einlegen gegen die Zugehörig⸗ | eine nationale Majorität in dieſes Haus bekommen haben (Beifall rechts), 
tonne der jetzige Juſtand eines in W den E 8 V keit ihrer Wahlkreiſe zum deutſchen Vaterlande. Das find Dinge, die mit] eine Majorität, nach der wir jo lange geſtrebt haben. Ich bin ihm dank⸗ 
ne lebig and eines in Waffen ſtarrenden Europas un: der praktiſchen Vernunft kaum zu vereinigen find, die uns augenblicklich] bar; auch wenn ich berückſichtige, daß er nicht jeden Groſchen bewilligt 
möglich auf die Dauer beſtehen. Die Conſervativen verlangen zur aber zur unbedingten Annahme dieſer Vorlage zwingen. Meine Freunde hat. (Heiterkeit.) Wir werden uns bemühen, von jetzt ab die ſocialen 
Vertheidigung des Vaterlandes Mittel, wollten jedoch den eigenen un hen ei; Aeae 75 ae v? eine 0 8 tg) ig PEN gg fegen dem Niese . S eee en 
eutel nicht ziehen. G g. Rei 5 er Präſenzſtärke auf länger als ſieben Jahre. eifall rechts.) Wir; trachten, ob durch unſere immung dieſe nationale Majorität irgendwie 
5 i Nene ee 5. 2 i 5 * Er ſtellen diefe Forderung heute nicht auf, ſondern erwarten ihre Erfüllung] gefährdet werden könnte, und werden uns in zweifelhaften Fällen unters 
gung p 55 orage zur zweiten in der Zukunft. Bewilligen wir die Vorlage heute mit möglichſt großer portae wifien. (Lebhafter Beifall rechts und bei den Nationalliberalen.) 
rathung aufſparen wolle, worauf ſich das Haus vertagte. Im Ganzen] Majorität, fo hat das nach außen hin viel zu bedeuten. Je geringer die] Wir haben in den letzten Jahren manches gelernt, und es wird Herr 
war die Debatte unfruchtbar und ohne Intereſſe. a Majorität ift, welche die Bewilligung ausſpricht, deſto größer ift unfere | Windthorft nicht mehr gelingen, uns gegenüber eine Majorität zu era 
3 „ Verantwortlichkeit. (Beifall rechts.) A x , langen. Ich hoffe aber ſchließlich, wenn die einflußreichen Mitglieder des 
y „Sitzung vom 7. März. j é Abg. Eugen Richter: Ich habe gegen Schluß des vorigen Reihs- | Centrum, von denen der Abg. Windthorſt geſprochen hat (Heiterkeit), 
Am Tiſche des Bundesraths Staatsſecretär von Bötticher, 775 tages geſagt: „Ob wir mit wenigen oder vielen zurückkehren, jo wird unſer eingetroffen fein werden, fih das Centrum noch in letzter Stunde ent⸗ 
l 1 0 niid, | Standpunkt dieſer Vorlage gegenüber doch unverändert bleiben.“ Diejen ſchließen wird, für das Septennat zu ſtimmen. Einige Abgeordnete waren 
Generalmajor von kylander, Graf Hohenthal u. A. Später Miniſter unveränderten Standpunkt werden wir auch diesmal zum Ausdruck dringen, 
von Puttkamer und Fürſt Bismarck.“ i . indem wir den Antrag v. Stauffenberg, die erhöhte Friedenspräſenzſtärke 
Präſident v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr nur auf 3 Jahre zu bewilligen, in der 2. Leſung der Vorlage wieder ein] Abg. Singer: Der Kriegsminiſter hat erklärt, die politiſche Lage habe 
15 Mtnuten mit geſchäftlichen Mittheilungen. 2 bringen. Sollte der Antrag in der Minderheit bleiben (Lachen rechts), | fih jeit der vorigen Seſſion nicht geändert; es liegt deshalb auch für uns 
Eingegangen ijt der Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen des Servis- | fo werden wir gegen das Septennat und demgemäß auch gegen die kein Grund vor, eine andere Stellung einzunehmen, als im vorigen Reichs⸗ 
arifs. Militärvorlage im Ganzen ſtimmen. Auf die anderen minderen wichtigen] tage. Das Bolt ift jetzt ſchon zu ſchwach, die auf ihm ruhenden Laſten zu 
Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend die Einzelanträge wollen wir verzichten, nur behalten wir uns vor, die Reſo⸗ tragen, und muß unter den neuen vermehrten Laſten zuſammenbrechen. 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres, welcher dem Reihs- lution wieder einzubringen, welche fih auf die Deckung der Mehrkoſten, | Ein in Waffen ſtarrendes Europa kann den Frieden nicht lange bewahren. 
tage unverändert und mit denſelben Motiven wie in der vorigen Seſſion] die aus dieſer Vorlage erwachſen, durch eine Reichseinkommenſteuer bezieht.] Diejenigen, die wirklich die Segnungen des Friedens dem Volke erhalten 
zugegangen iſt. . n 72 Wir ſind der Meinung, daß je mehr die Steigerung der Militärlaſten aus⸗ wollten, müßten deshalb . bedacht ſein, die militäriſchen Laſten nicht 
Bevollmächtigter zum Bundesrath königl. preuß. Kriegsminiſter General⸗ſchließlich den minder wohlhabenden Klaſſen der Bevölkerung zufällt, es zu vermehren. Ich beſchränke mich im Uebrigen, wie die Vorredner, 
Lieutenant Bronſart v. Schellendorff: Meine Herren, es wird wohl] um fo berechtigter ijt, wenn die finanzielle Laft, die aus der Erhöhung der] darauf, die principielle Stellung meiner Partei darzulegen, und will keine Bez 
von Niemandem erwartet werden, daß ich die Debatte mit einer ausführ⸗Friedenspräſenzſtärke erwächſt, von den wohlhabenden Klaſſen getragen wird. trachtungen über die Wahlen anſtellen. Die Wahlacten werden ja zeigen, 
lichen Begründung der Regierungsvorlage einleite. Ich begegne wohl] Ich habe jhon fruher erklärt, daß im Falle einer drohenden Gefahr wir alles wie es dieſes Mal gelungen ift, um mit Herrn v. Kardorff zu reden, den 
keinem Widerſpruch, wenn ich behaupte, daß fie ſowohl in, als außer dem erforderliche bewilligen würden. Dieſe meine Meinung äußerte ich bereits] Willen der Nation zum Ausdruck zu bringen. Die Wahlen haben übrigens 
hohen Haufe hinreichend beſprochen worden ift. Ich beſchränke mich daher [am 3. December bet der erſten Leſung der Vorlage und dieſer Standpunkt] gezeigt, daß das Volk unſere Parole beſſer verſtanden hat, als diejenigen 
auf wenige Worte: „Laffen Sie mit dieſer Stunde vergeſſen fein, was | Hat ſich ſeitdem in keiner Weile verändert. Herr von Bennigſen hat er⸗ Parteien, welche für das Triennat ſtimmten. Unſere Stimmenzahl ift 
hinter uns liegt (Bravo! rechts), und haben Sie die Güte, vorwärts zu | wähnt, daß inzwiſchen auch in anderen parlamentariſchen Körperſchaften um 300000 gewachſen. Die Majorität der Arbeiter ift alfo mit uns 
blicken in die Zukunft hinein, deren Ernſt doch Niemandem aus diefem f der Nachbarſtaaten ohne Zaudern und einmüthig die Creditvorlagen be⸗ einverſtanden, „keinen Mann und keinen Groſchen“ zu bewilligen, weil 
Haufe unklar ift. Es ift ja wohl anzunehmen, daß die Vorlage ange: willigt worden find zur beſſeren Ausrüſtung insbeſondere des Waffen⸗ ſchon die jetzigen Laſten nicht mehr zu ertragen find. Wir können mit diefem 
nommen werden wird, aber je größer die Majorität ift, mit der fie ange: | materials und zur Beſchaffung von Kriegsvorräthen. Auch der deutſche] Reſultat der Wahl febr zufrieden fein. (Lachen rechts.) Unfere Ueberzeugung 
nommen wird, um fo ſicherer werden ihre Zwecke erreicht werden. Das Reichstag hat Greditvorlagen feit Jahren einmüthig und ohne Zaudern | und unſere Principien werden weder durch 25 noch durch 35 Mandate 
alte wahre Wort: „Wer den Frieden will, mag ſich zum Kriege] genau zu demſelben Zwecke bewilligt. Er hat nur nicht fo viel Aufhebens | ausgeführt werden können. Der Reichstag iſt für uns nur ein Mittel, 
rüsten!“ ift in dieſem Falle ſehr richtig angewendet. Darum bitte ich Sie: davon gemacht, wie es in anderen Ländern geſchehen ift. Dieſer Haltung Aufklärung im Volke zu ſchaffen. Er ift der einzige Ort, von dem noch, 
nehmen Sie die Vorlage möglichſt einſtimuuig an! Dann wird aus diejer| des deulſchen Reichstages iſt es im Weſentlichen zu danken, daß wir ein freies Wort geſprochen werden kann. Unſer günitiges Reſultat tft 
Abstimmung die ſchönſte Frucht der Zukunft reifen. (Beifall.) „ beute einen großen Vorſprung in unferer Ausrüſtung vor anderen Ländern erreicht worden trotz der Anwendung der ungeheuerlichſten Mittel. Wäh⸗ 
Abg. von Bennigſen: Meine Herren, es iſt der lebhafte Wuni | haben, einen Vorſprung, in welchem ich zunächſt eine große Friedensbürg⸗ rend man bei früheren Wahlen von Wahlbeeinfluſſungen reden konnte, 
meiner politiſchen Freunde, daß die Vorlage ohne commiſſariſche Be⸗ſchaft erblicke. Wir find ſelbſtoerſtändlich auch bereit, wie in der vorigen | muß man, wenn man dieſe Wahlperiode mitgemacht hat, fagen, daß ein. 
rathung in wenigen Tagen erledigt und unverändert angenommen wird.] Seſſion, die Mirtel zur Vervollſtändigung des Waffenmaterials zu be: | Verbrechen an der Wahlfreiheit des Volkes begangen worden ift. (Unruhe 
Schon der letzte Reichstag hat über weſentliche Theile der unveränderten] willigen. Wenn in der Erbffnungsrede zum Reichstage geſagt wird, rechts.) Wenn der deutſche Reichstag die Grundſätze, die er früher bei 
Vorlage, über die Vermehrung der Truppenthetle, über die Erhözung der daß bei den bisherigen parlamentariichen Verhandlungen über die] den Wahlprüfungen gelten ließ, aufrecht erhält, jo müßte er „ der Manz 
Friedenspräſenzziffer zuletzt eine erfreuliche Uebereinſtimmung herbeigeführt. Vorlage Zweifel in Bezug auf die Stärkung unſerer Wehrkraft] dale kaſſiren. Nachdem das Septennat angenommen fein wird, wird ja 
Allein die Meinungsverſchtedenheit über die Zeitdauer der erpöhten Friedens⸗obgewaltel hätten, fo iſt eine ſolche Anſchauung nicht gerechtfertigt.“ das deutſche Volk in die Lage kommen, die Segnungen dieſer Wahl⸗ 
ziffer iſtunausgeglichen geblieben. Auch dieſer Streit kann jetzt nach dem Aus⸗] Wir haben die ganze Forderung bewilligt — nur über die Zeit der Bes | parole zu erkennen. Neue und unerträgliche Steuern werden ihm auferlegt 
fall der Wahlen als erledigt gelten. Drei Parteien dieſes Hauſes bilden | willtgung waltere ein Streit ob. Der Herr Kriegsminiſter hat zudem] werden. Wenn ich nun auch meine, daß die Vorſchläge des Abg. Richter 
ee für die Bewilligung der ſiebenjährigen Dauer der Friedens⸗ſeloſt zugegeben, daß eine Vorlage wie dieje gegen eine unmittelbare] wegen einer Reichseinkommenſteuer auf anderer Baſis ruhen müßten, um 
paß enzſtärke eine Mehrheit, deren Verſtärkung aus anderen Kreiſen für Kriegsgefahr nicht das geeignete Mittel fein würde. Mit Recht hat er] die Erforderniſſe der Militärvorlage zu decken, jo ergiebt fih aus den 
das Schickſal der Vorlage zwar nicht nothwendig ift, aber im nationalen auch hervorgehoben, daß der Ernſt der auswärtigen Lage Niemandem vom] Reden von der rechten Seite doch ſchon heute, daß die Herren wohl das. 
Intereſſe überaus willkommen fein muß. (Sehr wahr! Meine Herren, uns unklar tft. Dieſer Eruſt ijt uns auch in keinem Stadium der Be-] Volk aufrufen zur Vertheidigung ihres Beſitzes, aber es ablehnen, dafiir 
der hinter uns liegende Wahlkampf hat den Charakter ungewöhnlicher] rathung unklar geweſen. Ich habe dies auch am 3. December bei der] mit ihrem Geldbeutel einzutreten. Wir werden ja auch ſehen, wie weit 
Heftigkeit und Leidenſchaftlichkeit gehabt. In der Erregung des Kampfes erſten Berathung ausgeſprochen. Die allgemeinen Bedenten, welche ſich] die Nationalliberalen ihre Verſprechungen bei den Wablen, gegen Monopole 
der Parteien, der fich keineswegs auf den Inhalt dieſer Vorlage beſchränkte, an diefe Vorlage knupſen, beireffen hauptſächlich die Lange der Dienſtzell[ und gegen Verkürzung der Volksrechte einzutreten, halten werden. Wir 
gelangten alle die großen und tiefen Gegenſätze rein politiſcher, kirchen⸗[im Frieden, diejenige Zeit, welche erforderlich ift, um die Ausbildung zum unſererſeits bleiben bei unſeren Grundſätzen ſtehen. Die Nothwendigkeit 
politiſcher und ſockaliſtiſcher Natur, welche unfer Volk erfüllen, zum ſtärkſtenKriegsdieuſle vorzubereiten. Seit 30 Jahren, ſeitdem zuletzt im preußiſchen der Vorlage ift uns nicht nachgewieſen, die Verhältniſſe haben ſich nicht 
und beitigjten Ausdruck: noch zittert dieſe Erregung n den Gemüthern nach und | Abgeordnetenhauſe Wiberſpruch gegen die Weederherſteuung der drei-] geändert und wir müſſen deshalb, wenn uns auch die Sorge um das 
naturgemäß wird fie in den Verhandlungen dieſes Hauſes einen Ausweg jährigen Dienſtzeit erhoben wurde, hat die Frage die Parlamente im Waterland ebenſo hoch ſteht wie den übrigen Parteien, gegen die Vorlage 
ſuchen und einen Ausdruck finden. Neue Gründe für und wider die Bor: | preußischen Staate und im Deutschen Reiche zu wiederholten Malen bei ſtimmen. Mit den Worten, die der Reichskanzler bei anderer Gelegenheit 
lage find nach dem was der letzte Reichstag, die Preſſe und die Wahl: [allen Milttärvorlagen beſchäftigt. In weiten Kreiſen unſeres Volkes be⸗ einmal geſprochen, jagen wir: „Dieſe Maforität imponirt uns nicht, um⸗ 
— beigebracht haben, nicht mehr vorzubringen. In dieſer Lage, nad- | ſteht die Ueberzeugung, daß die gegenwärtig beſtehende Dienſtzeit die ſowentger, als fie durchaus nicht als der Ausdruck des Volkswillens 
dem ihr endliches Schickſal durch die Wahlen entſchieden ift, in einer Anz] wirthſchaßtlchen und bürgerlichen Verhältniſſe nicht angemeſſen berück⸗ ; 
E. den int von überwiegend nationaler Bedeutung, angeſichts der Vorgänge ſichtigt und daß eine kürzere Dienſtzeit zuläſſig ift. Deshalb haben wir“ Abg. v. Reichenſperger (Centrum) erklärt, daß er die Darlegung 
den Nachbarländern, deren Vertretung die Forderung für bie Verſtärkung jedes Mal, wenn eine Erhohung der Friedenspraſenzſtärte beantragt war, | feines Standpunktes in Bezug auf die Vorlage und feine Einwendungen 
der Wehrkraft unbeanſtandet, fogar einftimmig bewilligt hat, da glaube ich] auf dieje Forderung hingewieſen im Intereſſe der bürgerlichen und gegen die Ausführungen der beiden Vorredner bis zur zweiten Leſung 
keinen, wenigſtens keinen ernſthaften Widerſpruch zu erfahren, wenn ich finanziellen Verhältniſſe. Die Forderung der Erhöhung der Friedens- aufſparen werde. 
behaupte: Es ift der Parteien des Reichstages, der Mehrheit wie der] präſenzſtärke trat in einem Augenblicke ein, wo die Einnahmen und Aus:| Die Discuſſion wird geſchſoſſen. 
Ovpoſition, es ift des ganzen Reichstages als der großen Körperſchaft,] gaben des Reichs in einem großen Mißverhältniſſe ſtanden. Unſer Eintreten! Da ein Antrag auf Commiſſions⸗Verweiſung nicht vorliegt, wird auch 
welche Deutſchland vertritt, in einer ſelchen Lage würdiger, alljeiig zu für Einführung der zweijährigen Dienſtzeit war daher um fo berechtigter. | die zweite Leſung im Plenum erfolgen. 
verzichten auf den Austrag aller der leidenſchaftlichen Kämpfe, welche] Wenn nun eine militäriſche Autorität mit der Behauptung hervortritt, daß] Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr. Tagesordnung: Erſte Leſung des 
Deutſchland durchwühlen und neuerdings wieder fo lebendig zum Aus⸗ [eine ſolche Verkürzung der Dienſtzeit abſolut unzuläſſig fei, jo muſſen wir] Reichsbaushaltsetats und Anleihegeſetz. 
druck gelangt find. Gelegenheit, alle diefe Fragen und was hier und daf darauf erwidern, daß die militäriſchen Geſichtspunkte nicht allein ent-] Schluß 2½ Uhr. 
in den letzten Wahlvorgängen zu Beſchwerden Veranlaſſung gab, zum kräf⸗] ſcheidend find, daß es fih hierbei handelt um den Ausgleich der militärt⸗ 3 NZ 
tigſten Ausdruck zu bringen, wird dieſer Reichstag genug und übergenug|jdyen und bürgerlichen Intereſſen. Dieſe Anſchauung hat inzwiſchen einen * Berlin, 7. März. Abg. Hitze (Centrum) hat im Reichstage 
haben. Die Verhandlungen über diefe Vorlage aber uns zum Kampfplatz dafür | Stützpuntt gefunden durch den Herrn Reichskanzler, der im Herrenhauſe einen Geſetzentwurf eingebracht, dem zufolge die Beſtimmungen 
auszuſuchen, darauf ſollten wir — und ich glaube das deutſche Volk er⸗geſagt hat, daß ohne parlamentariſche Mitwirkung die Ausgaben einzelner 8 A 1 ltni der Fabrik⸗ 
wartet das von uns Allen — entſchloſſen fein zu verzichten. (Lebhaſte] Reſſorts, wenn der Reſſort⸗Chef allein darüber zu beſtimmen hätte, noch der Gewerbeordnung über die Verhältniſſe 5 z 
Zuftimmung.) Die Bedeutung der Annahme oder Ablehnung der Vorlage | viet größer fein würden. Wu haben uns zuletzt bereit erklärt, auf die arbeiter auch auf Arbeitgeber und Arbeiter in Werkſtätten, in 
für Krieg und Frieden ift ſehr verſchieden aufgefaßt worden. Auch würde] Forderung der Verkürzung der Dienftzeit zum Ausgleich der erhöhten] deren Betrieb eine regelmäßige Benutzung einer anderen elementaren. 
es vermeſſen fein für ein Mitglied des Reichstages, darüber abſprechen zu | Friedenspraſenzſtärte für die nächſten drei Jahre vollig zu verzichten. Kraft als der Dampftraft ſtattſindet, ausgedehnt werden follen, 
wollen, ob die Kriegsgefahr eine näher oder entfernter drohende ift, ob fief Es it heute von verschiedenen Seiten betont worden, wie wichtig à d Geheimni 
bie größere ift aus den Angriffsgelüſten des Weſtens oder aus den nod fes wäre bei ſolchen Vorlagen, daß die Bewilligung mit möglichſt * Berlin, 7. März. Es iſt ein öffentliches Geheimniß, daß im 
ungelöſten Intereſſengegenſätzen und Verwickelungen des Oſtens. Eins] großer Majorttat erfolgt. Ich hätte gewünſcht, die Regierung panej Centrum Differenzen ausgebrochen find, und daß eine Anzahl von 
aber ift über allen Zweifel erhaben felſenfeſt in der Auffaſſung des In⸗ ſich aus piejer Erwägung beſchränkt auf die Annahme deffen, Mitgliedern es ſich nicht nehmen laſſen will, für das Septennat zu 
landes, wie des Auslandes, das ift die unerſchütterliche Friedensliebe[ was die Majorität ver vorigen Seſſion bewilligt. (Heuerteit rechts.) fim Die Bemühungen, den Riß zu verkleiſtern, werden forte 
unſeres Kaiſers und der deutſchen Politit (lebhafter Beifall); das ift dief Von dieſem Standpunkte würde alfo die Bewilligung, wenn nicht men. * gen, y 
Anerkennung der unabläſſig fortgeſetzten Bemühungen diejer großen cen⸗einmüthig, fo doch mit ¼ Majorität für 3 Jahre erfolgt fern. geſetzt, mit welchem Erfolge, ſteht dahin. ' 
tralen Macht in der Mitte Europas, der Welt den Frieden zu bewahren.] Und wahrlich, ein ſolcher Beſchluß hatte jeden Zweifel nach außen zerſtört, * Berlin, 7. März. Zehn Familienhäupter des Dorfes Ober: 
Dem Reichstage ift eine unmittelbare Einwirkung auf den Gang der als ob verſchiedene Auffaſſungen in der deulſchen Volksvertretung be⸗ Kamitz bei Patſchkau im Kreiſe Neiſſe hatten fiğ an das Abgeord⸗ 
1 Weltereigniſſe nicht gegeben; eines aber vermag er zu thun und ſtänden in Bezug auf die Verſtartung des Heeres. — Es iſt die Aufloſung it der Bitte, dahin zu wirken, daß den ſchul⸗ 
azu folte er fih auch berufen fühlen: Er iftim Stande, das Gewicht, erfolgt und dadurch eine Mehrheit erzielt für die Feſtſetzung auf 7 Jahre.] netenhaus gewandt mit ber €, led n, 
welches die Politik des mächtigen Deutſchen Reiches in die Wagſchale für] Hierüber ift ein leidenſchaftlicher Wahlkampf entbrannt, in welchem die pflichtigen Mädchen von Ober -Kamitz wieder wie früher geſtattet 
die Erhaltung des Weltfriedens werfen kann, an feiner Stelle erheblich zu | Gegensatze zum heftigften Ausdruck kamen. Auch ich will darauf verzichten, werde, die Schule in Weißwaſſer zu beſuchen. Ein diesbezügliches 
verſtärken, wenn er kurz entſchloſſen ohne Zögern und Zaudern unter auf dieſen Wahlkaupf einzugehen. Wenn wir noch im Zweifel ſein Geſuch an den Unterrichtsminiſter war abſchlägig beſchieden worden. 
Vermeidung alles in dieſer Frage doppelt unnützen Streites und Haders könnten, jo würde die Rede des Abg. Helovıff uns eines anderen über: der Unterrichts-Commiſſion beantragte der Referent, Nbg 
die volle Uebereinſtimmung der Reichsregierung und der Reichsvertretung] zeugt haben, welcher unter dem Belfall feiner Freunde zu erkennen gab, In der Unterrichts⸗Co 8 ’ — 
vor aller Welt herſtellt, wenn er dasjenige, was die verbündeten Regie-] daß fie nicht wünſchen, bei dem Seplennat ſtehen zu bleiben, ſondern dag | Perger, die Petition der Regierung zur nochmaligen Erwägung zu 
rungen nicht allein in wiederholter feierlicher Erklärung für die Aufrecht: das eigende Ziel ihrer politiſchen Wirkſamkeit die Herſtellung des überweiſen. Dieſer Antrag wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt. 
erhaltung und Verſtärkung unſerer militäriſchen Vertheidigungskraft für] Acternats ifte Das Septennat wird angenommen und damm eine] Ein gleiches Schickſal fand ein aus der Commiſſion hervorgegangener 
erforderlich erachtet haben, ſondern was auch die Mehrheit des deutſchen] Steigerung der Melttarlaſten, der perſonlichen und finanziellen Laſten auf Antrag, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Die Unter⸗ 
Volkes in dem Ausgang dieſer Wahlen als nothwendig erklärt hat, in] die Dauer von 7 Jahren herbeigeführt werden, ohne daß wir in der Lage ag, deshalb d N ; iti Ant 
raſcher Entſchließung unverändert in feinen ganzen Umfang bewilligt} | find, auch nach 3 Jahren unjererfeits bei Feſtſetzung der Friedenspräſenz⸗ richts⸗Commiſſton kann em Haufe keinen pofitiven Antrag 
Beate ven 86h Habe nicht die Ark gehabt t $ 2 pra auf eine bes der gef der Dienſtzeit Kar Ausgleich 5 8 ah unterbreiten. > 
, g- j : en e icht gehabt, in der General⸗Ich kann mich aber der Hoffnung nicht entſchlagen, daß noch vor au * är. Ue a i er Vorſi 
discuſſton das Wort zu ergreifen. Ich bin mit dem Herrn von Bennigfen | der 7 Jahre ſich eine Yegterung finden wird, die bereit ift, aus eigener Berlin, 5 ai Ko Halio Vap A 11 vi 
der Meinung, daß Neues in dieſer Sache nicht gejagt werden könne.] Snitiarve auf geſetzlichem Wege die zweijährige Dienſtzeit für die Fuß⸗ des Ministers Go gehaltenen Conferenz m $ 
Nachdem aber der Herr Abgeordnete geſprochen hat, muß ich doch einige uppen einzuführen. Sie würde damit den Wünſchen entsprechen, welche ärztlichen Standes, betreffend die Bildung von Aerztekammern, 
Worte fagen. Ich bin mit ihm ganz einverſtanden, daß dieje Vorlage in] getheilt werden auch in ſolchen e tin ah Auer Wahlen | erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß das Bedürfniß ee e 
| l cht ihre Stimme gegen uns abgegeben haben. (Beifall bei den Deutſchfrei⸗ etung von den i das dringendſte betont, 
geringſte Hinderniß bereiten, wir find der Meinung, daß Coimmiſſions⸗ ſinnigen.) (Wahrend der Rede Richters iſt der Reichskanzler in das ie Vorſchla * e für — Pobity au 
berathungen nicht nöthig find. Wir würden auch heute ſchon ſehr kurz] Haus getreten.) und daß ge zugeſtimm 7 
unfere Stellung zur Sache ſelbſt darlegen, aber es fehlen uns noch eine Abg. v. Kärborff (Reichspartei): Durch das Reſultat der Wahlen freier Wahl der Aerzte Aerztekammern ins Leben zu rufen, denen 
Reihe anderer Mitglieder unferer Fraction aus den Stichwahlen und opne haben wir die Genugthuung gehabt, daß das deutſche Volk unſere Anjiht] ein Antheil an den Aufgaben der Staatsverwaltung auf dem Ges 
die kann ich eine definitive Erklärung nicht e Wir werden fie aber] aboptirt hal. Herr Richter hat auch Heute wieder die finanzielle Seite in] biete der öffentlichen Geſundheitspflege eingeräumt werden, außerdem 


ja ſchon in voriger Seſſion anderer Anſicht und haben ſich nur durch die 
Parteiführer beeinfluſſen laſſen. (Beifall rechts.) 


gelten kann.“ 


geben in der zweiten Berathung und da unſere Stellung geltend machen.] den Vordergrund geſtelll. Wie früher, fo ſage ich auch heute, müſſen 
Der Herr von Bennigſen hat ſich auf verſchiedene Geſichtspunkte finanzielle Nudſichten gegenüber der e yor, des Vaterlandes in den aber die Aufgabe zufallen foll, die 5 ln ee = undes 
eingelafjen, das will ich heute nicht, ſondern nur bemerken, daß] Hintergrund treten. Ich habe ſchon bei der erſten Vorlage geſagt, wir] wahrzunehmen und zu fördern. — Gebilde e Aerztekammern 


maln über den Punkt, den er in Betreff der Wahlen be- müſſen reich genug fein, um unſere Landesgrenzen zu vertheidigen, ebenſo in der Art werden, daß auf je 50 wahlberechtigte Aerzte des Bezirks 
führt, doch ganz anderer Meinung fein kann. Daß mir alle in] wie wir 1813 ſtark genug fein mußten, unfer Vaterland zu vertheidi: 
Gemeinſamkeit für die Größe und Integrität des Deutſchen Reichs gen. Das Project der Reichseintommenſteuer hat der Abg. Richter 


ein Mitglied gewählt wird. Sie ſollen die Befugniß haben, inner⸗ 
halb ihres vorbezeichneten Geſchäftskreiſes Vorſtellungen und Anträge 
an die Staatsbehörden zu richten, und diefe letzteren follen geeigneten⸗ 
falls, insbeſondere auf dem Gebiete der öffentlichen Geſundheitspflege, 
den Aerztekammern Gelegenheit geben, ſich über einſchlägige Fragen 
ae zu äußern. (Vgl. unſere ne y Gr 50 5 — 171 
errn Abgeordneten gemachte Aeußerungen hinweg, die mich ſonſt hätten] we ie Schlagfertigkeit der Armee hindert. Obgleich ich nicht glaube, lin, 7. März. In der Generalverſammlung De 
Ab iiy ; daß erden 1 — Verkürzung der Dene, die 179 25 Sage und][Hilfsvereins jädiſcher Studirender unter Vorſiz des Prof. 
mi dHe Dorff- Bedra (eeutſchconſerv.): Der Ausfall der Wahlen! vier Monate beträgt, überhaupt ausführbar ift, und obgleich ſich auch die! Lazarus wurden ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes wiedergewähl 


einstehen wollen, daran kann kein Zweifel fein, und wir haben ſchon im | heute doch nur wieder zur Sprache gebracht, um für feine Popularität zu 


wenn nicht noch Angriffe erfolgen, auf] quickt werden darf. In dieſem Augenblick, wo es fih um eine neue Or⸗ 


Wahlen . die Antwort aber, die in den Wahlen gegeben ift, ſteht | riſchen Machterweiterung ge macht haben; daß fie diefe Machterweiterung 


— un 
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mit Ausuahme von Lazarus ſelbſt, der mit überwältigender Mehr: 
heit fallen gelaſſen wurde. 

* Berlin, 7. März. Aus Metz wird der Kreuzzeitung gemeldet: 
Die Barackenbauten in der Umgegend von Toul und Nancy 
nahen ſich ihrer Vollendung; der Bau derſelben iſt trotz der Friedens⸗ 
verſicherungen der Regierung und aller Blätter derſelben ohne Unter⸗ 
brechung und ſtetig vorwärts gegangen. Die Bauten ſind ſo ge⸗ 
räumig eingerichtet, daß an beiden Orten auf die Unterbringung von 
je einer Infanterie⸗Brigade gerechnet zu ſein ſcheint. 

* Berlin, 7. März. Der Weihbiſchof Dr. Cybichowski in 
Gneſen iſt im Alter von 53 Jahren geſtorben. 

* Berlin, 7. März. Ueber die zur Zeit in Wiener diplomatiſchen 
Kreiſen bezüglich der Hinrichtungen in Ruſtſchuk vorherrſchen⸗ 
den Anſchauungen wird dem „B. Tgbl.“ telegraphirt: Die in Ruſt⸗ 
ſchuk geſtern erfolgten Hinrichtungen erregen Senſation. Allſeitig 
wird dadurch die Kriſe als in ein entſcheidendes Stadium getreten be⸗ 
zeichnet. Die Anſichten über Rußlands Haltung ſind getheilt. Die 
einen glauben, das Czarenreich werde ſich ſcheuen, den Tod der Re⸗ 
bellen zum Anlaß einer Action zu nehmen; die anderen beſorgen, 
daß nunmehr die ruſſiſche Occupation Bulgariens ernſtlich auf die 
Tagesordnung gelangen werde. Vielleicht verlangt Rußland indeß 
nur als Entſchädigung, daß Europa den Rücktritt der Regentſchaft 
in Sofia fordere; jedenfalls wird eine Entſcheidung in der aller: 
nächſten Zeit erwartet. 

Berlin, 7. März. Einer Meldung aus Rom zufolge hat der 
Miniſterrath beſchloſſen, daß alle Miniſter auf ihren Poſten bleiben. 
Das Cabinet Depretis wird ſich unverändert der Kammer präſentiren, 
welche am Donnerstag ihre Sitzungen wieder aufnehmen wird. 

Der Verein ehemaliger Garibaldianer beſchloß, im Falle eines 
Kriegs an demſelben nicht Theil zu nehmen, wenn derſelbe nicht den 
Grundſätzen des Rechts und der Freiheit entſpricht. 

In Forli wurde in der Nacht zum Sonntag die Marienſäule auf 
dem Victor Emanuel Platze mittelſt Dynamit in die Luft geſprengt. 

* Berlin, 7. März. Der „Mon. de Rome“ weiſt die Be: 
hauptung mehrerer deutſcher Blätter, der apoſtoliſche Stuhl ſei ge⸗ 
neigt, gegen die Unterſtützung Deutſchlands in der Frage der päpſt⸗ 
lichen Unabhängigkeit der Regierung Zugeſtändniſſe auf 
religiöfem Gebiete zu machen, mit folgenden Worten zurück: 
„Dieſe Inſinuation iſt beleidigend und widerſinnig. Der apoſtoliſche 
Stuhl treibt keine Kaufgeſchäfte. Wenn er feine wahre Freiheit er: 
ſtrebt, fo geſchieht dies deshalb, weil er feine hohe Miſſton ſicher ge: 
ſtellt und einen loyalen und aufrichtigen Frieden für die Kirche der 
verſchiedenen Länder erreicht wiſſen will.“ 

Berlin, 7. März. Der päpſtliche Nuntius Rampolla del Tindaro 
in Madrid ſoll den ihm vom Papſt angetragenen Poſten des 
Staatsſecretärs an Stelle Jacobini's vornehmlich deshalb ab: 
gelehnt haben, weil die religiöſen Schwierigkeiten in Spanien ſein 
Verbleiben in Madrid erfordern. Die Ernennung des neuen Staats⸗ 
ſecretärs foll nach dem „Monde“ fo lange verſchoben werden, bis die 
wichtigen jetzt noch ſchwebenden Angelegenheiten ihre Erledigung ge: 
funden haben. 

* Berlin, 7. März. Nach einem Privattelegramm der „Boff. Ztg.“ 
aus Paris beſchloß eine Verſammlung corſiſcher Republikaner, eine 
Kammerunterſuchung über die Mißſtände in Corſica zu verlangen. 

Einige hundert Italiener in Marſeille zogen vor das dortige 
italieniſche Conſulat und riefen: „Nieder mit dem italieniſch⸗deutſchen 
Bündniß! Hoch die franzöſiſch⸗italieniſche Gemeinſchaft!“ Die Polizei 
machte der Kundgebung ein Ende. 

* Berlin, 7. März. Bei dem Einweihungsbanket des „national⸗ 
conſervativen Clubs“ in London äußerte ſich Lord Salisbury über 
den Rücktritt des Staatsſecretärs Hicks⸗Beach nach einem 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ dahin, daß der Rücktritt von Hicks⸗ 
Beach nicht durch Meinungsverſchiedenheiten mit den Collegen im 
Cabinet verurſacht ſei. Gleichwohl verlautet, Hicks⸗Beach habe wegen 
ſeines Augenübels den geplanten Rücktritt beſchleunigt, weil ihm vom 
Cabinet bedeutet worden ſei, die von ihm gegen die Parnelliten am 
Donnerstag ausgeſtoßenen Drohungen wären unausführbar. 

* Berlin, 7. März. Die „Gazetta Handlowa” meldet aus 
Petersburg: Die franzöfiihe Geſellſchaft Carole und Comp. foll 
das Tabaks monopol pachten mit Hilfe ruſſiſcher Capitaliſten. Die 
Petersburger internationale Bank werde die Actien der neuen Geſell⸗ 
ſchaft realiſtren. 

* Berlin, 7. März. Der bisherige erſte Gerichtsſchreiber beim Amts⸗ 
gericht zu Breslau, Canzleirath Sturm, hat den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe erhalten. — Des bisherigen Privatdocenten Dr. Hueffer's ſchon 
gemeldete Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät der Univerſität Breslau wird heute amtlich publicirt. 

* Budapeſt, 7. März. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Softa: 
Der Miniſterpräſident Radoslavow erhielt vom Slivoner National: 
Comité und verſchiedenen anderen Seiten Vertrauenskundgebungen, 
worin es heißt, die Nation halte vertrauensvoll zur Regierung und 
bitte dieſelbe, auf dem bisherigen Wege zu bleiben. In Sofia iſt 
das Rathhaus heute abgebrannt. 


| (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. März. Geſtern Nachmittag empfing der Kaifer den 
Präſidenten des Reichstags. Der Katfer bemerkte, Er habe ſich ſchwer 
entſchloſſen, den letzten Reichstag aufzulöſen, Er ſei jedoch dazu ge⸗ 
nöthigt geweſen, da trotz der von Ihm befohlenen Darlegung hin⸗ 
ſichtlich der Ueberlegenheit der Nachbarn die Opposition die Militär- 
Vorlage in dem als nothwendig erkannten Umfange nicht bewilligte. 
Man hätte ja hoffen können, daß eine ſolche Vorlage nach 
dem Beiſpiele Frankreichs einſtimmig angenommen werden ſollte, 
allein die Hoffnung hätte getäuſcht; um ſo erfreulicher ſei, 
jetzt der Erwartung Raum geben zu können, daß die Vor⸗ 
lage nunmehr mit großer Maſorität angenommen werde. Hin⸗ 
ſichtlch der Beziehungen zum Papſte bemerkte der Kaifer, er fei 
ſchon bei der Thronbeſteigung des jetzigen Papſtes von defen fried: 
liebender Geſinnung überzeugt geweſen, er habe deshalb den Papſt 
zum Schiedsrichter in dem Karolinenſtreite angerufen und hoffe, auch 
se re würden ſich binnen Kurzem in vollem 

mfange friedlich löſen. (Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

Berlin, 7. März. Leſſeps iſt auf Mittwoch 22 lern 255 
geladen. Freitag findet eine Hoffeftlichteit ftatt, wozu Leſſeps eben: 
falls eingeladen ift. Bei dem franzöſiſchen Botſchafter findet Ende 
dieſer Woche Diner und Empfang zu Ehren Leſſeps ſtatt. Auch hofft 
man, daß Leſſeps der Einladung, einer Sitzung der Geſellſchaft für 
Völkerkunde beizuwohnen, entſprechen wird. 

Forchheim. In der Stichwahl ſiegte Petzold (Centrum) mit 
10 860 gegen Schauß (nat. lib.) mit 10 020 Stimmen. 

Wien, 7. März. Der Augenarzt Profeſſor Arlt iſt geſtorben. 

Peſt, 7. März. Bilanz der ungariſchen Creditbank: Gewinn 
1020 268 Fl. Der Reſervefonds wird mit 50 280 Fl. dotirt. Die 
Dividende pro 1886 beträgt 18 Fl., der Reſibetrag von 24 735 Fl. 
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Der Gewinn aus Gonfortial: 
geſchaͤften, inſoweit, als dieſelben am 31. December abgewickelt find, 


in vorſtehendes Ergebniß einbezogen, ausgenommen iſt der Gewinn 
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aus dem Conſortium der Budapeſt⸗Fünfkirchener Bahn, welcher auf] die Königs-Laurahätte, nachdem sie mehrere ihrer Hochöfen kalt ge- 


neue Rechnung vorgetragen iſt. 
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Peſt, 7. März. Oeſterreichiſche Delegation. Nach Conſtatirung 
der Uebereinſtimmung der Beſchlüſſe beider Delegationen ſpricht Graf 
Kalnoky im Auftrage des Kaiſers den Dank für die patriotiſche Ein. 
müthigkeit und Opferwilligkeit aus und dankt im Namen der Re⸗ 
gierung für das entgegengebrachte Vertrauen. Der Präſident hebt 
im Schlußwort die Bedeutung des Votums als eine impoſante ein⸗ 
ſtimmige Kundgebung zur Wahrung und Sicherheit des Staates her⸗ 
vor, die weſentlich dazu beitragen werde, das Anſehen des Reiches 
zu heben und die Hoffnung auf Erhaltung des Friedens bedeutend 
zu ſtärken. Hierbei bauen wir vor Allem auf die Weisheit und 
väterliche Fürſorge des Kaiſers. Es erfolgte ein dreimaliges Hoch⸗ 
rufen auf den Kaiſer. Die Delegation wird geſchloſſen. 

Paris, 7. März. Einer Meldung der „Agence Havas“ aus 
Giurgewo zufolge beträgt die Anzahl der in Sofia Verhafteten 24, 
in Burgas wurden 8 Perfonen verhaftet. Auch in Philippopel follen 
mehrere Verhaftungen und Abſetzungen von Offizieren erfolgt ſein. 
Die Miliz wurde wegen ihrer verdächtigen Haltung entwaffnet. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 7. März. 

„Schlesische Immobilien-Aotiengesellsohaft. Nach dem soeben 
veröffentlichten Geschäftsbericht pro 1886 hat sich, gleichwie 1885, der 
Handelsverkehr in Grundstücken in Breslau grosser Lebhaftigkeit zu 
erfreuen gehabt. Es wechselte eine erhebliche Anzahl von Grund- 
stücken ihre Besitzer, namentlich gingen neue Häuser auf solche Käufer 
über, welche daraus höhere Renten als aus anderen Vermögensanlagen 
zu erzielen bofften, während die unbebauten Grundstücke grösstentheils 
von Wiederverkäufern und Bau-Unternehmern erworben wurden. Die 
private Bauthätigkeit, welche sich fast ausschliesslich in den Händen 
der letzteren concentrirte, ist ebenfalls sehr rege gewesen und würde 
noch an Umfang zugenommen haben, wenn nicht in der zweiten Jahres- 
hälfte ein Mangel an Ziegelmaterial und damit eine wesentliche Preis- 
steigerung desselben eingetreten wäre, Die geschäftliche Thätigkeit 
der Gesellschaft auf dem vorbenannten Gebiete hat sich auf den Ver- 
kauf von Bauplätzen beschränkt, Es kamen 18 Parzellen mit einem 
Gewinn von 131918 Mark 22 Pf. zum grösseren Theil an Wiederver- 
käufer zur Veräusserung, wogegen im Vorjahre 17 Parzellen mit 
133 629 Mark 30 Pf. Nutzen zum Verkauf gelangt sind. Die Gesell- 
schaft beabsichtigt in diesem Jahre mit Anlage der Strassen auf den 
Grundstücken Gabitz II Nr. 59 und 78, vorzugehen, wodurch ca. 40 
Bauplätze gewonnen werden, Von dem der Gesellschaft zustehenden 
Kaufrecht auf das an der Thiergartenstrasse belegene Terrain, worüber 
der vorige Bericht Näheres enthält, wurde seither noch kein Gebrauch 
gemacht. Ende des Jahres 1886 befanden sich die folgenden Objecte 
im alleinigen Besitz der Gesellschaft: die fünf auf dem chemaligen 
Mäuseteich-Terrain erbauten, unter No. 7, 9, 11 der Museumstrasse und 
No. 2, 3 des Museumplatzes belegenen Häuser, die neun auf dem ehe- 
maligen Marstall-Terrain erbauten, unter No. 1, 2, 3, 4, 5, 7, 9, li der 
Königsstrasse und No. 8 der Schweidniizer Strasse belegenen Häuser, 
das Haus Telegraphenstrasse Nr. 8, die in der Forckenbeckstrasse 
unter No. 8 und 10 belegenen Häuser, die Grundstücke Gabitz II 
Nr. 59 und 78, zwei Terrain-Abschnitte in der Forckenbeckstrasse. 
Es betragen die Buchwerthe a) der Hausgrundstücke 4751199 M. 
61 Pf., b) der unbebauten Terrains 149025 M. 73 Pf., zusammen 
4 900 225 M. 34 Pf., wovon an Hypothekenschulden 1808000 M. (91000 
Mark weniger als im Vorjahre) in Abgang kommen, so dass als effec- 
tiver Buchwerth 3 092 225 M. 54 Pf. verbleiben. Bei den Hausgrund- 
stücken sind behufs ihrer Conservirung abermals sehr erhebliche Be- 


träge aufgewendet, ausserdem aber noch Abschreibungen vorgenommen] 


worden und zwar auf den Mäuseteich-Complex 12575 M. 96 Pf., auf 
den Marstall-Complex 31025 M. 94 Pf., auf das Haus Telegraphen- 
strasse Nr. 8 2722 M. 82 Pf. Trotzdem in hiesiger Stadt eine grosse 
Anzahl neuer Wohnungen und nach der Ansicht Vieler eine gewisse 
Ueberproducuion an solchen entstanden ist, gestalteten sich die Mieths- 
verhältnisse unserer Häuser nicht unerfreulich. Es erbrachten die Mieths- 
einnahmen abzüglich 42 883 M. 82 Pf. Immobilien-Steuern, Verwaltungs- 
und Unterhaltungskosten 215995 M. 62 Pi. (gegen 204112 M. 87 ri. 
in 1885, also mehr 11 882 M. 75 Pf., wozu allerdings beigetragen hat, 
dass die in der zweiten Hälfte des Jahres 1885 vollendeten Häuser 
Forckenbeckstrasse Nr. 8 und 10 während des ganzen Jahres 1886 er- 
tragbringend waren. Als Durchschnittis-Jabresrente ergeben sich für 
die Hausgrundstücke 4,54 pCi., welches Erträgniss sich unter Hinzu- 
rechnung des Ausfalles von ca. 13000 M. für unvermiethet gewesene 
Räume auf ca. 4,82 pOt. gestellt haben würde. Der gemeinschaftliche 
Besitz mit der Breslauer Baubank besteht nunmehr noch aus 
107 Bauplätzen und dem ca. 5 Hektar grossen Grundstück Gabitz I 
No. 190. Die gegen das Vorjahr sich ergebende Erhöhung des be- 
treffenden Bilauzpostens beruht darauf, dass Aufwendungen für 
Strassenanlagen gemacht wurden. Die Pflasterung des Restes der noch 
anzulegenden Strassen soll baldmöglichst ausgeführt werden, Die Be- 
seitiguug der Baulichkeiten des ehemaligen Bauhofes, sowie der Ver- 
kaut der Ausrüstungsgegenstände der irüher daselbst errichtet ge- 
wesenen Werkstätten ist erfolgt. Die zum vormals Webeıbaues’schen 
Etablissement gehörigen Grundstücke Zwingerstrasse Nr. 14 und Kleine 
Gioschengasse Nr. 16, sowie Kronprinzenstrasse Nr. 41 sind sonach 
noch mit 300 000 Mark begeben und ausserdem mit mehreren im ge- 
meinschaftlichen Besitze der Interessenten befindlichen Hypotheken ve- 
lastet, von welchen der uns betreffende ratirliche Antheil wie im Vor- 
jahre mit 36000 M. in die Bilanz eingestellt ist. Der verbliebene Gewinn- 
saldo von 2839 M. wurde auf neue Rechnung vorgetragen. Der Hypo- 
theken-Ausgang bezifferte sich auf 400250 M. gegen 287375 M. im Vorjahue. 
Dem baaren Bestande, den Hypotheken und dergleichen Forderungen, 
sowie den Guthaben bei diversen Debitoren vou zusammen 1 104891 
Mark 43 Pf, stehen 226469 M. 76 Pf. Ausprüche diverser Creditoreu 
gegenüber, welche letztere Summe sich aus vorausbezahlten Miethen 
und 196450 M. vertragsmässig zugesicherten, nach und nach zur 
Zahlung gelangenden Hilfsbaugeldern zusammensetzt, Die Un- 
kosten erforderten 34597 M. 37 Pf. gegen 34465 M. 6 Pf. im 
Jahre 1885. Der Zinsen-Ausgabe-Saldo stellt sich auf 57 359 M. 79 Pf, 
gegen 59051 M. 17 Pf. im Vorjahr. Zu Abschreibungen wurden 
50489 M. 72 Pf. verwendet (gegen 33927 M. 52 Pf. im Jahre 1885). In 
der Position „sonstige Einnahmen“ sind ferner 868 M. 7 Pr. Provision 


für den Verschleiss von Objecten aus dem gemeinschafülichen Besitz 


mit der Breslauer Baubank, 1100 M. Gebübrea für die Administration 
von Grundstücken und 777 M. nachträglich eingegangene Entschädigung 
für Abtretung einer Sırassenpärzeile enthalten. Der 360000 M. be- 
tragende Reservelonds bedarf keiner Zuwendung, da derselbe seine 
statutenmässige Höhe von 10 pCt, des Gesammicapitals erreicht hat. 
Dem Dispositonsfönds, welcher nicht in Anspruch genommen worden 
ist, sollen 20000 M. zufliessen, wodurch sich derselbe auf 165714 M. 
4 Pf. erhöhen wird. Es wird vorgeschlagen, eine Dividende von 5 pCt. 
gegen 4% pCt. für 1885 zu vertheilen und 5798 M. 18 Pf. auf neue 
Rechnung zu übertragen, l 

-f- Königs- und Laarahütte. Noch in keinem Geschäftsjahre hat 
die Direction der Vereinigten Königs- und Laurahütte einen so detail- 
lirten Semestralbericht veröffentlicht, wie diesmal, und die Actionäre 
werden der Verwaltung dafür dankbar sein müssen. Wenn im Ein- 
gang des Berichts gesagt ist, dass die Preise für Roheisen und Eisen- 
ſabrikate einen nur sehr bescheidenen oder gar keinen Nutzen liessen, 
so dürfte dies den Actionär insoweit. befriedigen, als seine Befürch- 
tungen, die Werke würden in der Periode des denkbar niedrigsten 
Niveaus der Eisenpreise mit Verlust haben arbeiten müssen, nicht ein- 
getreten sind. Dagegen verspricht das letzte Quartal, vorausgesetzt, 
dass der Markt nicht verflaut, ein besseres Resultat Es fragt sich 
nun, ob durch dieses letzte Quartal die Verluste der schlesischen Marke in 
den drei ersten Quartalen werden wett gemacht werden können, denn 
es ist doch wohl nicht ansser Acht zu lassen, dass die Hüttenwerke 
der Gesellschaft zu dem Betriebsgewinn des vorigen Jahres einen Be- 
trag von 427427 M. geliefert haben, den die Königs-Laurahütte nur 


sehr schwer missen könnte. Der Absatz an Steinkohlen betrug im 


H 


ersten Semester 225 300 Tonnen, der Absatz ist gegen das entsprechende j 
Semester des Vorjahres um 32700 Tonnen gestiegen, die Verwerthung 


der Kohlen aber um 9 Pf, pro Tonne zurückgegangen. Die immerhin Galizier. ... 


wesentliche Steigerung des Absatzes dürfte sich daraus erklären, dass 


legt hat, grössere Quantitäten dadurch frei gewordener Steinkohlen 
auf den Markt brachte, Der Mindererlös von 9 Pf. pro Tonne beträgt 
bei einem Absatz von 225300 To. im Semester im Ganzen nicht viel 
über 20000 M., welcher Betrag gegen den vorjährigen Bruttogewinn 
aus den Steinkohlengruben von 1120416 M. verschwindend ist. Be- 
denklicher erscheint schon die um 16 M. pro Tonne geringere Ver- 
werthung der Walzeisenfabrikate aus den schlesischen Hüttenwerken 
der Gesellschaft. Das Quantum ist nicht angegeben; es dürfte analog 
der Hälfte der vorjährigen ganzen Production auf den schlesischen 
Werken auf etwa 35 000 To, zu schätzen sein und demgemäss würde 
im diesjährigen ersten Semester ein Mindererlös von 560000 M. resul- 
tiren, während bei der Katharinenhütte die um 370 M. geringere Ver- 
werthung bei 6500 To. Halbjahrsproduetion einen Ausfall von etwa 
24 000 M. ergiebt. Die Stahlfabrikate erzielten einen um 9 M. pro To. 
höheren Erlös. Die Erklärung dafür ist in dem Bericht damit gegeben, 
dass im ersten Semester noch 7400 To. Stahlschienen zur Lieferung 
vorlagen. Ueber eine Dividende für das laufende Betriebsjahr ist in 
dem Semesterbericht nichts gesagt. 

Deutsche Hypothekenbank in Meiningen, 4 pot. Pfandbriefe. Die 
aöchste Ziehung ündet am l. April statt. Gegen den Coursverlust von 
ca. 1 pCt. bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Neu- 
burger, Berlin, die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 7. März. Neneste Handels-Naohriohten. Die Société 
Cockerill unterbreitete der russischen Regierung einen Antrag behufs 
Uebernahme der Bauten zur Vollendung der transkaukasischen 
Eisenbahn. Wie verlautet, hat die Gesellschaft grosse Aussichten, 
dass ihr Angebot angenommen wird. — Die Aeltesten der Berliner 
Kaufmannschaft haben beschlossen, dass die Börse am 22. März, dem 
Geburtstage des Kaisers, geschlossen bleibt. — In der Aufsichts- 
rathssitzung der Niederlausitzer Bank wurde beschlossen, der 
Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 4½ pCt. vor- 
zuschlagen. — Der Aufsichtsrath der Erfurter Bank beschloss 6 pCt: 
Dividendevorzuschlagen. — Bei der Nationalbank für Deutschland 
ist auf den 18. März die Verwaltungsrathssitzung berufen, in welcher der 
Abschluss pro 1886 vorgelegt und die Dividende festgesetzt werden 
soll. — Wie gemeldet wird, ist seitens des Syndicats der Stass- 
furter Kalischächte eine Erhöhung der Rohsalz-Förderung ab 
1. April um 5000 Centner und ab I. Mai um weitere 5000 Centner pro 
Tag beschlossen worden. — Die Königin-Louisengrube in 
Kattowitz erhöht am 1. April die Preise für Fettkohlen um 
4 Pfennige für 100 Klgr. Die Blechpreise wurden heute auf 
15 Mark erhöht. — Dar Cours, zu welchem die in Silber einzu- 
lösenden Coupons von Österreichischen Localbahnwerthen 
eingelöst werden, ist auf 159 Mark herabgesetzt worden. — Der Ein- 
lösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3 proc. Prioritäten 
der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn beträgt für 
die Woche vom 7.—12. er. 80.62. — Die Kammgarnspinnerei 
Schwendy giebt keine Dividende. — Die Direction der Bank von 
Neapel hat beschlossen, angesichts der Krisis auf der Insel Sardinien 
den Bedürfnissen des dortigen Agrarcredits mit 5 Millionen Lire ent- 
gegenzukommen. — Die Generalversammlung der baierischen Hypo- 
thek- und Wechselbank hat die Dividende auf 92 M. pro Actie 
festgesetzt. — In der heutigen Generalversammlung der deutschen 
Continental-Gas-Gesellschaft warde die D:vidende von 10 pot. 
genehmigt, die ausscheidenden Verwaltungsratusmitglieder wieder- und 
Dr. Tieftrunk in Magdeburg neugewählt. 

* Tesehhen, 7. März. Wie die „Teschener Zeitung“ meldet, wird 

die Schifffahrt auf der Elbe voraussichtlich am Donnerstag durch die 
Dampfschiffiahrtsgeselischaften eröffnet werden, also um volle drei 
Wochen früher als im Vorjahr. 
Berlin, 7. März. Fondsbörse, Die heutige Börse stand anfänge 
lich unter dem verstimmenden Einfluss der bulgarischen Hinrichtungen 
und setzte daher zu niedrigeren Coursen ein, befestigte sich aber bald 
auf umfangreiche Käufe eines ersten Hauses und umfangreiche Deckun- 
gen der Cuntremine, schwächte sich aber bald wieder auf den fortge- 
setzten Rückgang der russischen Valuta ab, um abermals fest zu 
schliessen. Man hatte vermuthet, Fürst Bismarck werde eine friedliche Rede 
halten. Während die Bilanz der ungarischeu Creditbank unbeachtet blieb, 
zogen Disc. Comm. um 23), pCt., Credit um 4 M., Handelsantheile um 2½ pCt. 
gegen Anfangcours an. Andere Banken waren schwächer. Deutsche 
Bahnen wenig beachtet. Oesterreichische Bahnen gut behauptet. 
Elbethal auf günstige Einnahmegerüchte besser. Mittelmeer- und 
Schweizer Bahnen geschäftsios, russische Werthe weiter nach- 
gebend, besonders Noten. Fremde Renten traten zu wenig ver- 
änderten Coursen in nur schwachen Verkehr. Egypter notirten 
höher. Auf dem inländischen Eisenbahnactienmarkt holten Fecklen- 
burger ihren anfangs erlittenen Conrsverlust theilweise wieder ein. Auf 
dem Montaumarkie herrschte ziemlich feste Tendenz auf Nach- 
richten, denen zufolge am 22. Februar in Köln Verhandlungen 
stattgefunden haben, in welchen die ersten deutschen und aus- 
ländischen Werke sich für den Beitritt zum internationalen 
Schienencartell bereit erklärt haben, Bochumer gewannen 2½, 
Dortmunder 1½, Laurahütte 1 pCt. Zu Coursbesserungen gelangten 
Oberschlesischer Bedarf und Hibernia. von Industriepapieren erwähnen 
wir als höher: Oppelner Cement 1, Stassfurt 0,75, Keyling 1.25 
Leopoldshall 0,50, Westfälische Union 1, Spinn 0,50 und Voigt und 
Winde 1 pCt.; niedriger Lagerhof 1,25, Westeregeln 2,75, Schlesische 
Cement 1, Omnibus 2,25, Niederlausitzer Kohlen %, pCt. 

Berlin, 7. März, Produstenbörse, Newyork hatte Sonnabend 
wesentlich höhere Preise gemeldet, denen zuzuschreiben ist, dass auch 
hier die Forderungen für Weizen um 1½ M. gesteigert werden 
konnten. Das Geschäft erlangte dabei leidlichen Umfang, obschon aus- 
wärtige Betheiligung sich kaum vermehrt zu haben scheint. — Roggen 
konnte eine anfängliche Preiebesserung um !/; M. gegen Sonnabend- 
schlusscours nicht aufrecht erhalten, weil neben Frühjahrsrealisationen 
vorbezeichnete Petersburger Angebote für Soemmertermine die vorhandene 


Kauflust rasch befriedigten und die Avance wieder schwinden liessen, — 


Gerstestill.—Loco-Hafer infeiner Waare beachtet, Termineanfangs fest, 


später ermattend. — Roggenmehl und Mais unverändert, Kartoffel- 
fabrikate matt. — Rüböl befestigt, indess nur 10 Pf. theurer. — 
Petroleum ohne Handel. — Spiritus setzte matt ein, erholte sich 


indess im Laufe mässigen Geschäfts und schioss wie vorgestern. Loco- 
waaren, zwar etwas billiger, jedoch seitens der Fabrikasten gut be- 
achtet, 

Magdeburg, 7. Mürz. Zuokerbörse. Termine per März 10,52½ 
bis 10,55— 10,571 —10,60— 10,621, M. bez. u. Gd., 10,65 M. Br., per 
April 10,85 10,87½ —10,.92½ M. Gd., 10,95 M. Br., per April-Mai 10,95 
bis 11,00 —11,02½— 10,05 M. bez. u Br., 11,021/, M. Gd., per Mai 11,05 
Mark ben., 11,10 M. Br. und 11,071, M. Gd., per Juni-Ju 11,174, bis 
11,2011 2511,30 U. bez. u. Br., 11,274, M. Gd. — Tendenz: Steigend. 

Paris, 7. März. Zuokerbörse, Rahzucker 88 pCt. fest, loco 
27,50—27,75, weisser Zucker sehr fest, Nr 3 per März 32,25, per April 
32,50, per Mai-Juni 32,75, Mai-August 33,10. 

London, 7. Mürz. Znokorbörse 96 proc. Javazucker 12¾. Träge. 
Rübenrohzucker 10%/,. Fest. Centritugal-C ubs —. 


Berlin, 7. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Sehr fest 8 
Cours vo. 5. 72 Gurt vum 5 7. 
Oesterr, Crodit. ult. 248 50 451 — [Mecklenburger ai 189 133 — 
Disc. mand. alt. 186 62 188 12 Urgas. Goigfente ul. 76 — 76 50 
Franzosen... alt. 377 50379 — |Maina-Ludwigshaf.. 91 7 91 75 
Lombarden. ...uit 131 56/141 — [Rae 1890er Anl. uit. 78 50 78 87 
Conv. Türk. Anleihe 13 —| 18 12| Itaiiener ult. 94 62 95 25 
Läbeck-Bücben ült. 151 — 151 25 Rasse.. Orient-A alt. 54 62 54 62 
Egypter 7. 50 71 12 Lencabüttz ait 76 50 77 25 
Marienh,-Miawks nit 5 12 35 — | Galirier ult. 78 87 79 — 
Rasse. Banknoten elt. 179 5079 50 


Ostpr. Sudh.-Bt.- At 64 50 64 75 
Dortm. Union 8t Pr. 57 75 58 87 Saursi« Russ. Anl. 92 12 92 50 


Wiem, 7. März. [Schluss- Gon se. Besser. 
Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 7. 
Oredit-Actien 273 30 274 — | Marknoten 62 85 #2 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 237 25 237 25 % Ungar Goldrente 95 95 95 95 
| Lomb. Eiserb. 88 — — Iilber rente 79 85] 79 90 
198 — 1198 — London 128 25128 45 
NZpoleonsd'or 10 16 J 10 16 


Ungar, Papierrento. 86 10] 86 — 
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Rerlim, 7. März. 
Eisenbahn-Stamm-Astlen. 
Cours vom 5. 
Naimnz-Ludwigshaf, 91 90 91 90 
Guliz. Carl-Ludw.-B. 78 80 78 80 
Gotthardt- Bahn. 2 96 50 
Warschau-Wien . : 255 50254 50 
Lübeck-Büchen 151 40,151 — 
Elsenbahn-Stasım-Prisritäten, 
Breslau-Warschau I 5 
Ostpreuss. Südbahn 101 50/101 50 
Bank-Astlen. 
Bresl. Discontobank 86 sol 86 70 


do, Wechslerbank 96 50 96 50 
Deutsche Bank. 152 501152 50 
Disc.-Command. ult. 185 401187 94 
Dest. Credit-Anstalt 448 450 — 
8:hies, Bankverein 102 201102 80 

Industrie-Gogelisahutisn 


Coars vom 


TEEN TIERE 


yT 


5. 


[Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
75 | &chies, 


7. 


N FE r * ę ERT iur 


Posener Pfandbriefe 101 40/101 20 


10. 3½ 
it, 


do. 
Goth. Prm.-Pfbr. 
do. do. 


96 30| 96 40 
03 901103 90 
8. II 102 — 101 50 In Folge der eingetretenen milderen Witterung war der Verkehr und 


Elssabahn-Prioritäte-Obilgationen, 


Bresl.-FreibPr. Ltr. H. 


Oberschl. 3½% Lit. E — — 98 20 


do. 40% 0 : 
do. 4t jajo 1879 


Mähr. - Schl. - Ctr, - B. 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼ % Silberr. 
do. 1860er Loose 


Wamburg, 7. März. Oesterreichische Creditactien 216½, 1884 er 
Russen 875¾, Disconto-Commandit 183, Russ. Noten 179½. Tendenz: 


Rentenbriefe 103 — 103 10 | Ermattend. 


Marktberichte. 
A Breslau, 5. März. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 


die Zufuhr auf den verschiedenen Marktplätzen im Laufe dieser Woche 
etwas lebhafter, als in den Vorwochen, Notirungen: 
Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 


— — 101 20 pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
105 50/105 70 
R.-0.-U.-Bahn 20% II. — — 102 — 
49 20| 49 30 Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pre 


Fonda. 


95 — 95 30 
86 50| 86 50 
61 80 62 — pro Stück 3,50—8,00 M., geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 60—65 Pf., 
63 50| 63 60 | Enten pro Paar 4,00—5,00 M., Kapaun pro Stück 3 Mark, Perlhuhs 
110 80/110 80| Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 bis 1,40 M., Henne 1,50 bis 


ro Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf., geräucherter Speck pro 
fand 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches prc 


Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 


Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 


Brsl. Bierbr. Wiesner 58 20 58 2. Poln. 50% Pfandbr 57 — 56 5012.00 M., Poularden 6—8 M. j z 
5 i 2 Fi Is l adbr. , ni —8 M., junge Hühner pro Paar 1,50—1,80 M., Auer- 
re 5 25 | A | de. Liqu.-Pfandb. 52 70 52 — hahn pro Stück 6—9 M., Aalen pro Stück 5—7 M., Tauben pro 
P 700 90 70| Paar 80 bis 90 Pf., Hühnereier pro Schock 2,40 Mark, Mandel 60 Pf. 
> n. 80 — 60 50 do. 6% de. do. 102 —102 20 Fische und Krebse. Seehecht pr. Pfd. 60 Pf., lebender Flusshechi 
Schl schor Cement 113 — 102 — Buss. 1880er Anleihe 78 70| 78 70 pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,30—1,50 M., Silberlachs pro Pid, 
B 1. Pl. de bahn 120 — 129 an] 40. 1884er do. 82 60 92 50 1,40—1,60 M. Rheinlachs 3,50 M., Steinbutt pro Pfd. 1,40—1,60 M., Wels 
wer =S Beth A 40 do. Orient. Anl. U. 54 90 54 60 Ben Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 0,60—1,00 M., 
zn ta Leinen Ind. 123 20 128 — do. Bod. Or. Pfr. 89 10) 88 Schleie pro Pfd. 90 Pf., Karpfen 0,50—1,20 M., Zwicken pro Pfd, 1,50 M., 
8 hles.Fe en nn 449 avi t43 | do., 1883er Goldr. 05 60/105 50 Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kapliau pro Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 
ee 102 50102 500 Türk., consols conv, 18 10! 13 20 30 Pf., Forellen pro Pfund 4 Mark, lebende Hummern pro Pfd. 2,25 M., 
B n 25 13 2 = a do. Tabaks-Actien 70 70 70 70 gekochte Hummern 2,50 M., Krebse pro Schock 4 M. 
33 5 57 05 pa 70] a0 Loose... .,. 28 70| 28 50 Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 
8 er ln 77 77 Br Ung. 4% Goldrenie 76 50, 76 60 [Spinat Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel I—1,50 Mark, Rübrettige 
x 41 ò. Oblie. 100 201100 10 do. Papierrente 68 20 68 40 pro 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro 
Gö 11 Jo 7 — 98 70 $8 70 Serb, Rente amorte 77 — 76 60 Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
rl. Eis- Rd. Lüders) 8 70 Bankreten 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 


70 
20 


Oberschl. Eisb.-Bed. 47 20 47 
Sahl. Zinkh. St.-Act. 118 201118 
do. St.-Pr.-A. 120 10 
Bochumer Gussstahl 116 40/116 
Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl, 4% 105 40105 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 146 50147 20 
Pr.3½% 8t.-Schldsch 99 90 89 9. 
Preuss. 4% cons. ARI. 104 90405 
Pras. 3½ % cong. Anl. 99 TA 99 — 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 96 30 96 20 


Berlin, 7. Ma, z. 
Cours vom 5. 


z| 
= 


Weizen. Besser. 
April-Mai...... 161 5062 75 
Mai-Juni. ... .. 162 5063 75 


Roggen. Gedrückt, j 
pril. Mei 126 75 126 


Oest. Banku, 100 Fl. 159 051158 90 2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 P£, Mohrrüben 
179 45 2 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75—1,00 


Russ. Bankn. 1008. 
do. por alt, 


179 s 


Weshssi 


Amsterdam A . 

London 1 Lstri. ST, 
dd. 1 „aM 

Paris 100 Frea, 8 T. 


168 15 
1 


20 41 
20 27 
80 35 


Wien 100 Fl. 8 T, 159 —| 


do. 


100 Fl. 2 M. 158 20 


Warschau V5RAT. 179 30 
Privat-Discont 2½% 


[Schinus bericht) 


Cours vom 
Rüböl. Fest. 
April-Mai ..... 
Mai-Juni . 


25|&piritus, Ruhig. 


106d rest 
April-Mai .... 
Juni-Juli 
Juli-August... 


Coure vom 
Rub 51. Still. 
April Me, 


Spiritus. 
loco 


August-Septbr. 


April-Mai....... 
Mai-Juni........ 127 — 126 75 
Juni-Juli........ 127 50127 50 
Bafer. | 
April-Mai....... 104 — 103 75 
Mai- Juni 105 75 105 75 
Stettim, 7. März, — Uhr — min 
Cours vom 5. | Ys 
Weizen. Fest. | 
April-Mai . 163 50164 50 
Juni- Jul 167 8 50 
Roggen. Matt. | 
April-Mai ... .. 124 — |124 — 
Juni-Juli.....».. 125 50125 50 
Potreleum. 
TEE 11 251 11 25 


Paria, 7. März. 3% Rente 80, O02. Neueste Auletde vo 
Staatsbahn 475, —. 


108, 60. kaliener 95, 80. 


Naue Anlsibe von 16 —, — Egy 


pter 360, —. 


158 80 


Mark, Weisskohl Mandel 1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 2,50—3 Mark, 

Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15 Pf., Kopfsalat pro 

Schilg 60 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1—1, 50 Mark, 

Wasserrüben 2 Liter 30 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., Radieschen 

g Bund 15 Pf., Rabunze, Liter 30 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 P£., 
ürbis, Stück 50—60 Pf., Suppenkräuter, Liter 15 Pf, 


Kartoffeln. Der Preis derselben beziffert sich pro Sack zu 150 


158 10 [Pfund Gewicht auf 2,75—3 M. Im Kleinhandel auf den Marktplätzen 
179 O5 werden pro 2 Liter mit 8 bis 10 Pf. bezahlt. 


Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 35—40 Pf., geb. Bir- 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige, gebackene Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pl., 


2 70 | Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,80—1 M., Citronen 


pro Stück 6 Pf. 
Wild. Fasanen Stück 4—5 M. Grossvögel Paar 50—60 Pf. 
Waldfrüchte. Walnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 


= i Liter 40 P£, Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro 
39 60 | Morcheln, Liter 3 M., Honig Liter 2,40 Mark. 


40 30 


Pfd. 70 Pi., getrocknete Steinpilze pro Liter 1,50 Mark, getrocknete 


Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Kigr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter pro 
Ptund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Küse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20 — 30 Pf., 


44 — [Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15 —25 Pf., 


Schweizerküse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen- 


37 10 36 90 |'mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
37 70 37 50 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf. 
38 90 38 80 Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
4. 10, 40 10 Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 


Lom barden 
Behauptet. 


Paris, 7. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course. ] Fest, 


Cours vom 5. 


2 proc, Rente ..... 79 97 
Neue Anl, v. 1886 — — 
bproc. Anl. v. 1872 . 108 55 108 75 
Ital. 5proc. Rente 95 95 95 85 
Gester. St.-E.-A. 473 75 475 — 


Lomb. Eisenb.-Act. 192 50 193 75 
London, 7. März. 

Egypter 70, 15 Wetter: Trübe. 
London, 7, März, 12 Uhr 50 


London, 7. März, 2 Uhr 35 Min. 


Lomdenm, 7. März, Nachm. 4 
discont 3 pt. Bankeinzahlung — 
Cours vom 5 | 7. f 
Consols.. . ..... 100 15 101 01 
Preussische Consols 103½ 103½ 


Ital. 5proc. Rente 983%, 941); 
| Lombarden 70% | 759% 
pre. Russen de 1871 91 91 — 
Spro. Russen de 1873 913/4 92½ 
Silber 48 — 
Türk. Anl., convert. 133; | 13%, 


Unificirte Egypter. 70%, 71½ 


Frankfurt u. NA., 7. März. 


Console 100, 15. 
Cons. 101,01, Russen 913/4. 


Conrs vom 


T: 
80 22 Türken neue cona 
— — Türkische Loose 


Goldrente österr. 
do. ungar. 4 pCt. 
1877er Russen 


Egypter 
1873er 


Min, 
Russen 92½¼. 
Uhr. 
Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 


Silberrento 


Ungar. Goldr. 4 proc. 
Oesterr. Goldrente. 
Berlin De 
Hamburg 3 Monat 
Frankfurt a. M. 
Wien er 
Parise 
Petersburg 


| 
63 — 
75¼ 


e 
KERN 


n 1872 


kussen 92, 12. 


[Schluss-Course.] Platz 


Mittags, Credit-Actien 215, 87. | käuflich, Gerste etwas billiger erhältlich 


Staatsbahn 188, 75. Lombarden —, —. Galizier 157 50. Ungarn 76, 20. 


' Egypter 70, 70, Laura —, —. Credit —, —. 
Iketreidemarkt.] 


In, 7. März, 


Schwach. 


loco —, per Mürz 16, 80, per Mai 17, 45. Roggen loco —, per März 


12, 65, per Mai 13, —. 
loco 14. 75. 


Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 25. Hafer 


Hamburg, 7. März. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco still, Holsteinischer loco 167—170. Roggen loco flau, Mecklen- 
Rüböl still, 


burger loco 130—134, Russischer 
loco 43½. 


Spiritus unverändert, per März 24%, 


loco flau, 


100—102. 
per April-Mai 24%, 


per Mai-Juni 247/,, per Juli-August 25%. — Wetter: Schön, 
Amsterdsemn, 7. März. |Schlussbericht.| Weizen loco höher, 
per Mai 219, —. Roggen loco höher, per März 121 —, per Mai 123, —. 


Rüböl loco 23½. 
Paris, 7. März 


per Mai 23, per December 236½. 
[Getreidemerkt. 


24, 60. Mehi fest, per März 52. 30, per April £3, 10, 


54, 10, Mai-August 54, 60. Rüböl 


58, 25, per Mai-Aneust 55, —, 


tember-December 41, 50. — Wetter: 


fest, per März 58, 


September December 54, —. 
fest, per März 40, 75, per April 41, —, per Mai-Aug. 42, 25, per Sep- 


Schön, kalt. 


Paris, 7. März. Rohzucker loco 27,50—27,75. 


London, 7. März. [Getreideschluss.] (Schlussbericht) Eng- 
lischer Weizen volle Preise, fremder ½— / höher gehalten, wenig 
Nachfrage, Mehl fester, amerikanischer Mais ¼ theurer: runder, Mai s 
williger, Gerste, Hafer, Bohnen, Erbsen träg 


fragter. Fremde Zutuhren: Weizen 
— Wetter: Kalt. 


18 121, 


(Sehlussbericht.) Weizer 
fest, per März 23, 50, per April 28. 90, per Mai-Juni 24. 30, Mai-August 


er Mai- Juni 


„ per Ap 
Spiritus 


London, 7. März. 96 proc. Javazucker 12/1. Trüge, 


Liverpool, 7. März, Nachmittag. 
Umsatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


Stetig. 


Abemdbörsen. 


Wien, 7. März, 5 Uhr 40 Min. 
Staatsbahn —, —. 
Galizier 198, —, Ocsterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 85. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 86, 30, do, Papierrente | geringe Veränderungen erfahren, au Platze blieben Umgänge ruhig, 


Ungarische Credit —, —. 


—, —, Elbthalbahn —, —. Fest. 


Frankfurt a. M., 7. März, 7 Uhr 3 Min. Creditactien 216, 62 | grössere Verladungen wasser würts. Crown- und Fullbrand 26—29 M. 
Ungar. Goid- | trans. nach Qualität bez. und gef., Shetländer 31,50—32 M. tr. gef., 
Schluss | Matties Crownbrand 24 M. tr. bez. u. gef., Mixed 20—23 M. tr. gef., 


Staatsbahn — 


chwächer, 


8 Lombarden 683/4. 
rente 76, 50. Egypter 71, 10. Laura —, —. Mainzer —, 


Galizier —, —. 


[Baumwolle.] 


e, russischer Hafer eher ge- 
Gerste 1426, Hafer 32 954. 


(Schluss.) 


ri] | ginn der Woche war die Frage eine äusserst geringe und konnten sich 


Oesterr. Credit-Actien 274, 40, letzten Woche eine Zufuhr von 2506 To., so dass nunmehr seit Anfang 
Lombarden 


H. Halnau, 6. März. [Getreide- und Productenmarkt.] 


18757] 13 67 | 1350—1460 M., Bohnen 17,00--19,00 M., Wicken 11.20 1200 M., Lu- 
e 3 67 | pinen 7,20—8,00 M., Raps 17,00 —20,00 M., Kleesamen, rother, 50 Klgr., 
88 TR 88 — [30—42 M., weisser 34,00—54,00 M., gelber 8—14 M., beste Sorten theurer; 
77 68 77 06 Kartoffeln 2,70—3,20 M., Butter, 1 er 1,60—1,70 M., 1 Schock Eier 

: d 2,20—2,40 M., 1 Ctr. Heu 2,10—3,50 M., 1 Schock Roggenlangstıoh = 
259 — 363 1200 Piund, Flegeldrusch 34,00—36,00 M., Maschinendrusch 27,00 bis 


33,00 M. 

O Sprottau, 5. März. [Vom Producten- und Wochen- 
bis 12,80 M., Gerste 11,32—12,66 M., Hafer 10,00—12,00 Mark, Erbsen 
20,00—30,00 M., 50 Kigr. Kartoffeln 150—2,00 M. Heu 2,50—3,5U M. 
Das Schock Stroh zu 600 Klgr. 24,00—28,00M. 1 Kilogr. Butter kostete 
1,40—1,70) M. und das Schock Eier 2,20 Mark. 


Posen, 5. März. |Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
Bericht von Herrmann Meyer.] Die Witterung gestaltet sich für 
die Entwickelung der Saaten recht günstig. — Im Getreidehandel war 
eine recht flaue Tendenz vorherrschend, obwohl das Ausland dazu 
Leine Veranlassung gab. Die grossen Bestände und die geringe Nach- 
frage drücken naturgemäss anf den Preisstand. An unserem Markte 
fand das reichliche Angebot nur mit Mühe Unterkommen, weil die 
Lager ziemlich completirt sind und der Abzug schwach bleibt. Weizen 
erzielte 146—159 M., Roggen reichlich offerirt, war zu 115—118 M. 
notirt 100—119 M., Hafer flau, 
wurde mit 100—111 M. bez., Erbsen, Kochwaare 130—140 M., Futter- 
waare 120—122 M., Lupinen begehrt; gelbe 104—110, blaue 80—84 M. 


(Schlussbericht) Weizen | bezahlt, Spiritus behauptete sich nach kleinen Schwankungen im Werthe. 


An unserem Markte trat der Begehr für Sommertermine zeitweise leb- 
hafter hervor, schliesslich jedoch waren Reportewe und Fabrikanten 
als Abgeber im Uebergewichte. Die Spritfabriken sind nur sehr schwach 
beschäftigt. Der Export ist unbedeutend und Aussicht auf Besserung 
derselben vorläufig nicht vorhanden. Der Abzug von Rohwaare ist 
recht lebhaft, die Läger vergrössern sich nur mässig. Von wesent- 
lichstem Einflusse auf den Gang der Preise wird die Witterung und die 
von derselben abhängende Productionsstärke sein. Der ziemlich hohe 
Preis für Kartoffeln wird bei warmer Witterung zu einem langen Be- 
triebe bei dem niedrigen Preisstand nicht animiren. Man zahlte für 
loco 36—36,50—36,30 M., per April-Mai 37,20—37,50—37,10 M., per 
August 39—39,40—39 M. 

Cz. S. Zuokerberloht. Hallo a. S., 6. Mürz. Rohzucker. Zu Be- 


Preise trotz mässigen Angebotes nicht behaupten. Später entwickelte 
sich mehr Kauflust, die sich besonders auf Exportqualitäten erstreckte, 
und speciell für diese eine kleine Preisbesserung herbeiführte, Umsatz 
22500 Sack. — Raffinirter Zucker. Auch in dieser Woche war 
der Verkehr ein beschränkter, da Käufer nur auf Deckung des näch- 
sten Bedarfes bedacht waren, und willigten Eigner namentlich von 
gem. Zucker in etwas niedrigere Limite. Er Notirungen: Roh- 
zucker. Kornzucker 96 pCt. excl. 39 bis 39,40 M., Rendement 88 pCt. 
excl. 37,20--37,80 M., Nachproducte 75 pCt. Rendement, excl. 30,00 bis 
32,60 M. Raff. Zucker, Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fein 
excl. 51,00 M., Melis ff. excl. 50,50 M., Würfel I incl. Kiste 58,50 bis 
59 M., Patent-Würfel 53,50—54,50 Mark, gemahlene Raffinade I. incl, 
48—50 M., gemahlener Melis I. inel. 46—46,50 Mark, do. II. 45—45,50 
Mark, Melasse zur Entzuckerung excl. Tonne 7—7,60 Mark, Alles pro 
100 Kigr. 
Stettin, 5. März. Hering, Von Schottland hatten wir in der 


dieses Jahres zusammen 4723 To. von dort eingetroffen sind. Das 
Geschäft in Schottischen Heringeu hat in der abgelaufenen Woche nur 


der Abzug war befriedigend und erwartet man für die nächste Zeit 


Ihlen 20—21 M. tr. gef. Von Norwegen kamen 1079 To. Fetthering 


Bei unbedeutendem Geschäftsverkehr und eben solchem Umsatz wurden | H 
bei flauer Kauflust am letzten Wochenmarkte bezahlt pro 10) Kigr. 
Gelbweizen 14,30 — 14,90—15,50 M., Roggen 12,00—12,60--13,00 M., 
Gerste 13,20 13,80 — 14,50 M., Hafer 10,00—10,40—11,00 M., Erbsen 


markt.] Man zahlte pro 100 Klgr. Weizen 15,30 — 15,88 M., Roggen 12,20 


german ©. b. utzmanns Eduard, 9 M. — 


Guſtav, 


vorangehen, — die Erſtärkung durch gute 
gap pur Vorausſetzung. Nach beiden Richtungen leiſten, wie ärztlich 
ezeu 

à 85 Pf 


litten hat, vorzügliche Dienſte geleiſtet. 


ein und fand wieder in Nordfjord-Heringen ein gutes Geschäft statt. 
Die Preise haben sich nicht verändert. Kaufmanns 19—23 M., gross 
mittel 17--20 Mark, reell mittel 18—18 M. und mittel 13—15 W. tr. 
bez. und gef., Brieslinge 12 M. tr. gef. Mit den Eisenbahnen wurden 
von allen Gattungen vom 23. Februar bis 1. März 5223 Tonnen ver- 
sandt, mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Januar bis 1. März 
40484 To., gegen 43425 To. in 1886 bis 2, März und 32909 To. in 
1885 bis 3. März. 

Sardellen ohne Veränderung, 1885er 44,50 M. per Anker gef., 
1884er 50 M. gef. (Ostsee-Ztg.) 

Hamburg, 5. März. [Kartoffelbericht.] Kartoffelfabrikate 
sehr still. Notirungen per 100 Ko Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 
1634 —174, M. Kartoffel-Stärke ruhig. Prima-Waa e 163, —1!71/, Mark. 
Capillair-Stärkesyrup flau. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 173, bis 
18½¼ M., 44 Bé 18¾ —19½ M. mit 1½% Dee. Traubenzucker matt, Prima 
gegossen in Kisten 17/ —18¼ M., geraspelt in Säcken loco 183/4 
bis 19 M. mit 1½% Decort. Dextrin ruhig. Prima in Doppelsäcken 
24 bis 24½ M. 

Trautenau, 7. März. [Garn markt.] Nachdem Towgarne fort- 
dauernd mangeln, bleiben Preise sehr fest, auch Linegarne gut begehrt. 

(Privatdep. d. Bresl. Ztg.) 

London, 3. März. [Wolle.] Die Zufuhren für die am 22. März 
beginnende Auction betragen bis heute: 27360 Ball. Sydney und 
Queensland, 28319 Ball. Port Phillip. 458 Ball. Swan River, 12916 Ball, 
Neu-Seeland, 19911 Ball. Adelaide, 17952 Ball. Cap, zusammen 116916 
Ballen. Die Zufuhrliste wird am 22. d. Mts, geschlossen werden und 
wird sich das verfügbare Quantum auf ca. 250000 Ball. belaufen, Seit 
Schluss der letzten Serie wurden ca. 1000 Ball. von den zurückgezogenen 
Wollen mit einem Aufschlag von ½ d auf die in der Auction darauf 
gebotenen Preise verkauft. („Nat.-Ztg.“) 

e Schottisches Roheisen. (Wochenbericht von Reichmann u, Co. 
Suecessores, in Breslau vertreten durch Berthold Block.) Glasgow, 
4. März. Seit urserem letzten Berichte hat der Preis von mn. 
Warrants eine weitere Einbusss erlitten. Warrants berührten am Mitt- 
woch 42 Sb. Il D. Cassa, erholten sich wieder bis auf 43 Sh. 
5 D. Cassa und schliessen haute matt zu 43 Sh. Cassa, Die Nach- 
frage für Verschiffuagseisen ist wenig befriedigend und siud 
einige Fabrikanten zu Concessionen geneigt. Wir notiren: No, 1 
Coltness 56 Sh. 6 D., Langloan 53 Sh., Gartsharrie 50 Sh., Shotts 50 Sk. 
Monkland 45 Sh, Eglirton 45 Sh. In sämmtlichen Kohlengruben ist 
die Arbeit seit Anfang der Woche wieder aufgenommen; am 8. er. soll 
eine Zusammenkunft zwischen den Grubenbesitzern und deren Berg- 
leuten stattfinden, um über die Lohufrage endgiltig zu entscheiden, 
Vorrath im Store 846 902 To, gegen 694 346 To. in 1886. Verschif- 
fungen 6078 To. gegen 7699 To. in 1886. Hochöfen in Betrieb 71 
gegen 94 in 1886. 


Schiffrahrts nachrichten. 

* Oderschlff fahrt. Rhederei Chr. Priefert. Die diesjährige 
Dampfschifffahrt wurde heute eröffnet durch den Abgang des D mpfers 
„Alfred“, derselbe holt von Glogau einen Zug leere Kühne. Dampfer 
„Hans“ geht auf die Havel zu dem Bugsirdienst für die Hamburger 
Dei e und Dampfer „Elisabetn“ geht nach Stettin und hat den 
mit Zucker beladenen Schleppkahn „Christian“ am Tau. 

Im Laufe der Woche machen sich auch die übrigen Dampfer nach 
Stettin auf den Weg, und nehmen je nach Verhältniss die während des 
Winters mit Zucker etc. beladenen Kühne mit. Specieller Bericht 
darüber folgt. 


FP TTT 
Bom Standesamte. 7. März. 


Emil, Kaufm, ev., Scheitnigerſtr. 166, Gnerich, 5 ev., Freiburger⸗ 
erlin, 


Scholz, Aug., ev., Ring 26. — Schnell, Robert, Tiſchler, ev., Tauentzien⸗ 


b 
Grüner, Emma, T. d. Tiſchlers Her⸗ 
Rauprich, 


Schmude, 535 geb. Fie 
Wilh. Arbeiter, 
Meng i Brig, Sale, a. e 
elm. — auline, geb. win neider⸗ 

Rein, Pedwig, T. b. Adelberg liber 7 M. 


’ 
d. ſtädt. Armendteners Augufl 7 


J y ER dd EEE EEE EEE) 
La vie de Paris. — 


Collection Jan van Beers. 


Gemülde- Ausstellung Lichtenberg, Museum. 
Entrée | Mk. Abonnenten alle Ausstellungen frei. 3122 


Dem Aufhören des Huſtens muß Spo due die Schleimlöſung 
D 


hat gehobene Verdauungs⸗ 


die Sodener Mineral⸗Paſtillen (erhältlich in allen Apotheken 
per Schachtel) die pen Dienſte. Herr Dr. med. Auer, Landshut 


in Baiern, ſchreibt: Die erhaltenen Sodener Mineral⸗Paſtillen haben 
einer jungen Kloſterfrau, die 5 Wochen hindurch an Bron aat i 


Zweite 


DR N SNDE WENN L ETSY e 


Wekanntmachung. 


Auf Grund der heut ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 
ſtehend das Ergebniß der am 2. März er. im 7. Wahlkreiſe des Re- 
gierungsbezirks Breslau (weſtlicher Theil der Stadt Breslau) 
vollzogenen engeren Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag * 
öffentlichen Kenntniß. [3100 

Es beträgt die Zahl 

der abgegebenen Stimmen 
der ungiltigen Stimmen. 1 


der giltigen Stimmen 

mithin die abſolute Majorität 10 493 Stimmen. 
Es haben erhalten: 5 4 g Me l 

1) ber frühere Sattler Julius Kräcker zu Breslau 10779 Stimmen. 
2) der Landgerichtsdirector Witte zu Breslau. . . 10205 Stimmen, 
giebt wie oben. . . 20984 Stimmen. 
Da hiernach der frühere Sattler Herr Julius Kräcker zu Breslau die 
abfolute Majorität erhalten hat, fo ijt derſelbe in dem 7. Wahlkreiſe des 
Regierungsbezirks Breslau zum Abgeordneten für den Reichstag gewählt. 

Breslau, den 6. März 1887. 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius. 


Nr 


21289 
305 


20 984 


adtrath vom Korn. 


Das Tannenduft⸗Präparat von Umbach e Kahl, Tajchen: 
ſtraße 21, ſollte in keiner Kranken: und Kinderſtube fehlen; es ift 
ein Desiufectionsmittel, welches den herrlichen unverſälſchten Wald: 
geruch und ozoniſirten Sauerſtoff in das Zimmer bringt. Bei Rinder- 
krankheiten, im Zimmer der Wöchnerin, bei ſchwer Kranten, 
ſowie bei allen Epidemien ift dieſes Mittel dringend anzuempfehlen. — 
Die als heilſam bekannten, balſamiſch⸗harzigen, ätheriſch⸗öligen Stoffe des 
Thüringer Waldesduft veranlaſſen die Anwendung deſſelben bei den 
Krankheiten der Lunge und des Halſes, ſowie des Nervenſyſtems 
als Inhalationsmittel. Auch als Mundwaſſer gebraucht, iſt es ein 
erprobtes, ſicheres Präſervativ gegen Diphtheritis, acute und chroniſche 
Rachenkatarrhe, ſowie bei üblem Geruch aus dem Munde. Man laffe ſich 
jedoch kein anderes Präparat aufreden, ſondern achte darauf, daß ſich auf 
der Etiquette die „Wartburg“ befindet. 3097 
gI TEVE TENENI EHE EU A S DN. ae — y 22 Ay TE 
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Ee 85 
Stadi-Theater. 
Dinstag. (Erhöhte Preiſe, Parquet 
4 M. ꝛc.) Erſtes Gaſtſpiel des Ober- 
regiſſeurs vom k. k. Hofburgtheater 
in Wien Herrn Adolf Sonnen⸗ 
thal. „Hamlet, Prinz von 
Dänemark.“ Trauerſpiel in 5 
Acten von W. Shakeſpeare. (Ham⸗ 
let, Herr Adolf Sonnenthal.) 
Mittwoch. Zweites Gaſtſpiel des Gebr. Steidl, 
Herrn Adolf Sonnenthal. „Der der vier Schweſtern 
Hüttenbeſitzer.“ Schauſpiel in F a 
4 Aeten von Georges Ohnet. (Pht⸗ r 12 
lippe Derblay, Herr Adolf Son⸗ in ihren ſenſationellen Pro⸗ 
ductionen an den Ringen, 


nenthal.) 
Donnerstag. Zum 1. Male: „Sun: ! des Inſtrumental⸗Humoriſten 
Herrn Carl Wellhöfer, £ 


ker Heinz.“ Oper in 3 Acten. 


{a 


u. Ve WER RA 


Heute Auftreten der große 
artigſten Parterre⸗Akrobaten der 
Gegenwart: 


Troupe Chiesi, 


5 Damen und 4 Herren, 
der Geſangs⸗Duettiſten Herren 


National = Sängerin, 


Muſik von Karl von Perfall. 


— —— — 

N = 

Lobe - Theater. 

Dinstag. 61. Bons:Borfiellung. „Der 
Bigennerbaron.“ 


Mittwoch. 62. Bons = Voritellung. 
Gaſtſpiel des Herrn Theodor 
Lobe. Z. 1. Male: 


„Die Nachrede.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Leopold Günther. 
(Karl Hartmuth, Fabrikherr, Hr. 
Th. Lobe.) 
loime Theter, [3111] 
Heute Dinstag: 
Der 


2 ** 
Mann mit dem Coals. 
Gratis⸗Bons find bis 4 Uhr 
Nachmittags im Theater⸗Reſtaurant 
zu entnehmen. 
Sonnabend: Der Stabstrompeter. 


Singakademie. 


Dinstag, 8. März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause 


III. Abonnement - Concert 


Missa solemnis 


von Beethoven. 

Soloquartett: Fıl. Pia v. Sicherer 
ans München, Fıl. Anna Stephan, 
Herr Carl Dierich aus Leipzig un 
Herr Eugen Franck, [2669] 

Billets à 3½, 3, 2 und 1 Mark 
sind in der Schletter’schen Buch- 
handlung (Franck & Weigert) zu 
haben. 


2 


Simmenaner Garten. 
Heute Auftreten y 
des Mr. Charles Clärk, H 
Tanzſeil⸗Künſtler, Geſchwiſter 
Fahrbaecla, Wiener Duetz 
tiſtinnen, Great Richarda, g 
halb Mann (Baß), halb Weib 
(Sopran), und der ungariſchen 


Boriska. 


räulein m 
Nur noch kurze Zeit: 
Mayol - Troupe, Luft 
gymnaſtiker mit Miss Lazel, 


enannt: „Die lebende Kanonen⸗ 

kugel Isolani-Troupe, 
große Reckproduction auf fahren⸗ 
den Velocipeden, Little 
Carry, Inſtrumentaliſtin, 
Flora u. Alfredo, „Der 

W periiihe Maſt“, das Non plus 
ultra der Gymnaſtik, Wil. 
Fröbel, beliebteſter Geſangs⸗ 
Komiker. [3105] 

Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Paul Scholtz’s nen“ 
Heute Dinstag: [3930] 


Großes Tanztränzchen. 


Anfang präcife 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 
Bockbier⸗Ausſchank. ag 


der Wiener Lieder: und Walzer: & 
Sängerin Frl. Josephine H 
Bayer und der Concert⸗ 
Sängerin Frl. Bergmann. W 
Anfang 7½ Uhr. [3101] W 
TCC 
Tauſend Dank für Deinen Gruß 
Und in Gedanken heißen Kuß! 

Ein Lebenszeichen nur von Dir 
Bringt doch 


mir. 
Schwöre, Herz! nicht, daß en 
Zeilen 
Deine Blicke müſſen ſuchend weilen, 
Um meiner Liebe überzeugt zu fein — 
Daß ewig, ewig ich bin Dein! 
[1338] „ R. I. 


 Miinik 5 
für Haukkranbe, 
W 


Kaiſer elmſtr. C. Dirig. Arz 
Dr. Hönlg. e Tauen 
zieupl. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernftſtr. 11. 187 


Dr. Karl SZ, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


* 


Künſtliche Zähne, Plomben ze. 5 


Br. Otto Wiche, 


prakt. Zahnarzt. [3970] 
Alte Taſchenſtraße 13/15. 
ſchrägüber der Liebichshöhe. 


Zahm- Atelier 


Paul Metzbandt, 


Öhlauersiranse 17. 
Mässige Preise. (2980 


e Zähne 
Stück 2 hur £ 
Prima Qualität, 
naturgetr. ſchmerzl, 
unſtler. Ausführ. 
W e ui Plomben vim. 
ot. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


Neueſte Methode! 
Künſtl. Zähne Bheng 


jed. Jahuſchmerzes ohne Heraus⸗ 
eden © Säbne. Alles Andere 
ſchmerzlos mit Lachgas u. Looain. 


E. Kosche, Siren 
Frau Cl. Berger, aten, 


Specialiſtin für Zahnleidende 
nur für Damen 5 Kinder) 


Faue rut Sa chende erer 
Sprechſtunden: Vm. 9—1, Nchm.3—5 


in ſchönes Mädchen von Åh 


„Jahren iſt zu vergeben Mau⸗ 
ritiusplatz Za bei Frau Engel. 


Beſtellung 
auf Fladen zum Purim nimmt 
entgegen Frau Borusteim, Carls- 
ſtraße 27, Fechtſchule. 13653] 


o recht viel Troſt u. Freude 


Beilage zu Nr. 166 der Breslauer Zeitung. — Diunstag, den 8. März 1887. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der heute ſtattgefundenen Ermittelungen bringe ich nach⸗ 
ſtehend das Ergebniß der am 2. März cr. im 6. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Breslau (öſtlicher Theil der Stadt Breslau) 
vollzogenen engeren Wahl eines Abgeordneten für den Reichstag zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Es beträgt die Zahl 

der abgegebenen Stimmen 
der ungiltigen Stimmen 354 


der giltigen Stimmen š 
mithin die abfolute Majorität 10573 Stimmen. 
Es haben erhalten: 
1) Herr Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien Dr. von N 
eydewiß zu Bres lan 11075 Stimmen, 
2) Herr Schriftſteller Max Kayſer zu Dresden . 10 069 Stimmen, 
giebt wie oben . 21144 Stimmen. 
Da hiernach der Herr Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien, Dr. von 
Seydewiz zu Breslau, die abfolute Majorität erhalten hat, jo ift derſelbe 
in dem 6. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Breslau zum Abgeordneten 
für den Reichstag gewählt. 
Breslau, den 6. März 1887. 13099] 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius. 


Stadtſyndiens Goetz. 


h. 


| Vornehmes Fest- u. Hochzeitsgeschenk. 
Carl V. bei Fugger 


von Professor Carl Becker zum Preise von Mark: 45.12. 
[3118] (Farbige Ausgabe 20 Mark.) 


Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, te. 


Verkaufsstelle im Schlesischen Museum der bild, Künste. 


EEE EHER 


der inneren Stadt. 
Sonnabend, den 12. März 1887, Abends 8 Uhr, 


im Saale der Loge Friedrich zum goldenen Zepter, Antonienſtr. 33, 


Stiftungsfest (Souper und Tanz). 
Tafelbillets für Mitglieder und Angehörige à 2 Mark, für Güfte 
à 2,50 M. find bis Freitag, den 11. März, bei den Herren: 
L. A. Schlesinger, Ring 10/11, Eingang Blücherplatz, 
M. Frankfurter, Graupenſtraße 4 bis 6, 3 
Ed. Klee, Ohlauerſtraße 65, [1323] 
zu haben. 


Der Vorſtand. 


| Zur Feier des 90 
Kr. Majestät des Kaisers 
# findet Dinstag, den 22. März c., Nachmittag 4 Uhr, in $ 


unseren Gesellschaftsräumen ein Festessen statt, zu § 
welchem wir unsere Mitglieder ergebenst einladen. 


Breslau, im März 1887. 12908] y 
Die Direction der Erholungs-Geselischafi, p 
s Leopold Sachs. ki 


e 


* 


Erholungs-Gesellsc 
Sonnabend, 12, März 1837: 


Letztes Tanz-Kränzchen. 
Die Liste liegt im Ressourcen - Locale aus. Billet - Ausgabe 


Donnerstag, 10., Abends 7—8 Uhr. Nachmeldungen werden wegen 
Raum-Mangel bestlzunmt nicht berücksichtigt. [2880] 


Das Vergnügungs-Comite. 


L 


RUF 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 19. März 1887: 


Ball. 


Eintrittskarten: Sonntag, den 13. d. Mts., Abds. 5—7 Uhr. 
A [3098] Die Direction. 


2 


Gesellschaft der Freunde. 


Zur 90. Geburtstags-Feier dr. Majestät des Kaisers 
Dinstag, 22. März, Abends 2% Uhr: 


Fest-Souper 


im grossen Saale. 
Die Direction. 


Einzeichnungs-Liste ist im Ressourcen- Locale ausgelegt. — 
Billet-Ausgabe am 16. d. M. von 6 bis 8 Uhr. 13119) 


Zum Purimfeſt 


empfiehlt echt polniſche Brotkuchen in beſter Qualität. Beſtellun⸗ 
gen werden pünktlich ausgeführt. 3733 


Albert Müller's Pfeſertüchlert, i 


Reuſcheſtr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Ausverkauf 


von alten Flaschen veinen in Original⸗Füllung mit 
Verſchlußkapſel und Schutzmarke des hohen Kgl. ungariſchen 
Handelsminiſteriums. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 12. 3659] 


Bezirls⸗Verein für den nordweſlichen Theil 


eee 5 Torgeniew, Iwan, Gedichte in Proja. 


niedergelaſſen. 


und habe mein Bureau mit dem beſizt, ſucht eine Lebensgefährtin. 


J | vercinigt. 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenp 


rn 


Der Verwaltungsausſchuß der Victoria⸗National⸗Juvaliden und 
der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung für deutſche Invaltden⸗ aus den i 
Kriegen von 1866 und 1870/71 beabſichtigt, zum Geburtstage 2 
Seiner Majeſtät des Kaiſers den bedürftigſten arbeitsunfähigen In⸗ 2 
validen beider Stiſtungen eine Freude durch ein Geldgeſchenk zu be⸗ 
reiten. Leider ſind aber unſere Mittel für derartige Unterſtützungen 
gänzlich unzureichend, ſo daß wir genöthigt ſind, uns hiermit an 2 
unſere mildthätigen Mitbürger zu wenden und um recht reichliche 


Zuwendungen zu bitten, welche die Unterzeichneten gern bereit ſind, A 
in Empfang zu nehmen. 2 
Breslau, den 7. März 1887. [1343] 5 
Der Vorſttzende. Der Schatzmeiſter u. Schriftführer. 
Anton Hübner, Stadtrath, Fechner, Raths ⸗Secretär, ® 
Albrechtsſtr. 51. Rathhaus, Bureau I. = 


* N e f 
Verein gegen Verarmung und Bettelei. 
Die General : Berfammlung des 4. Local: Verbandes findet 
a den 14. März, Abends 8 Uhr, bei Lowitſch, Gr 1 
tatt. t: 


Zur Theilnahme an einem vom Unterzeichneten geleiteten Vorbereitungs⸗ 
curſus für die Aufnahmeprüfung in die Königliche Hauptcadettenanſtalt 
Lichterfelde können noch einige Schüler zugelaſſen werden. — Herr 
General v. Grote in Breslau wird die Güte haben, auf etwaige 
Anfragen weitere Auskunft zu geben. * j [3861 

T * yt * S 
Leltor Weidemann, Dir. d. Militär⸗Pädagog. 
T 


elegraphenſtraße Nr. 8. 


Höhere Knabenschule. 


Garten- und Höfchenstr -Ecke, part. 
Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr. [3037] 


Der Vorsteher: Otto Rumbaur, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Mit Autorifation des Verfaſſers überſetzt von R. Löwenfeld. 
8. Dritte Auflage. Preis broch. 1,50 Mark, geb. 2,40 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 9 

Ich habe mich in Reinerz h 
a [8673] 
Fröhlich, 
Rechtsanwalt. 

Ich bin zur Rechts⸗Anwalt⸗ 
ſchaft bei dem Königlichen Land⸗ 
gerichte in Gleiwitz zugelaſſen 


Heirathsgeſuch. 


Ein Gutsbeſitzer, Wittwer, 39 Jahr 
alt, welcher ein über 100 Morgen 
großes Gut in der Nähe von Breslau 


Het eier gia na T Bae 
Gteiwitg, den 4. Mätz 1887. | ek 
Von Biernacki, Engeos-Leſchäfts w. e. Perfönttchfeit 7 
Rechtsanwalt. bel. kabr. anten J. K. 888 
Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenschule, 


Gefl. Offerten nebſt 1 i 


Expedition des Berliner Tageblatteg, 
Berlin SW. 1139) 


Zum Purimfeſte. 
Hotel zum weißen Storch und e 


Anmeldungen für Oftern täglich von d Reſtaurant 


12—1 Ubr. br. Karl Mittelhaus. $ empfiehlt 397 
Eergl. u. franz. Unter- | große Auswahl — Speiſen und 7 
i 5 Fladen. 
richt Kirchsir. 6, 3. Ege. tub von 9 hr: Kreppelſuppe. 
E. Engländerin erth. preisw. Conv⸗St. Um freundlichen Beſuch bittet Br 
Näh. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. H. Tockus. x 
? Mein 5 befindet E eee eee 
ich von tern a i an N 
Gr. Feldstr. 9, II. Et. fi Heute die so beliebten 
Amalie Süskind, Lungenwürstchen. 
Kloſterſtraße 16a. [3985] Ferner empfehle nur 
—— in ee 
ität: 
Denfion. ; Paprika- So“ 
Junge Mädchen finden in einem Frankfurter 8 3 
höchſt achtbaren, relig. Haufe vorzügl. 1 * 1 
und preisw. Penſion. Kunſtinduſtrie Würst- c EN, f 
w. erth. Inſtr. z. Ben. Feinſte Ref. 7 N N 


z. Seite. Offert. unt. Chiffre E. II. 57 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2807] 


In Obernigk 


(klimat. Curort bei Breslau) finden Strassburger ; 
Penſionäre jed. Zeit in der Familie oder T 
d. Major Süren freundliche Auf- Rostwürstchen 2 
nahme. [1335] Mk. 1,00. 


Schüler erh. gut. Penſ., Nachh. u. 
O Beauti. d. Schularb. b. Cebulla, 
Rechn.⸗Rev. a. D., Salzſtr. 6 J. [3811 


Jg Leute (moſ.) finden gute und 
billige Penſion. Reuſcheſtr. 36, 
III, Ecke Königsplatz. [8971] 


ine Schneid. empf. ſich in u. a. H. 
A. Rost, Gräbſchnerſtr. 27, 4 Tr. 


Ausverkauf 


von Decken, Handtüchern zum Be⸗ 

ſticken zu erſtaunlich billigen Preiſen. 
3 M. Silberstein, 
[2727] Schloſt⸗Ohle 18. 


1 Pid. ff. Aufschnitt 
Mk. 1,10 


1 Pfad. ff. Knoblauchwurst 
— (E [+ 


. 0,50. 


Prima Hamburger Rauchfleisch, das Pfd. 1 Mk. & 
HIII IOLNV FAN BWG zdu emiosuſe g INA K 


rr 


x 


horgelin 


in allen Arten w 


ED 
in der [1342] 
Perm. Ind.-Ausstell. 


Schweidnitzersir. 31, J. Et., 
Pfeifferhof. 


* 7 


Lr 


* 


eker kel keer ke: lee forte: ꝛleꝛſ ale:lerle heelee ec 
Statt besonderer Meldung. 
Die Verlobung meiner $ 
jüngsten Tochter Wally mit 
dem Kaufmann Herrn Albert 
Schäffer von hier bechte ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 
Emma Sach», 
geborene Mamroth. 
Breslau, im März 1887. [3931] E 
CCC Bühl! leder kodoni FR 
55 Pee L. att jeder besonderen Meidung. 
Eliſabeth Pohl, Die glückliche Geburt eines 


ehentockeehsefuchreßrofchuehnfehachrefustactret ts ddt 
Ihre am 3. hj. in Breslau È 
ſtattgefundene Vermählung 

E 


& 
G 


beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen 


Fritz hübſchmann, 8 
Margarete Hübſchmann, 

geb. Niggl. 3940] a 
Hamburg, 6. März 1887. 3 


= 
C 


25 E 
keledeke trete; 


enO 
betete kel: 


Wetsnherhuutschschafestscherkertefantznheehnfe 


Conrad Telle, kräftigen Knaben zeigen hoch- 
Verlobte. [3966] erfreut an 3978 
ee Berlin. Max Breslauer und Frau 


Die Verlobun g meiner ältesten ] 
Tochter Hedwig mit Herrn Heinrich 
Lublin aus Breslau beehre ich mich 
statt besonderer Meldung ergebenst 
anzuzeigen. 
Ostrowo, 6. März 1887. 
Eva Teichmann, 
geb. Lewy. 


Marie, geb. Trier. 


Breslau, Teichstrasse 31, 
den 7. März 1887. 


Statt befonderer Meldung. 


Ein Töchterchen wurde uns heut 
geboren. 3949] 


[3107] Breslau, den 7. März 188 


Hedwig Teichmann, 
Heinrich Lublin, 


Verlobte. 
Ostrowo. Breslau. 
Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Fanny 


boren. [3982] 
Breslau, den 6. März 1887. 


Fritz Phil. Richter und Frau 
Käthe, geb. Scharnke. 


Pommer in Inowrazlaw beehren ſich munteren Knaben wurden hocherfreut 5 


ergebenſt anzuzeigen 
J. Schück und Frau, 
geb. Landau. 


Gleiwitz. [3964] 
Krotoſchin, im März 1837. 


— [3123] Die glückli TE IR 
ur glückliche Geburt einer Tochter 
Fanny Schück, zeigen ergebenſt an ; 
Paul Pommer, J. Ehrlich und Frau, 

Verlobte. [1328] geb. Kaim. 
Inowrazlaw. 


Krotoſchin. Kattowitz, den 6. März 1887. 


Heut früh 8 Uhr entschlief nach langen schweren Leiden 
unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Adolph Loewenthal, 


im Alter von 59 Jahren. 
Schmerzerfüllt widmen diese Anzeige anstatt jeder besonderen 
Meldung [3993] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Namslau, Berlin und London, den 7. März 1887. 


Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause 
Karuthstrasse 18. 


Nachruf! 
Am 26. v. Mts. ist [1327] 
der Klempnermeister, 


Herr Carl Müller hierselbst, 


plötzlich verstorben. 

Derselbe ist seit dem Jabre 1879 ununterbrochen Mitglied 
der Stadtverordneten-Veisammlung gewesen und hat der Stadt 
unermüdlich treue Dienste geleistet, 


Sein Andenken wird in unserer Stadt in Ehren bleiben. 
Königshütte 0 /S., den 4. März 1887. 


Der Magistrat und die Stadtverordnetenversammlang. 
Girndt, Lobe, 


I. Bürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher. 


Siegmund Schindler u. Frau. 


Nach kurzem Krankenlager verschied heute der Director 


Heute wurde uns ein Junge ge |} 


Am 2. März ſtarb nach längerer 
Krankheit zu Langfuhr bei Danzig 
unfer lieber, alter Freund, 3912] 


Herr Guſtav Teſchke, 
früher Rendant 
Schleſiſchen Landſchaftlichen Bank, 


ein Mitbegründer des Wätzoldt'ſchen É 


Männer⸗Geſang⸗Vereins. 
Breslau, den 6. März 1887. 
Mehrere Freunde. 


r r 


und Grossvater, der Rentier 


David Schiesser. 


Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Theilnahme an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Liegnitz, Lüben, Bunzlau, 5. 


bei der hieſigen ; 


Statt besond 


Heute Nachmittag 5% Uhr verschied plötzlich am Herzschlag 
unser herzensguter, inniggeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater 


ver 


Die neueften T 
Frühjahrs-Sleideritoffe BE 
find in großartiger Auswahl eingetroffen. [2962] 


Mugo Cohn, Sia It. i 


Familienanzeigen, 


sowie Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Cou- 
verts mit Verzierungen oder Monagrammen empfiehlt 


M. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 
Paplerhandlung und Lruokerei. 3092] 


in ausgesucht 
Corsets vorzüglichen F. UONS 
und garantirt besten Fabrikaten, bei völlig druckfreiem Sitz 
1 hochelegante Taille erziehlend, empfiehlt zu soliden Preisen 


2 


erer Meldung. 


[3093] 


Mürz 1887. 


unserer Gesellschaft 


Wir verlieren einen 


bewahren. 
Oppeln, den 7. März 1887. 


Fabriken, vorm. 


Herr Wilhelm Döring. 


durch 
Charakter ausgezeichneten Beamten, welcher in seltener Treue 
und Anhänglichkeit seine Kräfte unserem Unternehmen seit 
seiner Begründung gewidmet batte. 

Dem Dahingeschiedenen werden wir ein treues Andenken 


Der Aufsichtsrath der Oppelner Portland-Cement- 


TESI 


Specialistin für Corsets, 
22 ? 
A. H. 7 ana, Carlsstrasse 2. I. 
Auswahlsendungen bereitwilligst — Umtausch gestattet. 
Vom 1. April ab Carlsstr. 8, Eingang Dorotheenstr. 


“e Damen! syo 


empfiehlt fih zur An 1 eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 
Ohlauerſtraße 55 


Anna Berger, Modiſtin, inise. 


Am 1. April d. J. verlege ich mein Geſchäft nach 


Ring 31 (grüne Röhrſeite) 


und ſtelle deshalb von heute ab einen großen Poſten in 


Teppichen, Tiſchdecken, 


biederen Sinn und lauteren 


[3968] 


2 


F. W. Grundmann. 


Heute Nacht verschied nach langem Leiden unser einzig- 
geliebter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn und 


Schwager, der 


Königliche dymnasial- Oberlehrer 


Ernst Oscar Lubarsch, 


Officier d' Académie, 


in seinem 42. Lebensjahre. 


Königshütte O./S., Frankfurt 
den 5. März 1887. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Dinstag, den 8. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung! 
Geſtern Abend 11¾ Uhr nahm 
Gott unſere innig geliebte 
Magda 
im Alter von 1 Jahr und 8 Monaten 
eee. i 
Dies zeigt tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
P. Herlitz und Frau Angelika, 
geb. Goldſchmidt. 3972 
Habelſchwerdt, den 5. März 1887. 


Für die beim Ableben 
unseres theuren Gatten und 
Vaters só zahlreich uns zuge- 
gangenengeileidsbezeugungen 
sagen wir hiermit unsern berz- 
lichsten und innigsten Dank. 
Breslau, den 8. März 1887. 
Familie Baginsky. 


Für die so überaus zahlreichen 


Beweise ehrender und liebevoller 


Heute Vormittags 1/10 Uhr entschlief sanft nach kurzem 
Krankenlager unser herzensguter Schwager und Onkel, der 


Kaufmann [3087] 


August Starke, 


im Alter von 69 Jahren. Dies zeigen seinen Freunden und 
Bekannten in tiefster Beti übniss an 
Die Verwandten. 
Bojanowo, den 6. März 1887. 


Nachruf. 


Heute Vormittags ½10 Uhr verschied nach kurzem Kranken- 
lager am Herzschlage im 70. Lebensjahre der Stadtverordneten- 
Vorsteher und Provinzial-Landtagsabgeordnete 


Herr Kaufmann 


Johann August Starke, 


Ritter des Kronenordens IV. Klasse. 


Seit 35 Jahren, in den letzten 20 Jahren als Stadtverordneten- 
Vorsteher, in städtischer Verwaltung thätig, hat derselbe durch 
regen Gemeinsinn, durch aufopferungsvolle Hingabe an die 
mannigfachen Ehrenämter, die Interessen seiner Vaterstadt nach 
jeder Richtung hin zu fördern gestrebt. Durch seine Thätigkeit, 
durch seinen milden, biederen Charakter, hat er sich die unge- 
theilte Liebe seiner Mitbürger erworben und ein dauerndes, 
ehrenvolies Andenken bei denselben gesichert. 13082] 


Bojanowo, den 6. März 1837. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Theilnahme bei dem Hinscheiden 
und der Bestattung meines theuren 
Mannes Rudolph Mentschke bitte 
ich auf diesem Wege meinen herz- 
lichsten, tiefempfundenen Dank ent- 
gegennehmen zu wollen. [3936] 


verw. Frau MinnaMentschke. 


Blechelosets 
mit pol. Holzrand, 
Zinkblech 8,00, 
fein-lackirt 9,25. 


Waterolosets 


mit porz. Becken 
u, selbstthätiger 
Spülung. 

„lackirt 33,50, 

0 fein polirt, 
echt mahag. od. nussbaum 42,00. 
Unser neuer Preiscourant 
über diverse Haushalt- u. Luxus- 
Artikel steht auf Wunsch gratis 

und franco zu Diensten. 


erz & Ehrlich, 


Breslau. 3109] 


5 Tricot- 
A Taillen, 


billigſte, reelle 
Bezugsquelle. 


J. Fuchs jr., 


N Offanerftr, 16. 


Läuferſtoffen 


verſchiedenen Genres 


zu ſehr billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


Louis Lohnstein, 
Schweidnitzerſtr. 50, I. Etage, 


Eingang Junkernſtr. neben Hotel Goldne Gans. 


[1941] 


[3081] 


a. O., Breslau, 


Kein Schwindel! Nur reeller Ausverkauf! 


Leider bin ich Krankheitshalber gezwungen, mein seit 20 
Jahren bestehendes Lederwaaren- und Reise-Utensilien-Geschäft, 
sowie auch Regenschirme in Seide und Gloria, auf dem schnellsten 
Wege zu jedem annehmbaren Preise auszuverkaufen. Das Lager 
ist noch auf das allerreichlichste sortirt, und mache besonders 
auf meine grosse Auswahl besserer Reiseeffecten aufmerksam. 
Die neue Laden- und Gas-Einrichtung ist zu verkaufen, 


Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, 


36, 36, 36 Schweidniizerstrasse 36, 36, 36, 


im Löwenbräu. [3034] 


März 1887, Nachmittag 3½ Uhr. 


Anderweitiger Unternehmun⸗ 
gen halber verkaufe ich [3115] 


Ceppiche, 
Möbelſtoffe, 
Tiſchdecken ir. 


zu und unter dem Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe aus. Die niedrigen 
Preiſe ſind entſchieden feſt. 


J. L. Sachur, 


Schweidnitzerſtr. 3 u.,. 


ieee 

1000 von rostaske rr FE Mk, 3,75 
gummirte Klebe-Adressen mit Firma Mk. 3,25 
BUCHDRUCKERE!I LINDNER, 


Breslau, 29 Albrechtsstr. 
Alle Geschäftsformulare, Briefpapiere u. Couverts billigst. 


Grosse Auswahl in preiswerthen Briefpapieren von 6 Mk, per g-Rless 


mit Firmadruck an. 
Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen: 


Tapeten Lebersichtskarte der Oder 


Billigſte Bezugsquelle von der österreichischen Grenze bei Annaberg bis unterhalb von Stettin. 
für jedes Gee u. einſachſten bis Im Auftrage des Königl. preussischen Ministers für öffentliche Arbeiten 
zum feinſten, in neueſten Muftern | bis Schwedt a und herausgegeben zon der Königl. Oderstrom- 

rei tiger Auswahl empfie auverwaltung zu Breslau. 
ge ae Echioslurer, u Massstab 1 : 100,000. Zweifarbendruck. Taschenformat 12/20 cm. 
Junkeruſtr. 14/15, Goldne Gans, s Kartoniert Preis: 8 Mark, 
und Kloſterſtraße 5. Section 1: Ratibor. — Section 2: Kosel. — Section 3: Oppeln. — 


[2598] 


s Section 4: Breslau. — Section 5: Steinau. — Section 6: Glogau. — 
FF Section 7: Neusalz. — Section, 8: Krossen. — Section 9: Frankfurt. — | 
= Power Section 10: Küstrin. — Section 11: Schwedt. — Section 12: Stettin. 
33 8 8 3 8 = Jedes Blatt einzeln elegant kartoniert 1 Mark. 
y 2 2 2 gS 372 2 = à 2 Behörden, eee und Freunden des Sports sei diese 
2 2 s 86 neue Karte aufs Wärmste empfohlen. 
5 E = 8 p E F ei 2 * Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. | 
2 23 = 
8 2 THES LF * Strümpfe 
33323123 3 Flügel, 8 und 
8 2 2 231123 8 = ap Lü 
5 8 32333622 . Längen. 
E E Pianinos 2 
3 Eis: fie S Beſtes eignes 
-a ESE v wh 2 = » * 8 i 
32 2332342 08 4 Har- Fabrikat 
r um I 5 Rh 2 e moniums, 11 
£ 3 > y: 8 8 E — 75 Gs unter Garantie maduras | 
2 8 Bi z 5 3 ze Y zu Fabrikpreisen. Doppelgarn 
A = Si 18 © und 
= nr t 5 > 
8 2 — ` 8 E ee E N 3 Tricoter 
Theilzahlungen. ( FE 88 es m 
r aaan | E E 7 ; tige, fe 
2 — Preiſe. 
- Ohlauer⸗ 
Congreß Stoff Echtes Linol eum J. Fuchs Ir., ſtraße 16. 


zu Gardinen, Decken, Schür⸗ 
zen, eröme, deru, weiß, 
bunt, glatt und geſtreift, 
1 1 0 Ctm. breit, pr. tr. 60, 
270, 90 Pf., 1.90, 1.50, 2M. 


(Kork-Teppich). Damen, 
Billigste Bezugsquelle im Fabrik- | welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 


von [2758] | | beret erlernen wollen, können ſich mel- 


Julius e C. Fuchs,] den bei Anna Berger, 


* 


Ohlauer⸗ k. k. u. k. Hoflieferant, Bresl 
M. Chari 2. 5 l Modiſtin 
g, ſtraße Qualitäts-Proben u. Muster freo. A [3947] Ohiauerſtr aße 55. 
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Nach Amerika 
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r 


| Die Beisser Eisengiesserel und Maschinenban-Anstalt 


. „Der Unterzelchnete beabſichtigt, 
wöchentlich ein oder mehrere 
Male, je nach Bedarf, eine 


8 


mit deutſchen Poſt⸗ und Schnell⸗Dampfern 
| Hahn & Koplo witz, Neuland-Neisse, || SSagentadung 6 Fl Sache, See 
fertigt mittelst Formmaschine e e u anA conceſſion. 1 


8 


ien nenen Seilrollen,. 


Liefert ferner: 
ungen von Mühlen, Brennereien 


| Einrient 


Eonfiemations- u. u. Schul⸗ Anzüge für Knaben, prakt. Stoffe, guter Sitz, iii Gohn & Jacoby, 8, 
Gartenmöbel-Auction. Gen Wee 


Bekanntmachung. 

Die am 1. April d. J. fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗ 
Obligationen und Anleiheſcheinen werden vom 15. März cr. 
ab von dem Bankhauſe Jacob Landau in Breslau gezahlt. 

Berlin, den 2. "Mm Far [3114] 


giſtra 
hieſiger minen nk pii te 


: von Forckenbeck 


Zu gemeinſamem Schleppbetriche mit Herrn 
A. Wolff verbunden, unterhalten auch in dieſem 


Jahre Dampfſchleppſchifffahrt zwiſchen Stettin und der 


Breslau event. Tourſtationen. Schleppkähne liegen 
ladebereit und erbitten Güteranmel dungen in unſerem 
Comptoir, Heilige Geiſtſtr. 15, und bei unſerem Ver⸗ 
treter, Herrn Tran Schulz, Stettin, N. Königſtr. 4. 
Breslau, den 7. März 1887. [3117] 


Krause & Nagel. 
Oeffentliche Musſchreibung 


1) auf Ausführung von Bauarbeiten und Materiallieferungen zur Er⸗ 
weiterung des Güterſchuppens auf Bahnhof Trachenberg im Werthe 
von ungefähr 5000 M. und 

2) auf Ausführung von Dberbau: Arbeiten bei dem Geleis⸗Um⸗ und Er: 
a des Bahnhofes Trachenberg im ungefähren Werthe 

7000 $ 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau — 
Zimmer 11 Centralbahnhof — aus, können auch von da gegen portofreie 
Tinſendung von 1 M. zu 1) und 50 Pf. zu 2) bezogen werden. Eröffnungs⸗ 
termin der Angebote am 19. März cr. 11 Uhr Vormittag. Zuſchlagsfriſt 

4 Wochen. 
Breslau, den 7. März 1887. [3126] 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg Poſen). 


Eiſenbahndireetionsbezirk Breslau. 


Die Lieferung und Aufitelung der eiſernen Ueberbauten zu den Brücken 
von Loos I. der Giree feini: Orzeſche, und zwar 
in Stat. 27 + 48,1 [3079] 
6 ml. 28704 kr Smicdeeſen 130 ke Gußeiſen 
in Stat. 31 + 77, Fluthbrücke 4 Oeffnungen 
2 20,40 m I. W. = 101 310 kg ann 5376 kg Gußeisen 292 kg Gußſtahl 
in Stat. 34 T 12,5, Klodnitzbrücke 
10,0 m l. W. = 100 ke Schmiedeeiſen 240 kg Gußeiſen 


zuſammen 111 280 ich Schmiedeeiſen 5746 kg Gußeiſen 292 kg Gußſtahl 
ſoll im Wege der öffentlichen . vergeben werden. 

Die Zeichnungen, ebenſo die a 8 und beſonderen Bedingungen 
können täglih im Bureau des Unterzeichneten (Bahnhofſtraße Nr. 26) 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, die letzteren, ſowie a a 0 
auch von da gegen gebührenfreie Einſendung von 75 Pf. und 20 Pf 


to bezogen werden. 
Porto bezog poſtfrei und mit mit der Aufſchrift „Angebot auf 


Angebote find verfiegelt, 
eiſerne Ueberbauten“ verſehen bis un 
Montag, den 4. April 1887, Wormittags 11 Uhr, 

an den Unterzeichneten einzureſchen, zu welcher Zeit dieſelben in den Amts⸗ 
räumen deſſelben in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Bieter 
eröffnet werden. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 

leiwitz, den 4. März 1887. 

Der Abtheilungsbaumeiſter. 
Werren II. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Breslau. 


Die Ausführung der Erd⸗ und 1 8öſchungs betten auf der Neubau⸗ 

ſtrecke Gleiwitz—Orzeſche von Loos 
rund 54 500 1 Erdarbeiten 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Die Zeichnungen, ſowie die allgemeinen und beſonderen Bedingungen 
können täglich im Bureau des Unterzeichneten (Bahnhofſtraße Nr. 26) 
während der Dienflftunden eingeſehen, die letzteren, ſowie An ebotformulare 
auch von da gegen gebührenfreie Einſendung von 75 Pf. und 20 Pf. 
Porto bezogen werden. 

Die Ausfolgung der Bedingungen ꝛc. erfolgt nur an Unternehmer, 
welche ſich über ihre Leiſtungsfähigkeit durch Zeugniſſe aus neuerer Zeit 
ausweiſen können. 

Angebote find paneta 9 5 und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Erdarbeiten" verſehen bis zum Termin 

Donnerstag, den 31. d. Mis., Vormittags 11 uhr, 
an den Unterzeichneten ensage, zu welcher Zeit dieſelben in den 
Amtsräumen dal pen in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen 
Bieter eröffnet werden 
HR: gia Wochen. [3080] 
März 1887. 


4. 
es Abtyeifnngsbanmeifter, 
Werren 


ul Liebe, Dresden. 


® 9 e — 
Liebes Pepſinwein 
wird als ſolides zuverläſſiges, wohlſchmeckendes Tiſchgetränk 
bei Verd unn e Appetit tloſigkeit, Sodbrennen, 
ij asi anah eu. Verſchleimung ärztlicherfeits empfohlen; 


12 Diplome 
u. Medaillen. 


Stirnräder 
Winkelräder 


Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


J 
jeder Theilung, 
Breite und Zinnen! 
2 


478 
chwungräder, | 


Grösse. 


jeder Form und 
Fabrikaningon. 


nach Breslau zum Verkauf (per per 


Muction in Partien) zu fenden, 


und bittet diejenigen, welche von der | S 


Ankunft der Waare rechtzeitig aviſirt 
ſein möchten, gefl. ihre Adreſſe Sg 
fenden zu wollen an [1299 


Eid Wallis, 
Barth a. d. Oſtſee. 


Geldſchrauk 


m. ß . m Panzer bill. z. verk. Nicolaiſtr. 39. mem bill. z. verk. Nicolaiſtr. 5 


© 

= 

5 
59. 


Vom heutigen Tage ab ift der Verkehr auf den Waſſerumſchlag ſtellen 


bei Pöpelwitz und am ieee hierſelbſt wieder eröffnet 118001 


Breslau, den 5. März 1 


340 


h Eiſenbahn⸗ Direction. 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Waaren, u 1 nur 
annehmbaren Preiſe, Partien 
wie im Einzelnen. Veſonders Spiel⸗ 
waaren, Puppen, 5 gr 
Wegen Ausmiethung. 3578] 
R. Gottwald u. Co., 
Neue Schweidnitzerſtraßſe 5. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſſrecung 
ſoll das im Grundbuche von Loſchwitz 
Band I Seite 281 folgende auf Blatt 
Nr. 13 verzeichnete Bauergut des 
Rudolf Brandt nebſt den zu dem⸗ 
ſelben gehörigen W Nr 116 
Aecker und Wieſen der Stadt 
Parchwig und Nr. 69 Nieder⸗Heidau 
(Band III Seite 281 folgende und 
Band III Seite 161 folgende des 
Grundbuchs) 
am Dinstag, den 3. Mai 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

u dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verfteigert werden. 
Das Bauergut Nr. 13 Loſchwitz iſt 

mit 232,11 Thalern Reinertrag und 

einer läche von 51 ha 67 ar 28 qm 
zur Grundſteuer, mit 246 Mark 

N zur Gebäudeſteuer 

veranla 

Das Glundſtüc Nr. 116 der Aecker 
und Wieſen der Stadt Parchwitz iſt 
O ha 69 ar 20 qm, das Grundſtück 
Nr. 69 Nieder⸗Heidau 2 ha 33 ar 
30 qm groß. Das erſtere wurde zur 
Grundſteuer mit einem Reinertrage 
von 6,28, das letztere mit einem 
ſolchen von 32,90 Thalern veranlagt. 
Die Auszüge aus der Steuerrolle, die 
beglaubigten Abſchriften der drei 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 

machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Seftfiellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 

Vertheilun ng. des Kaufgeldes gegen 

die berückſichtigten Anſprüche im 

Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 

der Grundſtücke beanſpruchen, werden 

aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

9 1 die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gup nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den 11 
an die Stelle der Grundſtücke tritt. 

Das Urtheil über die ere en 
des Zuſchlags wird [307 
am Donnerstag, d. 5. Mai 188 5 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Parchwitz, den 1. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Sohwanert. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 076% 


manns 
C. Taschka 
in Langenbielau iſt heute 
am 5. März 1887, 
Vormittags 1170 Uhr, 
das Goneurverahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Otto Pauliſch 
hier it zum Concursverwalter erz 
nann 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen 
bis 7. April 1887. 
Wahl und argen 
am 14. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


Bekanntmachung. 
Bei der unter Nr. 78 (früher 
Nr. 1972) des Firmenregiſters ein⸗ 
getragenen Firma [3073] 


a 
iſt vermerkt, daß am Orte Ober⸗ 
Heiduk eine Zweigniederlaſſung erz 
richtet iſt. 
Königshütte, den 21. Febr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das Uten⸗ 
ſilien⸗Depot des ſtädtiſchen Bauhofes 
im Etatsjahre 1887088 erforderlichen 

Eiſen⸗ und Stahlwaaren 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten find, 
bis Donnerstag den 24 März er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau VII, Efifabet: | P 
ſtraße 10 II, Zimmer 38, abzugeben, 
woſelbſt auch die allgemeinen Be⸗ 
dingungen, ſowie eine Nachwelſung 
über den ungefähren Bedarf pro 
1887/88 während der Amteſtunden 
ausliegen und an obigem Termine 
in Gegenwart etwa erſchienener 
Submittenten die Eröffnung und 
BER der eingegangenen a 
erfolgt. 101] 
Breslau, ben 5. März 1881 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der für das Etats- 
jahr 1887/88 erforderlichen 
Straßenbenennungstafeln und 

Viertelsnummerſchilder 

von emaillirtem Eiſenblech ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 13102 

Verſiegelte, mit 5 Auf: 
ſchrift verſehene Offerten find 
bis Donnerstag, den 24. März er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Magiſtrats⸗Bureau VII, Eliſabet⸗ 
ſtraße 101I, Zimmer 38, abzugeben, 
woſelbſt auch die ollgemeinen Ber 
dingungen, 1 1 7 eine Nachweiſung 
über den Bedarf pro 1887/88 
während der Amtsſtunden ausliegen, 
und an obigem Termine in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Submittenten 
die Eröffnung und Verleſung der 
ein egangenen Offerten erfolgt. 
Breslau, den 5. März 1887. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Große Auction. 


Das zur Kürſchnermeiſter Fr 
Hoffmann jhen Concurs- 
maſſe in Neiſſe gehörige Rauch⸗ 
und Pelzwaaren⸗Lager (Taxe 
6500 M.) ſoll 059 
Freitag, den 11. März a. C., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Gerichtsvollziehers 
Herrn Anders (Quer- u. Graben: 
ſtraßen⸗ 5 woſelbſt auch das In⸗ 
ventarium in den Amtsſtunden zur 
Einſicht ausliegt, meiſtbietend, jedoch 
nicht unter der Taxe, im Sanm 
verſteigert werden. Bietungscaution 
00 Mark. 
Neiſſe, den 5. März 1887. 


Gottlieb Mayer, 


Concurs⸗Verwalter. 


Pfänder⸗ Auction! 


Die in 

Brunschwitz ie Leih⸗Inſtitut, 
Ketzerberg Nr. 

in der Zeit vom 1. October 1885 bis 
31. März 1886 unter Nr. 32 248 
bis 44 712 niedergelegten verfallenen 
Pfänder werde ich an Ort und Stelle 
und zwar: 

Montag, den 21. März er., 
von Vormittags 8 Uhr ab: 

Wäſche, Kleidungsſtücke ꝛc., 


Mittwoch, den 23. März cr., 


von Vormittags 8 Uhr ab: 


zur Verpachtung. 
ſchnitt in eigener Regie) werden 
F abgelöſt. 


; bitzek bei Pardubitz, Böhmen. 


Donnerstag, 10. d. M., Vor⸗ 9 
mittags von 10 Uhr ab, werden 
im Zool. Garten (Eingang vom 
grünen Schiff aus) hölzerne Garten⸗ 
möbel in brauchbarem Zuſtande, 
ca. 100 Tiſche und 450 Stühle, in 
kleineren und größeren Poſten Hiag 
lich verſteigert. [3108] 


Der Poſten eines [3096] 


Cantors, Schochets u. 
Religionslehrers 


ift hier mit einem Gehalt von 800 M. 
pro anno nebſt bedeutendem Neben⸗ 
einkommen zu beſetzen. 
Toſt, im —3 1887. 
orſtand 
der Pma Ai Gemeinde. 


Gutsverpachtung. 


Der den minorennen Geſchwiſtern 
Brauns gehörige Rittergutsan⸗ 
theil von Moſchenitz bei Jaſtrzemb, 
Kreis Rybnik, wird zu Johanni dieſes 
Jahres pachtfrei und ſoll von da 
ab wiederum auf 12 Jahre ver⸗ 

pachtet werden. 

Das Pachtobject jr einen Flächen⸗ 
inhalt von 163 har 48 ar 69 Omtr, 
worunter 21 har 27 ar 70 Omtr 
Wieſen ſind. Das Pachtgut kann 
nach Meldung bei dem gegenwärtigen 
Güter⸗Director Pohl zu Loslau oder 
dem künftigen Güter⸗Director Brandt 
zu ar 5 5 beſichtigt werden. 

edingungen ſind bei dem 
a Pfleger oder bei einem 
der Herren Pohl oder Brandt ein- 
zuſehen und können auch bei dem 
Unterzeichneten Abſchriften gegen Zah⸗ 
lung der Copialien erlangt werden. 

Zur Pachtübernahme gehört ein 
Vermögen von mindeſtens 40000 Mk. 

Zur Entgegennahme von Geboten 
habe ich einen Präcluſiv⸗Termin auf 

Sonnabend, den 16. April er., 

Vorm. 11 Uhr, in meinem 

e DERE Zwinger: 

ſtraße 9 
angeſetzt By Be auch vorher 5420 


Gebete an. 
Breslau, 5. März 1887. 


Hecke, Juſtizralh. 


Eine leiſtungsfähige, aut ein: 
geführte [1321] 


Eigarrenfabrik, 


in der Preislage von 28 bis 60 Mark 
arbeitend, ſucht für hieſigen Platz 
und Provinz einen geeigneten 


Vertreter. 


Nur branchekundige, mit der Kund⸗ 
ſchaft beſtens vertraute Perſönlich⸗ 
keiten belieben Offerten sub „Otto“ 
in der Annoncen⸗Expedition von 


Haaſeuſtein S Vogler in Breslau 
f niederzulege en. 


Tuchbranche. 


Von einer leiſtungsfähigen rheini⸗ 
ſchen Fabrik in Buckskins u. Paletot⸗ 
ſtoffen hochfeiner und mittlerer Qua⸗ 
litäten, feinſten Kammgarnſtoffen und 
Cheviots, wird für chleſien ein 
tüchtiger Vertreter gegen Proviſion 
geſucht. Nur ſolche wollen ſich 
melden, welche bei der Kundſchaft 
gut eingeführt ſind und Prima⸗Refe⸗ 
renzen aufweiſen können. roan, 

fferten unter M. B. 18 an b 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein alt etablirtes cautionsfähit 9 
Commiſſionshaus mit guten 9 
ferenzen ſucht die Vertretung leistungs- 
fähi täpiger Fabrikanten für den Verkauf 
eißwaaren Rares Leinwand) 
für den engl. Markt. Event. Vor⸗ 
ſchüſſe gegen Stock. Di. an William | w 
Moorhead & Co., London E. C. 


36, 000 d iS, #4 


bis 4½ pCt. Zinſen p. 

1. Abril geſucht. 

Offerten unter A. P. 31 in den 

Briefk. d. Bresl. Zt dot 3989] 
Agenten unberückſichtigt. 


20,000 M. ſind auf Hypothek 


zur erſten Stelle 


per bald oder pien zu 5 
Offerten u. W. 33 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. [3083] 


Das Dom. ee circa eine Stunde von Rofen i im Ausmaße i 
von 537 ha 84 ar 90 mm, gelangt vom 1. Juli 1887 ab auf 12 Jahre 
Offerten unter 100 M. pro ha (10 jähr. Durch⸗ 
Dieſelben zu richten an Graf Georg Lariseh, Pardu: 


Mae Bedingungen werden nach Erhalt der Offerten ein⸗ 


nicht berückſichtigt. Fundus wird 


2898] 


3, Abrechtsft. 8. 


OM. Zul. 5p&t. Off. n. anonym, 
Be u. A. B . 26, erb. u. A. B. 20, Breslau, "Boltamt 5. 5 


1 1 Capitaliſt n m. 10—15 000 Mark 
z. Begründung e. Fabrik⸗Unter⸗ 


nehmens, w. 50—100 pCt. Gew. ab⸗ 
wirft, geſucht. Adr. in d. Briefk. d. 
Bresl. Ztg. unter M. A. 41 erb. 


Ich ſuche Agenten zum Verkauf 
einer Waſſermühle mit fünhig 
Morgen Land. 3895 
Adolf Jaenſch, Schweidnitz, 
äußere Kirchſtraße 9. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
3 preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
E & Vogler, 9 

önigsſtraße Nr. 2 [65] 
Deen 
Marmorwerk⸗Verkauf. 

Wegen Todesfall iſt ein Mar⸗ 
morbruch mit Schneide ꝛc. febr 
billig zu verkaufen. Es gehören 
dazu ca. 50 Morgen Areal, auf 
dem ſich der Bruch . An 
dieſen ſchließen ſich ſe enswerthe 
Tropfſteinhöhlen an. Der im 
Bruch gewonnene Marmor iſt 
von guter Qualität, das Lager 
von außerordentlicher Ausdeh⸗ 
nung. Vorzügliche Capitals⸗ 
anlage. Näh. erf. Selbſtkäufer 
auf briefl. Anfr. unt. R. 281 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein 15 Mo, Sir zu Pöpel⸗ 


witz, 5 Straßenfront, a. 
Berliner⸗ ee m. Dampff: raft, z. 

jeder eilig Anlage paff, gün 1. 
Hypoth., billigſt z. verk. Carlsſtr. 8. 


Mühlen Verkauf. 


Meine in beſter Weizengegend 
(Bahnftation, Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt) gelegene, vor zwei Jahren neun 
erbaute, mit allen Einrichtungen der 
Neuzeit verſehene und gut eingeführte 
Dampf⸗Walzenmühleſtäglicheveiſtung 
400 Gtr.) will ich veränderungshalber 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen az Er [1326] 


Müblenbeßter in Leobſchüt. 


In einer größeren Stadt Ober⸗ 
Schleſiens iſt ein vor Kurzem 
neu errichtetes lebhaftes Ga⸗ 2 
lanterie⸗ und Spielwaaren⸗ 5 
Geſchäft nebſt Wirthſchafts⸗ 
magazin anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen ſofort Au verz 


pe 5 . 
er 4.5000 ME, . 
Ge llige Offerten nimmt die "a 
Annoncen: Expedition von 
Haaſenſtein 8 Vogler in 
Breslau unter H. 2773 ent⸗ 
gegen. . 


Me feit 40 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes Specerei⸗, 

Schnittwaaren⸗ u. Mehlgefchäft 
beabſichtige ich unter günftigen Be⸗ 
dingungen bald zu verpachten. 


Noa Glaser, 


[39371 Babrze. 


Wegzugshalber 
iſt eine ſeit zwölf Jahren beſtehende 
ier ia is mit billiger Miethe u. 
jährlich ng hebender Einnahme mit 
oder ohne Inventar ſehr billig, aber 
gegen Baarzahlung zu übernehmen. 

=> Bücher können 1 


Siege unter A. M. 40 q „ 
Exped. der Bresl. Ztg. 848 


1 kl. e bald z. Perf. 
Näh. i. Mehlgeſch althiasſte. 25a. . 


Thürſchilder J 


von Porzellan und Blech, 


Emaille ⸗Schilder, 


Schubladen⸗ und Firmen — A 

* Ausſtellungs⸗ Vokale 2 
Kloſter⸗ 

Carl Stahn, u 16. 

Zweites Haus mit Seen, 


Gold⸗ und Silberſachen 


p Lager: A Adler-Apotheke, Ring 59. 


Offener Arreſt amt April 1887.“ 


ME Witte! T 


; bis zum 1. A verſteigern. R t 4 vo: = diser. 
ichenb Eul f 5. März 1887.] Breslau, den 25. Februar 1887. Ein Privatbeamter in ſicherer Stel: q b, u. bill. d. Ba 
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flief., Schweidnitzerſtraße 5. 
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Sodener 
Mineral -Pastillen, 


Badener, Biliner, Emser, Giesshübler, 
Karisbader, Krankenheiler, 
Marienbader 
u. Vichy-Pastillen, 
Emser Katerrh-Pasten, 
Karlsbader 
Erause- Pulver, 

Dr. Michaelis’ 
Eichel-Uneno, 
Hartenstein'sehe 
Leguminose, 


Dr. Kochs 
Fleisch-Pepton, 


Pepton-Tafeln, Pepton-Biscuits, 
Pepton- Bouillon, 
Pepton- Pastillen 

empfiehlt [3112] 
die Haupt-Niederlage 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 
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tos lösliohes Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Dötsilverkauf: 
Neue Graupenstrasse I2. 


mwa Fleiſchextract, auf d. Leip- 
ziger Internation. Kochkunſtausſtel⸗ 
lung mit d. Silbernen Medaille 
prämiirt. Depots bei Gebr. Heck, 
Ernſt Hielſcher, A. Neumann, 
Schindler S Gude, L. Sachs, 
Jacob Sperber. [1334] 


Fette Puten, 
fette Gänſe, Kapaunen u. Enten 
offerirt billigſt [3991] 


H. Kretschmer, 


Carlsplatz Nr. 1. 


pis 
+ 
© 
= 
a 


| Gräber u. Wachholder⸗Bier, 
100 Fl. 10 M., Ltr. 12½ Pf. franco 
dort liefert B. Rothenbücher, Stettin. 


? Puten, Pfund 80 Pfg. 
Stopfgänſe, Kapaunen, 
Gänſeſchmalz. BE 
Gerancherten Lachs, Pfund 2M. 
Echt Polniſch⸗Liſſaer Kuchen 

und Honigkuchen. f 
Nur Alte Graupenſtraße 17 bei 
3952) Honig. 


Bette Paten, Pfd. 80 Pf. 


Kapaunen, Suppenuhühner billig, 
reines Pager Gänfefchmatz, 


„„ fd. 90 N 
Friſch. Heh 
7 


f 
w 
Mur echt Pfd. 50h. 
Lebende 


Gebirgs- 


Forellen 
E empfiehlt [3975] 
8 


Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


Feinste Tafelbutter 


empfehle von jetzt ab wieder 
per Pfund Mk. 1,20. [3847] 
Paul Nawrath, 
Garten- und Teichstrassen-Ecke. 


Garantirt reinen Aepfelwein 
hat noch einige Orbofte zum Preiſe 
von M. 50 p. 200 1. incl. ah hier 


abzugeben 7 [2801] 
II. May, Mittelwalde, 


Obſtwein⸗Fabrik. 


Hohe Seradella 


offerirt in bester Qualität 


S. Przirembel, 


[3977] Pitsehen OS. 
= Umzugshalber s 


í 
ein faft neues Billard mit Zubehör, 
1 elegantes Buffet n. Reſtaurant⸗ 
Einrichtung billig zu verkaufen. 
139351 Reuſtenohle 24, 
I. Etage bei Moses. 


Aus unſerer Dampfziegelei Neu⸗ 
kirch am Strachwitzer Wege offeriren 
wir Mauerſteine (Klinkerziegeln), 
deren erſte Sorte vielfach als Ver⸗ 
blendmaterial und auch zu Waſſer⸗ 
banien Verwendung findet, zu 
zeitgemäßen Preiſen. [2955] 
Breslauer Baubank. 


Ca. 17 Stck. ſtarke Eichen 


aus Mittelwald, das Ausſchneiden 
der Aeſte kann event. nach 
des Käufers geſchehen, verkauft 

Dom. Kl.⸗Wilkawe bei Obernigk. 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Verkäuferin. 


Kronenkäse, 


die Krone aller Käſe, 


Kronenkäse, 


das Deliciöſeſte für Feinſchmecker, 


Kronenkäse, 


in allen Handlungen zu haben. 
Vertreter für Schleſien 


Max Proskauer, 
Agnesſtraße 10. [3685] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. Bonne m. höh. Schulb., w. g. ſchneid. k. 
votz. Seugn. bef empi. Fr. Friedlaender 


Als Gesellschaft.empf.e.s.geb.musik. 
Frl., mit den best. Umgangsf. Frau 


Friedlaender, Sonuenstr. 25. 


ine geprüfte Erzieherin, mufi- 
kaliſch, die ſchon längere Zeit in 
Stellung war, findet zum 1. April 
Stellung Zeugniffe, e, A 


und Photographie erbeten. 
Samuel Peiser, 

Poſen, St. Martin 25. 
E zu junges Fräulein 
wird als Geſellſchafterin und zur 
Beſorgung der Häuslichkeit zu einer 
alten jüdiſchen Dame geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Angabe des Alters, der 
bisherigen Stellung u. der Gehalts⸗ 
Anſprüche abzugeben in der Exped. 
der Breslauer Morgen⸗Zeitung 

unter Chiffre T. 20. [3734] 


(ir: Wittwe, Anf. 30er, alleinſtehend, 
> gebildet u. ſelbſt thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf jahrelange gute Zeugniſſe, 
Stellung als Wirthin. 

Offerten u. P. B. 35 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 3944 


Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche per 

8 ſofort eine tüchtige Directrice. 

Herrmann Reich, 
Stettin. 


[3086] 


Für mein Mannfactur: und 
Damen ⸗Coufections⸗Geſch. 
jude p. bald od. ſpät. 1 tiit. 
Verkäuferin. Offerten mit 
Photographie, Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

William Bick, 
Bunzlau, Schleſ. 


Für ein junges Mädchen, das in 
I meinem Geſchäft gelernt und con⸗ 
ditionirt hat, ſuche Stellung als 
Verkäuferin. [3090] 
D. Münzer's Nachf., 
Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchäft, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


Eine junge Dame von guter 
E Figur, flotte Verkäuferin, wird 
für ein beſſeres Modewaaren⸗ und 
Confectionsgeſchäft in der Provinz 
per ſofort zu engagiren gejucht. 
Damen, die ſchon längere Zeit mit 
nachweislichem Erfolg in gleicher 
Branche thätig ſind, belieben ihre 
Meldungen mit Photographie und 
Gehaltsanſprüchen unter B. K. 36 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ein⸗ 
zureichen. 3072 


Verkäuferin, 
die etwas von der Schneiderei ver⸗ 
ſteht, wird für ein Modewaaren- und 
Damen- Confections⸗Geſchäft einer 
Provinzialſtadt Schleſiens ſofort oder 


per 1. April unter günſtigen Be: 
dingungen geſucht. 


Offerten unter G. H. 44 an die 
3088 


Eine junge Dame, gute Fig., ang. 


Aeuß., Conf. u. Modem. tücht., Maßn., 


abſt. u. abänd. von Coſt. u. Mänt. 
gew., ſucht anderw. Stell. Offerten 
A. S. 38 poſtlagernd Bunzlau. 


Fu ein iſr. Mädchen von angenehm. 
Aeußern, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird vom 1. April 87 ab 
Stellung als Schänkerin oder als 
Stütze der Hausfrau geſucht durch. 
J. Juliusburg, Oppeln, Carlſtr. 2 
Ein anſt. jüd. Mädch. ſucht Stell. 
in einem Deſtillat.⸗Geſch. Gefl. 
Off. u. M. W. 43 Exped. der Bresl. Ztg. 
3 tücht. Kinderfr. m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Bolti, Freiburgerſt. 25 pt. 
Für hier, Berlin u. Croſſen a. d. 
Oder ſucht tücht. Köch. u. Schleuf;. 
Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, part. 


Wertheim’s Verm.⸗Bur., Sonnenſt. 16, 


ſ. u. empf. t. Köch., Schleuß., Mädch. f. A. 


Für unſer Herren⸗Confectionsgeſch. 
ſuchen wir einen tüchtigen 
Buchhalter. [3089] 
Schlesinger & &rünbaum. 


Ein verh. iſrael. j. Mann, 29 Jahr 
alt, feiner Familie, 15 Jahr im 
Mühl⸗ u. Getreide⸗Geſchäft, gegenw. 
Mühlenpächter, bei Oberſchl. Kund⸗ 
ſchäft gut eingeführt, ſucht als Rei⸗ 
ſender, Comptoiriſt oder Lager⸗ 
halter Stellung. [3941] 
Gefl. Off. unter K. L. 32 an die 
Exped der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Manufacturwaarengeſch. 
ſuche ich per 1. April einen 


Wunſch] Commis, der poln. Sprache mächt. 


iegfried Fischer, 


8 
13:32] Coſel OS. 


5 . rn ET] 
Eine Dame aus feiner Familie, 
mit der Buchführung vertraut, ſucht zum 1. April oder ſpäter eine Stellung 
als Kaſſirerin oder Buchhalterin in einem größeren ſoliden Geſchäft 
Breslaus. Offerten erbeten unter H. S. 625 hauptpoſtlagernd. 


[3934] 


methode. 
hier, Berliner⸗Platz 22. 
Redacteur gesucht. 


wird ein academisch gebildeter Re- 
daeteur zur Bearbeitung des provin- 
ziellen und localen Theils gesucht. 
Derselbe muss auch in der Bericht- 
erstatiung über grössere wissen- 
schaftliche und politische Vorträge 
bewandert sein. Bewerbungen u. 
Beifügung eingehender persönlicher 
Mittheilungen wolle man richten 
an das Annoncenbureau von Haa- 
sensteln & Vogler in Berlin SW. 
unter N. II. 316. [1320] 


Für mein Stab⸗ u. Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
1. April d. J. einen tüchtigen, mit 
der Branche vertrauten, jüngeren 
Commis jüdiſcher Coufeſſion. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehalts⸗Anſprüche bei freier Sta⸗ 
tion und Zeugnig = Abſchriften bitte 
beizuſügen. 12947 
J. Mrotoszyner’s 
„Eiſenhandlung, 
Oſtrowo, Provinz Poſen. 


Für mein Colonialwaaren⸗-Geſchäft 
ſuche ich per 1. April er. einen gut 
empfohlenen jüngeren Commis, 
welcher auch polniſch ſpricht. Mel⸗ 
dungen unter A. Z. 50 poſtlagernd 
Oppeln. 3006] 


Für mein Colonialwaaren⸗-⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen 
jungen Commis, der auch der 
polnischen Sprache mächtig und flotter 
Expedient iſt. 30601 
S. Berkitz, 
Beuthen OS. 


Ein tüchtiger Handlungs⸗Com⸗ 


zu ſofortigem Antritt geſucht von 
P. Jung, 13124 
Mittelwalde, Kreis Habelſchwerdt. 


Für mein Manufact.⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April einen tüchtigen jungen 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig. Offerten 
mit Zeugnißcopie und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüchen erwünſcht. 
Retourmarke verbeten. [3983] 
Moritz Muskat, Schmiegel. 


Für eine freisinnige Zeitung einer 
norddeutschen Provinzialhauptstadt 


mis, mit guter Handſchrift, wird 


Ein Bücher⸗Neviſor u. Handelslehrer, 
empfohlen von erſten Firmen, Buchhalter eines 
größeren Hauſes, ſucht wegen Geſchäftsauflöſung 
anderweitiges Engagement, oder ſtundenweiſe Be⸗ 
ſchäftigung und empfiehlt ſich auch zur Unterrichts⸗ 
ertheilung nach einer ſehr beliebten Buchführungs⸗ 
. Für Damen Separateurſus. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Albert Kuh 


[3929] 


Ein Mann in den 40er Jahren, 
zußerſt energiſch und ſchneidig, 
Cavalleriſt geweſen, auch tüchtiger 
Pferdekenner, ſucht Stellung als 
Verwalter von größeren Fabrik⸗ 
Etabliſſementis (Mühlen, Braue⸗ 
reien ꝛc.). Auch würde derſelbe die 
Verwaltung von Häuſern übernehmen. 

Gefl. Offerten unter E. P. poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz. [3969] 


ür e. alte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden leiſtungs⸗ 
fühige Geſchäftsvermittler unter 
günſtigen Bedingungen zu engagiren 
geſucht. Off. sub V. 42 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. [3116] 


Zur techniſchen und commer⸗ 
ciellen Leitung mehrerer gróf. 
Steinbruchbetriebe (für Bau: u. 
Pflaſter⸗Material) wird eine in 
dief. Brauche praktiſch erfahrene 
Kraft zum fofortigen od. eheſten 
Antritt geſucht. 3933] 

Kenntniß der deutſchen und 
böhmischen Sprache erforderlich. 

Offert. mit Zeugn. u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche werd. bis 
12. d. M. erb. unter C. S. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Obermüller Be 
reſp. Werkführer, 

welcher ſelbſtſtändig größere Mühlen 
leitete, mit Walzen u. Steinmüllerei, 
überhaupt mit jeder Mahlweiſe, ſo⸗ 
wie mit dem Baufach beſtens ver⸗ 
traut, ſucht, geſtützt auf langjährige 
Zeugniſſe, Primaz Referenzen und 
befte Empfehlungen, pr. bald dauernde 
Stellung. x 3932] 

Gefällige Offerten befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. unter L. 3%. 


Ein Mühlen: 
Werkführer 


ſucht Stellung in einer größeren 
Handels⸗Mühle. Derſelbe iſt in jeder 
Beziehung vollſtändig vertraut mit 
den in das Fach lautenden Anſprüchen. 

Beſte Zeugniſſe ſowie Referenzen 
ſtehen ihm zur Verfügung. 

Antritt kann am 1. April od. Iſten 
Mat cr. erfolgen. [1324 

Gefällige Offerten unter Chiffre 
D. 291 an Rudolf Mosse, 
Breslau, erbeten. 


ür mein Modew.⸗ u: Confections- 
Geſchäft ſuche per 15. März einen 
durchaus tüchtigen Verkäufer, der 
das Decoriren von Schaufenſtern 


gut verſteht. 3094 
Oppeln. Julius Cohn. 
Einen tüchtigen [3938] 


Verkäufer eu 
ſucht per ſofort oder 1. April 
L. Nothmanm, Neiſſe, 
Modewaaren u. Damen⸗Confection. 


ch ſuche per 1. April 1887 einen 

tüchtigen Verkäufer für mein 
Tud- u. Herrengarderoben⸗-Geſchäft. 
Derſelbe muß der Buchführung, fowie 
der Correſpondenz vollſtändig mächtig 
ſein. Bewerber erſuche, Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe, ſowie Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
an die Herren Ringel & Mam- 
toets in Breslan einzuſenden. 


Deſtillateur. 


Wegen plötzlicher Ausweiſung 
meines Deſtillateurs ſuche ich per 
ſofort event. 1. April a o. einen 
tüchtigen Deſtillateur. Polniſche 
Sprache Bedingung. Retourmarken 
verbeten. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften an 3058 

Gustav Glaser, 
Ratibor. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, ; 


wenn möglich mit der Fruchtſa 

Eſſig⸗Sprit⸗Fabrikation vertraut, fin- 
det per 1. April er. dauerndes En⸗ 
gagement. 3085] 

Ianatz Wriedländer, 
Bunzlau i. Schleſ. 
Für meine Deſtillation u. Eſſig⸗ 
Fabrik ſuche zum 1. event. Löten 
April einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen, jungen Mann 

(moſaiſch). [3106] 

Joseph Altmann, 

Rybnik OS. 


Für meine Colonial u. Schnitt 
8 waaren⸗Handlung ſuche per erſten 
April einen jungen Mann, der 
mit beiden Branchen vertraut. 

H. Schott, Lipine OS. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger D 


junger Mann, der z. Zt. in 
einer größeren Eigarren⸗Fabrik 
Oppelns thätig iſt, ſucht Stellung 
für Comptoir oder Lager. 

Adr. erb. sub A. M. 16 poſt⸗ 
lagernd Oppeln OS. [3728] 


Steiger⸗Geſuch. 


Als Betriebsleiter für eine Braun⸗ 
kohlengrube wird ein in dieſem Fache 
erfahrener Steiger geſucht. [3007] 

Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche werden unt. N. 12 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbet. 


Tüchtige 2958 


Bolzen preſſer 
ſuchen Riehm e Mädler, 
Schraubenfabrik, 
Berlin, Eiſenbahnſtraße 5. 
Neiſegeld wird vergütigt. 


Fin praktiſcher Bau Ane T 

welcher 5 Jahre auf einer Stelle 
iſt, ſucht für bald in einem Kunden⸗ 
Maß ⸗Geſchäft einen Poſten. Gefl. 
Anträge bitte zu richten an J. Pollak 
in Nachod i. B. 3928] 


Gute Rockarbeiter 


finden Beſchäftigung bei [3125] 
Moriiz Bruck, 
Ohlauerſtr. 82. 


Geſucht werden fof. od. fp. nach 
Sachſen landwirthſchaftliche 
Arbeiterfamilien mögl. mit Kd. 
Ackerknechte b. 120-180 Mf. Lohn. 
Ochſenjungen,, 80-120 M. „ 
Landmägde „100-150 M. „ 
Küchen: und Stubenmädchen. 

Köchinnen ıc. zu 90-180 M. 
Jahreslohn. Reiſekoſten⸗Vorſchuß; 
wird gewährt. Darauf e 


kunft ertheilt 332 
Ernst Uhlrieh, Grimma i. S. 


J. Kaufm., Mitte 20er J., ſucht 
bald oder ſpäter Volontairſtelle 
in einem Manufacturwaaren-Ge⸗ 
ſchäft. Beſte Zeugniſſe. 

Offerten erbet. sub O. Z. 676 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Leipzig. [1298] 


p. p 
Lehrlings-Gesuch. 
Für meine Buehhandlung 

suche ich per 1. April einen Lehr- 

ling unter günstigen Bedingungen, 
Wilhelm Koebner, 
Breslau, Schmiedebrücke 56. 


Für mein Modetvanren-, Tuch⸗, 
amen- u. Herren⸗Confectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum Antritt per 
1. April einen [1287] 


Lehrling. 


F. Glaser, Ohlau. 


ür einen jungen Mann aus guter 
Familie (Chriſt), im Beſitz des 
Einj.⸗Freiwill.⸗Zeugniſſes mit Aus: 
ſtand bis 1. October 1890, wird eine 
Stellung als Lehrling in einem 
Bank⸗ oder bedeutenderem Waaren⸗ 
Engros = Gefhäft per 1. April c. 
geſucht. [3912] 
Offerten sub G. L. 8 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
oder baldigen Antritt einen 
Lehrling. 
Albert Hentschel, 


[3841] Goldberg in Schlef. Ih 


Für meinen Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Bazar fuhe ich per 
ſofort oder 1. April er. (1270 


einen Lehrling. 
Adolf Wind, 
* 


mit guten Schulkenntniſſen ſuche für 
mein Mauufactur⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft per 1. April. [5984] 
Moritz Muskat, Schmiegel. 
FFT 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in fein möblirtes Zimmer mit ſep 
Eingang iſt zu verm. Näheres 
Telegraphenſtr. 9, 3. Etg., links. 


Pe 1. April ſucht ein Herr in 
der Nähe der Alexanderſtraße 
2 unmöblirte Zimmer. Offerten 
mit Preisangabe sub H. K. 34 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3943] 


Ohlaunfer 12, Ecke Leſſingſtraße, 
herrſchaftl. Hs., ſchöne Lage, gradeüb. 
Regier., prächt. Ausſicht, ift 3. Etg. 
eine comfort. Wohn. (Salon m. offn. 
Balc., 3 Ggf. 1 einf. Z., Mittelc., 
groß. Cntr., Küche u. Mädchengel,, 
A ke 2c. u. Beigel.) per Iſten 
April ſ. preism. zu verm. [3853] 


Schweidnißerſtt, 50, 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre⸗Wohnung event. per 
ſofort zu vermiethen. 3021] 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Garveſtr. 7 = 
p. Oſtern 2 größere Wohnungen à 
1200 u. 1010 Mk. p. a., elegante 


Quartiere, zu vermiethen. | 


Näheres bei dem Wirth parterre. 


Rel 

155 
Ring 30 E 
ijt der 1. St, aus 3 Zimm beſtehend, 
als Geſchäftslocal auch für Bureaux 
geeignet, per Oſtern zu verm. 


Breitefte. As 


2 Geſchäftslocale ſofort und eine 
Wohnung im 1. Stock per Oſtern 
g vermiethen. Näh. bei Stern, 

ing 50. 13794] 


Tauentzienſtr. 84B 
(dicht am Tauentzienpla 
hochelegaute Wohnungen 
mit allem Comfort, Bade- 
zimmer 2c., ſchönem Garten, 
auf, Wunſch auch Stallung. 
Näheres im Comptoir Höfchen- 
ſtraße 40 [2688] 
P SE 
1. Juli 3 gr. Stub., 2 helle Cab., 
Küche, Entree Breiteſtr. 42, 3. Et. 
1 helle Wohnung, möglichſt nahe 
I. d. innern Sadt, beit. aus 2 Bim., 
Cab. u. Küche, v. 350 — 375 Mk. gef. 

Off. A. G. H. hauptpoſtlagernd. 


are = 
Sab owaſtr. 78 
herrſchaftl. Wohnung. v. 750—1600 
Mark zu vermiethen. [3980] 


Albrechtsſtr. 21 


iſt die 1. Etage, volfi. neu renov., 
event. auch die zweite Etage ſofort 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Ring Nr. 


iſt die erſte Etage (fünf Zimmer, 
Cab. und viel Beigelaß) für jedes 
größere Geſchäft, für Rechtsan⸗ 
wälte oder auch als Wohnung 
zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter und beim Hausverwalter 
Emil Kabath, Carlsſtraße 28. 


1. Juli, 


goboi Falles erfolgt Räumung 
is 1½ Monat früher, 


Moritzſtraße 7 


2. Etage: 6 3, Mittelc., Plätt⸗ u. 
Mädchenc. Alles hell. Näheres im 
Souterrain bei Wilde oder i 
Gartenhauſe. 3976 


ohn- u. Schlafzimmer, mö- 
lirt, Carlsſtr. I, 2. Etg. 


Carlsplatz 1 


iſt ein großer Laden Oſt. zu verm. 
Näh. Albrechtsſtr. 21. 3958] 


1 Comptoir u. Lagerraum 
Alte Graupenſtr. 16 


zu vermiethen. [3962] 


> 
co 
EE 
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Kronprinzen v. 


Billige Wohnungen, 3—4 Zimmer 


Conditorei od. 


zwiſchen Schiller⸗ 
2729, u. Mori ſtruße 
u. Cab., Badeeinrichtung u. Garten. 


Wiener Cafe, 


In einer großen, lebhaften Provinzial: u. Garniſonſtadt Schleſiens 


z 


find der Caf 
č 


Wiener Ca 


———— 


— . — . ——ͤ—œS§36—V— E: 
Telegraphische Witterungsberichte vom 7. März, 


e Localitäten in beſter Stadtgegend zu einer Conditorei od. 
ie per 1. Juli d. J. unter günſtigen Bedingungen ander 
weitig zu vermiethen. Näheres Hrn. Pincus, Berlin, k 

oder Hrn. Dr. Gabriel, Gr.⸗Glogau. 


rausnickſtr. 6, 
[3967] 


nem 
_ 


Von der deutschen Seewartein Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


e3d | .& 
e280 5 
Ort. 7925 gog] Wind. f Wetter. Bemerkungen. 
258888 

VER ae 
Multsghmore..| 76% 4 0 5 Dunst. | 
Aberdeen. 772 4 stm: Dunst. 
Christiansand .| 767 2 |WSW wolkig: 
Kopenhagen. 764 2 W 2 Nebel. 
Stockholm.. .| 759 2 WNW 4 wolkenlos. 
Haparanda....| 74l —2 |NW 6 (wolkig. 
Petersburg — = | = — 1 
Moskau | 758 —13 NW I Twolkig. | 
Cork, Quoenst. 765 8 080 5 wolkig. 
Bret 763 5 0 4 Dunst. 
Helder | 769 4 NNW I Wolkig. 
F 769 3 INW 3 j Dunst, 

amburg..... 768 3 W 1 Nebel 
Swinemünde. 766 4 |w 2 bedeckt 
Neufahr wasser 764 3 W 3 bedeckt. 
Memel. 761 1 IWSW 5 Nebel. see hoch 
r 765 —1 N 1 Wolkenlos. 
Münster 768 2 NO 2 Dunst. 
Karlsruhe ....| 765 3 NO 2 bedeckt 
Wiesbaden ...| 767 3 NO 3 heiter Reif. 
München 66 1 NO 3 dunstig 
Chemnita 769 —9 still Nebel. 
Berlin 767 41 W 2 bedeckt. 
Wien 767 —1 still wolkenlos, 
Breslau 767 —2 [W 2 Nebel. 
Isle d' Aix 763 5103 wolkenlos, 
Nizza 765 710 1 wolkenlos. 
Triest 767 8 [ONO 2 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mössig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 
Das barometrische Maximum, 772 mm, liegt über Schottland, das 
Minimum unter 741 mm am Weissen Meere, über Skandinavien und 


Finnland starke 


westliche und nordwestliche Winde 


hervorrufend. 


Ueber Deutschland ist das Wetter ruhig, trübe, neblig, ohne messbare 


Niederschläge. Die Temperatur ist 


Deutschland fast allenthalben über der normalen. 


meist etwas gestiegen und liegt in 
Ueber Frankreich 


herrscht heitere trockene Witterung bei wenig veränderter Temperatur. 
— —r — — — 


Verantwortlich: Für den pelitischen 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Insaratentheil: Oscar Meltzer, aümmtlſach in Broslan, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


| 
| 
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